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Kote Zentrale in Athen ausgehoben
Großer Schlag der griechiſchen Polizei gegen die Kominkern Hauptarchiv der Kommuniſten

beſchlagnahmt Hohe Beamte verhaftet Generalausräucherung der roken Peſt geplank

Drahtbericht, unseres Korrespondenten

Athen, 17. Dezember. Es vergeht kein
Tag, an dem nicht Alarmmeldungen aus allen
Teilen des Erdballs über die Mühlarbeit der
Moskauer Komintern Zentrale
Während in Spanien der rote Mord weiter
wütet und im Fernen Oſten Moskau ein Feuer
zur Entzündung gebracht hat,
Exploſivſtoffe in ſich trägt, die jeden Augen
blick zur Entzündung kommen können, iſt jetzt
die griechiſche Polizei einem weitverzweigten
kommuniſtiſchen Netz auf die Spur gekommen,
das den gewaltſamen Sturz in Griechenland
zum Ziele hat. Den griechiſchen Behörden iſt
damit einer ihrer größten Schläge gegen den
internationalen Kommunismus gelungen.

Nach einem gut vorbereiteten Plan gelang
es ihr, das Archiv der Kommuniſti

eintreffen.

das ſtarke

ſchen Partei, das alle Parteiſtellen ganz
Griechenlands mit Ausnahme von Mazedonien
und Thrazien umfaßt, zubeſchlagnahmen,
Ein Teil dieſes Archivs wurde in Athen,
der andere Teil in Patras ſichergeſtellt.

Aus dem vorgefundenen Material ergibt
ſich, daß die Kommuniſten in allen Städten
Griechenlands und in kleineren Gemeinden
und Dörfern Zellen unterhalten. Auch
die Namen von Staatsbeamten und
einigen militäriſchen Beamten ſind in dem
Verzeichnis aufgeführt. Bei letzteren handelt
es ſich um drei aktive Offiziere, verſchiedene
Unteroffiziere des Heeres und der Flotte, ſo
wie um Soldaten und Matroſen. Auch ein
Geheime Code für den Verkehr der Kon
muniſten in Griechenland untereinander und
ein weiterer Code für die Verſtändigung mit
der Komintern fielen mit vielen anderen
Gegenſtänden in die Hände der Polizei.

Eine Liſte gibt Aufſchluß über die Organi
ſation der politiſchen Büros der verbotenen
Kommuniſtiſchen Partei und enthält die
Namen der Mitglieder der „Verwaltungs
kommiſſion der Kommuniſtiſchen Partei für
Griechenland.

Auf Grund des beſchlagnahmten Materials
wurden in Athen, Patras und anderen
Städten bisher viele Verhaftungen,
man ſpricht von 1000, vorgenommen Von den
fünf Mitgliedern der Verwaltungskommiſſion
wurden bereits drei feſtgenommen.

Einzelheiten gus dem Archiv werden der
Oeffentlichkeit erſt mitgeteilt werden, wenn
die Poligei ihre Maßnahmen zur völligen
Ausrottung des Kommunismus in
Griechenland getroffen hat.

Aufnahme: Weltbild (K.)
Unter der Stabführung von Obermusikmeister
Müller-john fand gestern abend, wie wir be-
richten, in der Deutschlandhalle ein Groß-
Konzert des auf 300 Mann verstärkten Musik
Kkorps der Leibstandarte statt, dessen Rein-
erlös dem WHV. zufließt. Die Parade der
kleinen Trommeln während der Vorführungen

Glasinduſtrie in UsA lahmgelegt
Jmmer neue Streiks breiten ſich aus

New York, 17. Dezember. Jn Amerika
rechen immer neue Streiks in den verſchie
enen Jnduſtriezweigen aus. Jetzt ſind auch

die Glasarbeiter der Libby Owens Ford
erke in Toledo, Charleſton, Shreveport

und Ottawa in den Ausſtand getreten. Dieſe
Fabriken lieferten zuſammen mit den ebenfalls
durch Streik ſtilliegenden PittsburgGlas
werken faſt den geſamten Glasbedarf

merikas.

Großangriff auf ianfu
Schwere Kämpfe gegen die chinesischen roten Meuterer“

Naonking lehnt Verhandlungen mit Tschanghsveliong ab

Kabelberichi unseres Korrespondenten

Nanking, 17. Dezember. Die Nankinger
Zentralregierung hat jetzt angeordnet, daß die
Streitkräfte, die ſeit geſtern Sianfu, den Herd
der roten Meuterei Tſchanghſueliangs völlig
umzingelt haben, zum Angriff gegen die Stadt
vorgehen ſollen. Dieſe Offenſive hat den direk
ten Zweck, Marſchall Tſchiang-Kaiſchek, der ſich

noch immer in Händen der Rebellen befindet,
aus der Gefangenſchaft zu befreien

Militärflugzeuge der Zentralregierung, die
Sianfu geſtern mit Bomben belegten, trafen
wieder in Nanking ein und berichteten, daß die
regierungstreuen Truppen die StreitkräfteTſhanghſueltang 15 Meilen öſtlich von
Sianfu bereits angegriffen haben und
in erbitterten Kämpfen liegen.

Als Ergebnis mehrerer Beratungen des
Zentralrates iſt nunmehr beſchloſſen worden,
eine Strafex pedition unter dem
Oberbefehl des Kriegsminiſters e en
Tſchanghſueliang auszurüſten. ieſe

Tatſache läßt vermuten, daß die Regierung
nicht gewillt iſt, in irgendwelche Ver
handlungen mit Tſchanghſueliang
noch einzutreten.

Ueber Nanking iſt geſtern der Belagerungszuſtand berhangt worden, mit
dem die üblichen Einſchränkungen des Ver
ſammlungsrechts, des Verkehrs und die Nach
richtenkontrolle verbunden ſind.

Wie Reuter berichtet, hat der Berater des
Marſchalls TſchiangKaiſchek, Don ald, tele
graphiſch berichtet, die Rebellen hätten ihm
verſichert, daß ſie dem Miniſterpräſidenten
e n wurde kein Leid zufügenwürden. Sie würden ihm folgen, falls er, an
ſtatt gegen ſeine eigenen kommuniſtiſchen
Landsleute zu kämpfen, die Waffen
gegen Japan ergreife und ſich mit der
Entfernung der Pazifiſten aus den Regie
rungsämtern einverſtanden erkläre. Donald
glaubt, daß der Konflikt in wenigen Tagen
geregelt ſein werde.

Eden in Verlegenheit

Peinliche Fragen über Aethiopien

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 17. Dezember. Jm engliſchen
Unterhaus mußte geſtern Außenminiſter Eden
mehrere Fragen, die über Aethiopien geſtellt
n beantworten, die nicht ſehr gelegen
amen.

Auf die Frage einer etwaigen Aner
kennung des römiſchen Aethiopiens
erwiderte Eden, daß es nicht die Abſicht der
Regierung ſei, die Annektion Aethiopiens de
jure anzuerkennen.

Eine andere Frage, ob die Regierung ſich
Bemühungen widerſetzen werde, die Eroberung
Aethiopiens durch den Völkerbund anerkennen
zu laſſen und gleichzeitig Aethiopien aus

dem Völkerbund auszuſchließen,
beantwortete der Außenminiſter dahingehend,
daß dieſe Frage kaum vor der nächſten Sitzung
der Völkerbundsvollver ſammlung behand
lungsbereit werde. Es ſei ihm daher unmög-
lich, hierzu jetzt ſchon Erklärungen abzugeben.
Eden weich einer Erklärung aus, ob er eine
r geben könne, daß Englandſeine Haltung Aethiopien gegenüber nicht än
dern werde.

Auf die Frage, ob die engliſche Regierung
noch zu der Erklärung des Zwölferausſchuſſes
des Völkerbundsrates vom 16. Februar 1932
ſtehe, wonach die gebietsmäßige Un
antaſtbarkeit und die politiſche Unab
hängigkeit jedes Völkerbundsmitgliedes ge
ſichert werde und dieſe Erklätung auch auf
Aethiopien Anwendung finde, erklärte Eden,
daß die engliſche Regierung dieſen Grundſatz
weiter anerkenne,.

Hianfu eine Warnung
Dr. Tr. Halle, 17. Dezember.

Moskau ſtand mit dem nahenden Siege
des nationalen Spaniens über die internatio
nalen kommuniſtiſchen Banden vor einem
Preſtigeverluſt, der mit der durch die national
ſozialiſtiſche Revolution erreichten Vernichtung
des Kommunismus in Deutſchland annähernd
verglichen werden kann. Moskau glaubte
ferner, nicht mehr die immer neuen Enthüllun
gen hinnehmen zu können, die in europäiſchen
Zeitungen und zum Teil auch in dem Lon
doner Nichteinmiſchungsausſchuß über die ent
ſcheidende Beteiligung Moskaus an dem ſpani
ſchen Bürgerkrieg gemacht worden ſind. Weit
davon entfernt, endlich der Welt Ruhe zu
geben, ſah die Komintern im Kreml nur die
Möglichkeit, durch Entfachung eines
neuen Brandes an anderer Stelle die
Niederlagen militäriſcher und agitatoriſcher
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Art zu verſchleiern. China bot zur Zeit die
ſem bolſchewiſtiſchen Wunſche noch das beſte
Objekt.

Die letzten Jahrzehnte waren für dieſes
Land ein Weg unzähliger Leidensſtationen ge
weſen. Kriſe auf Kriſe, Revolte auf Revolte
und immer neue Untergrabungen ſeiner er
ſtrebten neuen nationalen Einheit folgten, bis
es endlich TſchiangKaiſchek gelang, die erſten
Grundlagen zu einer Neuordnung des chine
ſiſchen Staates und Volksweſens durch die Ent
wicklung eines nationalchineſiſchen Staats
gefühl herbeizuführen. Wir erinnern uns
jener Zeit, als um die Jahre 1924 und 1925
die Kuomintang, die ſchwungreiche Bewegung
Sunyateſens mit ihrer nationalen Program-
matik in die Wirrheit der Maſſe und die Be
ſtechlichkeit der „Generäle“ vorſtieß und ein
neues China vorzubereiten ſchien, was im Auf
trage Moskaus durch die Tätigkeit der ruſſi
ſchen Berater der chineſiſchen Revolutions
regierung in Kanton mittels einer Verlage
rung der Ziele dieſer Bewegung in das rein
Puten Fahrwaſſer verhindert werden
ollte.

Moskau, insbeſondere die Ruſſen Boro
din und Galen (heute der Marſchall
Blücher) verſuchten China einmal durch den
Aufbau der kommuniſtiſchen Partei zu bolſche
wiſieren und zum anderen als Stoßdegen egen
den damaligen Feind des kommunistſchen
Rußland, nämlich gegen England, zu benutzen.
Es war Tſchiang-Kaiſchek, der an dem
berühmten 20. März 1926 den ruſſiſchen Ein
flüſſen ein Ende machte und innerhalb der
Kuomintang eine antikommuniſtiſche Richtung
durchſetzte. Seit dieſer Zeit hat ſein Kampf
dem Kommunismus gegolten, der zu
erſt im Südweſten und dann im Nordweſten
immer wieder aus den beſitzlos gewordenen
Bauern kommuniſtiſche Bandenheere zuſammen

ſtellte, die teils richtige Sowjetſtaaten errich



keken, wie in Süd Kiangſt Und Weſtfukien,
teils fruchtbare Provinzen durch Ausplünde
rung unſicher machten. Nachdem Tſchiang
Kaiſchek im Jahre 1934 den Oberbefehl über
ſeine antikommuniſtiſchen Armeen übernommen
hatte, gelang es, die Kommuniſten mehrmals
zu ſchlagen, ſo daß nur noch Banden, wenn
auch in immer noch anſehnlicher Zahl, in den
nördlichen Provinzen Schenſt, Kanſu und
Szetſchuan mit Rückendeckung in dem unter
ſtark bolſchewiſtiſchem Einfluß ſtehenden Sin
kiang ihr Unweſen treiben konnten.

Hier ſetzte der von Nanking gegebene Auf
trag Tſchanghſueliangs als eines ſtell
vertretenden Oberkommandierenden für die
Beſeitigung des Bandenunweſens ein, von
Sianfu, der Hauptſtadt der Provinz Schenſi
aus auch den letzten bolſchewiſtiſchen Streit
kräften noch den Garaus zu machen, die ins
beſondere wohlausgerüſtet unter dem Ober
befehl des Generals Mao ſtehen. Nach dem
Verrat kann man ſagen, daß Tſchiang
Kaiſchek keine glückliche Wahl getroffen hat.
Als Sohn des 1928 einem Attentat zum Opfer
gefallenen Tſchangtſolin hat Tſchanghfueliang
nach ſeiner Vertreibung aus der Mandſchurei
durch die Japaner auf den verſchiedenſten Sei
ten gekämpft, und zwar immer nur als Ver
lierer und als jener Typ chineſiſcher Generäle,
deren wichtigſte Eigenſchaften Unzuverläſſigkeit,
Machthunger und unerſättlicher Geldbedarf ſind.
Seine Truppen ſetzten ſich vorwiegend aus den
Diviſionen zuſammen, die er aus der Mand
ſchurei zuerſt nach Rordchina in die Provinzen
Hopei und Chahar zurückziehen mußte, um
ſchließlich auch hier wieder unter japaniſchem
Druck verdrängt zu werden, bis die reſtlichen
Truppen in der Nähe von Sianfu ſchlecht und
recht in Quartiere gelegt wurden. Streitig
keiten mit der hier zuſtändigen Provinzial
Armee waren an der Tagesordnung. So boten
die Soldaten Tſchangſhueliangs ebenfalls
willfährige Objekte einer bolſchewiſtiſchen Ver
hetzung.

Wenn auch nach den vorliegenden Meldun
gen Grund genug zu der Hoffnung beſteht, daß
der Verräter auch diesmal wieder mit ſeiner
Unternehmung Pech haben wird, ſo erkennen
wir doch, daß bei dem bisher erreichten Zu
ſtand der Konſolidierung Chinas noch immer
nur der Verrat eines Generals genügt, um
einen Konflikt von unüberſehbarer Tragweite
heraufzubeſchwören. Die Weite des Gebietes
(Provinzen von der Größe Deutſchlands), die
Maſſe der Bevölkerung und die noch zu ge
ringe Durchdringung des Landes mit der
einigenden Staatsidee ſind erhebliche Ge
fahrenmomente, die einer Zer-
ſplitterung immer wieder Vorſchub
leiſten. Wie der „Oſſervatore Romano kürz
lich ſchrieb, hat die Ranking Regierung unter
TſchiangKaiſchek ein Heer von 350 000 Mann
zur Verfügung, die ihm verbundenen Generale
können 470 000 Mann ins Feld führen. Etwa
500 000 Mann liegen in neutralen Lagern und
die rote Armee Chinus zuſammen mit den
Aufrührern dürfte über 400 000 Mann Solda
ten verfügen. Wir ſehen alſo noch immer eine
Zerklüftung in drei große Gruppen.

Sowohl Moskau als auch Tokio haben ihre
Blicke auf Sianfu gerichtet. Seit dem deutſch
japaniſchen Abkommen gegen die Komintern
hat ſich eine Verſchärfung der Reipungen
zwiſchen den beiden fernöſtlichen Partnern er
geben. Jn der Rede des japaniſchen Außen
miniſters Arita am vergangenen Sonntag
in Tokio bei einer Demonſtration gegen
die Dritte Jnternationale wurden
ausdrücklich der defenſive Charakter des Ab

Ein Werk der Verſtändigung
Zwölf Millionen für den deutſchengliſchen

Studentenaustauſch

Die Verſtändigung zwiſchen zwei Völkern
kann nicht allein durch die Politik oder die
Diplomatie erreicht werden, ſie muß noch durch
andere Fundamente unterbaut werden und ſie
muß in allererſter Linie ihre eiſtige Veranke
rung in einem gegenſeitigen Sichkennenlernen
Und in einem tiefen Eindringen in das Leben
und in die Pſyche des anderen Volkes finden.

Jn erſter Linie gilt das für die Jugend
der Nationen Der Nationalſozialismus hat
deshalb immer wieder Anregungen gegeben,
die eine Verſtändigung der Jugend unterein
ander ermöglichen ſollen. Zu dieſen Be
mühungen müſſen beiſpielsweiſe die zahlreichen
mit Erfolg veranſtalteten deutſchengliſchen
Jugendlager und ähnliche Einrichtungen ge
zählt werden, die bisher bei allen Beteiligten
den größten Beifall gefunden haben.

Auf einem an der AngloGerman
Fellowſhip in London onnte Botſchafter von
Rippentrop den engliſchen Gäſten jetzt die Mit
teilung machen, daß dieſe Bemühungen, denen
bekanntlich auch die AngloGermanFellowſhip
und die Deutſch-Engliſche Geſellſchaft dienen,
durch ein großzügiges Geſchenk ein gutes Stück
vorwärts gebracht worden ſeien.

Es handelt ſich um eine deutſchengliſche
StudentenStiftung, die durch die Bemühungen
eines Hamburger Kaufmanns zuſtande ge
kommen iſt.

Die Stiftung, die die Bezeichnung „H an ſe
atenſtiftung“ erhalten wird, ermöglicht
es begabten engliſchen Studenten durch je ein
Jahr Studien an den deutſchen Univerſitäten
in Berlin und Hamburg, ſich einen umfaſſenden
Einblick in die deutſchen Verhältniſſe, in deut
ſche Art und deutſches Geiſtesleben zu ver
ſchaffen.

Den insgeſamt vier Stiftungen ſtehen ins
geſamt je drei Millionen Mark zur Verfügung.
Es können alſo immer vier engliſche Studen
ten, die durch einen beſonderen Ausſchuß aus

Freundſchaft mit Ungarn geſtärkt
Innenminisfer von Kozmd aus Berlin wiecler abgereist

Berlin, 17. Dezember. Nach ſeinem faſt
einwöchigen Aufenthalt in Berlin, der ein
gehenden Beſichtigungen und Beſprechungen
mit führenden Perſönlichkeiten des Dritten
Reiches gewidmet war, verließ der ungariſche
Jnnenminiſter von Kozma am geſtrigen Abend
wieder die Reichshauptſtadt, um nach Budapeſt
heimzukehren.

Vor ſeiner Abreiſe empfing der Jnnen
miniſter die Preſſe und gab bei dieſer Gelegen
heit u. a. folgende Erklärungen ab:

„Jch ergreife mit beſonderer Freude die
Gelegenheit, über meine Eindrücke einige Er
klärungen geben zu können.

Der Arbeitsdienſt erzielt bei derJugend Diſgiplin. Arbeitsfreudigkeit, phyſiſche
und moraliſche Kräftigung, er überbrückt ſo
ziale Verſchiedenheiten und führt die großen
Maſſen zur Mutter Erde zurück. Er iſt ſomit
ein neues hervorragendes Jnſtrument der
Volkserziehung. Die deutſche Jugend iſt um
dieſe Jnſtitution zu beneiden.

Die deutſche und die ungariſche Polizei
ſind von jeher treue Kameraden im Dienſte am
Volk geweſen und haben beide zahlreiche Opfer
auf dem Felde der nationalen Ehre und Pflicht
erfüllung gelaſſen. Es war mir eine aufrichtige

Freude, die Einrichtungen und den Geiſt der
deutſchen Polizei kennenzulernen und unſere

iehungen auch auf dieſem Gebiete zu ver
iefen.

Am letzten Tage hatte ich Gelegenheit, auch
dem Miniſterpräſidenten Göring ſowie
Reichsaußenminiſter Freiherr von Neur a t h
Beſuche abzuſtatten. Ganz beſonders freue ich
mich darüber, daß am Schluß meines Berliner
Aufenthaltes der Führer und Reichs
kanzler mir die große Ehre erwies, mich zu
einer 1ſtündigen Ausſprache über ſchwebende
politiſche Fragen zu empfangen.

Jch kenne das Deutſche Reich, ſeine Baue
und Städte ſeit jeher ſehr gründlich, hatte aber
erſt jetzt die erſte Gelegenheit, hier einen offi
Leren Beſuch abzuſtatken, wobei ich in jeder

eziehung und allſeits mit warmer Herz
lich keit empfangen wurde.
Ich hatte auch Gelegenheit, mit zahlreichen

führenden Perſönlichkeiten des Dritten Reiches
bekannt zu werden, und mit ihnen über die
verſchiedenen Fragen und Probleme unſere
Meinungen auszutauſchen. Jch kehre mit der
Ueberzeugung in meine Heimat zurück, daß
meine Reiſe zur Förderung der deutſch
ungariſchen freundſchaftlichen Be
ziehungen beigetragen hat.“

Genf entſendet Beobachter

Drahibericht unseres Korrespondenten

Genf, 17. Dezember. Der Völkerbundsrat
trat geſtern wieder zuſammen, um den Alexan
dretteStreit weiter zu behandeln.

Der Bericht des Berichterſtatters, des
ſchwediſchen Außenminiſters Sandler, über
die einſtweiligen Maßnahmen im franzöſiſch
türkiſchen Streit um Alexandrette und Anti
ochien wurden bei Stimmenthaltung des

türkiſchen Außenminiſters angenommen.
Danach werden ſobald wie möglich drei
neutrale Beobachter in das Alexan
drette-Gebiet entſandt.

Frankreich hat, ſich verpflichtet, ſofort nach
Ankünft der Beobachter die Brücken ver
ſtärkungen rückgängig zu machen. die
vor kurzem dort vorgenommen wurden Weiter
verpflichtet ſich Frankreich die Rati
fizierung des franzöſiſch-ſyriſchen Vertrages ſo
lange guszuſetzen, bis der Rat ſich über eine
grundſätzliche Stellungnahme zu der Streit
frage ausgeſprochen hat.

Aufn.: Weltbild, K

Wieder sind wir in der Lage, handgreifliche
Bewelise für die unaufhörliche Verletzung des
in London unterzeichneten Abkommens über
die Nichteinmischung in Spanien zu bringen.
Oben Ein als Konservenbüchse ausge-
gebener Munitionsbehälter sowjetrussischer
Herkunft. Die Uebersetzung leutet: Ernäh-
rungs industrie der UdSSR. Hauptkonserven
S. Mitte Iinks: Das Schild einer
Von Franco, obgeschossenen Maschine fran-
zösischer Herkunft Die Maschine ist eins
ger neuesten Modelle. Mitte rechts:
Schuld aus einem sowjetrussischen Tank, der
Vor Madrid von Nationalisten erobert wurde.
S Unten: Aus einem Von den Soldaten
Francos vor Madrid abgeschossenen roten
flugzeug Es ist eine französische Maschine,

Fabrikat Potez

kommens und. die Tatſache unterſtrichen, daß
es weder eine Blockbildung einleite oder unter
ſtütze, noch ſich in einen Gegenſatz zu den De
mokratien ſetze. Dies geſchah um dem Kreml
die Möglichkeit zu nehmen, das Abkommen als
gegen Rußland gerichtet agitatoriſch auszu
nutzen.

Aber die ſowjetruſſiſchen Machthaber haben
bei den Verhandlungen über ein für die Er
nährung Japans wichtiges japaniſch
ſowjetrußſiſches Fiſchereiabkom-
m en hereits ihre feindſeligen Haltung offen un
verſtehen gegeben, ſo daß bisher eine Einigung
darüber nicht erzielt werden konnte. Wo bleibt

ſchen Staatsweſen Rußlands und der
Komintern Moskau will Japan Schwie
rigkeiten machen und ergriff daher die will
kommene Gelegenheit, die Unzufriedenheit
Tſchanghſueliangs und ſeiner Soldaten zu be
nutzen, um im Fernen Oſten wie einſt Eng
land ſo jetzt Japan mit Hilfe chineſiſcher Re
vpolutionsarmeen in die Enge zu treiben. Die
gemeldeten Truppenverſtärkungen im Fernen
Oſten ſind der Kommentar zu der amtlichen
Erklärung, daß Moskau „an dem gleichen
Prinzip der Nichteinmiſchung“ feſthalte, wie
in Spanien. Es weiß dabei geſchickt ge

gewählt werden, die Stiftung in Anſpruch
nehmen.

Die „Hanſeatenſtiftung“ geht weit über alle
bisherigen Bemühungen auf dieſem Gebiet
hinaus und ſtellt eine ſtändige Einrichtung
dar, die dieſen Austauſch zwiſchen der eng
liſchen und der deutſchen Nation in einem be
ſtimmten Rahmen auf ganz weite Sicht hin
ſichert.

Die Stiftung iſt gewiſſermaßen eine
Paralleleinrichtung zu dem Werk Cecil
Rho des jenes berühmten Engländers, der
über ſeine Zeit weit hinaus zu denken pflegte
und deſſen Lebenswerk heute tief in der eng
liſchen Geſchichte verankert iſt. Die CEecil
RhodesStiftung, die ſeit Jahrzehnten in Kraft
iſt, geht von ganz ähnlichen Geſichtspunkten

aus.Auf Grund dieſer Stiftung können deutſche
und amerikaniſche Studenten zwei Jahre völlig
koſtenfrei an der berühmten Univerſität Ox
ford ſtudieren und haben Gelegenheit, die
Lebensſphäre des Engländers an ſeiner ur
ſprünglichſten Stelle kennen zu lernen. Zahl
reiche Deutſche, die in führenden Stellungen
ſtehen oder ſtanden, verdanken ihre eingehende
Kenntnis des engliſchen Weſens jener groß
zügigen Stiftung. Während des Weltkrieges
Und in den erſten Jahren nach dem Weltkriege
entſtand eine durch die Verhältniſſe bedingte
Lücke, aber ſeit dem Jahre 1930 ſteht das
Stipendium auch wieder je zwei deutſchen
Studenten, die von einem deutſchen Ausſchuß
ausgewählt werden, zur Verfügung.

Cecil Rhodes hat ſich einmal über dieſe
Stiftung geäußert, daß er einen geiſtigen
Führungsanſpruch der deutſchen und angel
ſächſiſchen Völker anerkenne und er deshalb
durch ſeine Stiftung die Verbindung zwiſchen
den großen geiſtig führenden völkiſchen Kräften
ſchaffen wolle.

Es iſt deshalb ſicher nicht zuviel geſagt,
daß die „Hanſeatiſche Stiftung“ dieſes Werk
des großen Engländers in großzügigſter und
glücklichſter Weiſe fortſetzt und erweitert.
Wenn gerade die Hanſeſtadt Hamburg zu dieſer
Aufgabe berufen ſein ſoll, ſo iſt dies gewiß
kein Zufall. Hamburg, das deutſche Tor in die

wiſſe antijapaniſche Parolen inner
halb des chineſiſchen Volkes zu nutzen, wobei
Moskau zu ſtatten kam, daß ſtaatsmänniſche
Klugheit TſchiangKaiſchek veranlaßt hat,
nicht mit dem letzten Mittel des Krieges gegen
die Expanſionspolitik der KwantungArmee
vorzugehen, ſondern auf friedlichem Wege eine
Bereinigung durchzuführen. Ja, Tſchiang
Kaiſchek war ſogar in Verhandlungen über
eine Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Ge
biete in Nordchinag mit Japan eingetreten, die
plötzlich durch ein dſeligkeitensin der
Mongolein geſtört worden ſind Bekanntlich
hat der japanfreundliche Mongole Teh mit

alſo die Trennung zwiſchen dent kommuniſti S dem chineſiſchen Militärgouverneur von Sui
juan Streitigkeiten gehabt, die ſchließlich zu
dem Einfall der innermongoliſchen Armee
Thes in das unter chineſiſcher Oberhoheit
ſtehende Gebiet geführt haben Nanking ver
mutet hinter den Aktionen Japan und ſtellte
ſich in ſeinen Verhandlungen auf dieſe Tat-
ſachen ein. Der „langſamen Parzellierung
Chinas will auch TſchiangKaiſchek ein Ende
ſetzen. So zeigt ſich alſo der tragiſche Um
ſtand, daß durch die Wirren in der Mongolei
eine langſam angebahnte Verſtändigung
zwiſchen China und Japan wieder geſtört iſt,
und zwar in dem gleichen Augenblick, in dem

Welt, hat immer die Tradition gepflegt, ein
beſonderer Mittler zwiſchen deutſcher und
angelſächſiſcher Geiſtigkeit und Kultur zu ſein.
Es hat ſchon in hiſtoriſchen Zeiten die Aufgabe
übernommen, die Brücke zu ſchlagen von der
Themſe bis zur Elbe. Mit dieſer Stiftung,
die wahren Hanſeatengeiſt verrät, ſetzt Ham
burg dieſe ſeine Tradition würdig fort.

Jn Anweſenheit des Führers nahm das
vom Muſikkorps der Leibſtandarte SS. Adolf
Hitler und der Berliner HJ. gemeinſam ver
aänſtaltete Großkonzert zu Gunſten
der Winterhilfe in der bis auf den
letzten Platz gefüllten Deutſchlandhalle am
Mittwochabend einen großartigen Verlauf.
Die Männer des Muſikkorps der Leibſtandarte
Und der Chor der 2000 Hitler-Jungen und
BDM Mädel zeigten vor dem Führer ihr
beſtes Können und geſtalteten das auserleſene
Programm, das aus alten Heeresmärſchen,
klaſſiſchen Konzertſtücken und Liedern der
jungen Generation unſerer Tage beſtand, zu
einem Triumph des deutſchen muſikaliſchen
Schaffens.

Der Celliſt Ludwig Hoelſcher iſt mit
Wirkung vom 1. April 1937 an als Profeſſor
für das Fach Cello an die ſtaatliche akademiſche
Hochſchukle für Muſik in Berlin berufen.

Pollmacht für Scheel
Der Reichs und preußiſche Miniſter für

Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung Ruſt
hat folgenden Erlaß herausgegeben: Nachdem
eine einheitliche Führung des NSD.Studenten
bundes und der Deutſchen Studentenſchaft her
geſtellt worden iſt, habe ich bis zum Jnkraft
kreten einer neuen Verfaſſung der Deutſchen
Studentenſchaft den Reichsſtudentenführer Dr.
Scheel beauftragt, die Leiter der Studenten
ſchaften und Fachſchulſchaften zu beſtellen und
abzuberufen. Er oder ſein Beauftragter
werden ſich vor der Beſtellung mit den Rektoren
bzw. Direktoren in Verbindung ſetzen.

Sowjetrußland ſich ſeinen Handlanger zur
weiteren Bolſchewiſterung des Fernen Oſtens

die Aeußere Mongolei, ChineſiſchTurkeſtan
und Sinkiang ſtehen bereits unter kommu
niſtiſchem Einfluß geſucht hat.

Wie auch immer die Revolte in Nordchina
ausgehen wird, ihr Urſprung zeigt die Ge
fahren, die allen Teilen der Welt von Moskau
drohen. Wenn heute europäiſche Länder mit
gewaltigem Kolonialbeſitz an dieſen Gefahren
vorbeigehen zu können glauben, Länder, die
an. dem Schickſal Europas ebenſo intereſſiert
ſind wie an dem des Fernen Oſtens, dann
ſollten ſie durch die Revolte von Sianfu noch
mals zur Beſinnung gerufen werden. Moskau
wird jede Schlappe durch neue Aktionen wett
zumachen verſuchen, ſolange es nicht den ge
ſchloſſenen Widerſtand aller Kulturvölker ver
ſpürt. Heute in Spanien, morgen im Fernen
Oſten, übermorgen in Frankreich und eines
anderen Tages in Südamerika, immer wieder
der Geiſt der Zerſetzung und der Vernichtung,
der auch vor den älteſten und ehrwürdigſten
Einrichtungen nicht Halt macht und das was
für Ewigkeiten errichtet zu ſein ſchien, zerſtört.
Wird Sianfu endlich eine Lehre ſein? Eine
neue eindringliche Warnung war
und iſt der Zwiſchenfall.

9ven Hedin ſchreibt ein Buch
über das neue Deutſchland

Der weltbekannte ſchwediſche Forſcher Sven
Hedin, der nach längerem Aufenthalt in
Deutſchland nach Stockholm zurückkehrte, er
klärte laut einem Bericht im „Aſtonblädet“,
daß er die Abſicht habe, über das neue Deutſch
land ein Buch zu ſchreiben

Seit dem 1. Oktober habe er in Deutſchland
geweilt und in dieſer Zeit etwa 14000 Kilv
meter zurückgelegt, und zwar im Kraftwagen
Er habe von Oſtpreußen bis zum Rheinland
eine Reihe von Städten, Einrichtungen und
Arbeitsplätzen gründlichſt beſichtigt. Ueber
ſeine Eindrücke ſagt der ſchwediſche Forſcher

u. a.„Jch habe ein ſtarkes und ſelbſtändiges
Deutſchland gefunden, gleich ſtark und ſich
ſeiner Macht bewußt wie vor 1914, ein neues
Land, das mit Optimismus in die Zukunft
ſchaut. Jch habe neue Sachen und neue ſoziale
Einrichtungen kennengelernt. Jch habe den
Arbeitsdienſt ſtudiert und bin auf den neuen
Autoſtraßen gefahren und habe ein Deutſch
land geſehen, wo alle arbeiten zum Wohle des
Staates ein Land, in dem alle Arbeit haben
Das iſt das große Wunder in dieſen Zeiten.

Jn der Syſtemzeit hatte die Unſitte,
günſtlern den Weg zur Bühne dadurch zu
öffnen, daß man ſie zur Geldhergabe für die
Finanzierung einer Kufführungß
veranlaßte, in erheblichem Ausmaß um ſt
gegriffen. Nunmehr hat die Reichstheater
kammer eine bedeutungsvolle Entſcheidung ge
troffen, nach der ein öffentliches Auftreten
nur von der tatſächlichen Leiſtung und nicht
vom Geldbeutel des Künſtlers abhängig ge
macht wird. Wie eindeutig nach dieſer in
hin verfahren wird, geht aus einem Beſchlu
der Reichstheaterkammer hervor, einem
Berliner Bühnenunternehmer (Jnge nStraaten im Wallner-Theater) die Zul ſſung
zu entziehen, weil man dort et dieſen
Grundſatz zu verſtoßen beabſichtigt hatte.
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grieg wäre Hieg des Welkbolſchewismus
zecleufsame Recle Bofschaffer v. Ribbentfrops beim Empfang der Anglo-Germon Fellowship

London, 17. Dezember. Zu Ehren des
deutſchen Botſchafters Ribbentrop veranſtaltete
die AngloGerman Fellowſhip am Dienstag
abend im GrosvenorHotel unter dem Vorſitz
von Lord Mount Temple einen großen Emp-
fang, an dem etwa 700 Perſonen teilnahmen.
Unter den Anweſenden befanden ſich zahlreiche
führende Perſönlichkeiten der Politik und der
Wirtſchaft.

Nach den Trinkſprüchen auf den König
von England und den Führer und Reichs
kanzler hielt der frühere Luftfahrtminiſter
Lord Löndonderry eine Rede über die
internationalen Beziehungen Er erklärte, daß
im Jntereſſe des Friedens völlig neue Wege
beſchritten werden müßten und ſchlug zu dieſem
Zweck die Einberufung einer Verſammlung
der großen Männer der heutigen Welt vor.
Jn Europa könne ein Anfang gemacht werdenmit einer Zuſammenkunft der Mihrenden Per

ſönlichkeiten Deutſchlands, Jtaliens, Englands
und Frankreichs. Er habe, ſo fuhr Lord Lon
donderry fort, Sowjetrußland abſichtlich ausgelaſſen, das ſich die
Unterminierung all der Einrichtungen in
anderen Ländern zum Ziele geſetzt habe, die
nach Anſicht dieſer Staaten ihre eigene Stabi-
lität verbürgten. (Beifall.)

Heute erlebe die Welt ein Rüſtungs
wettrennen, das nur ein Ergebnis haben
könne. Die Staatsmänner der Welt müßten
dafür ſorgen, daß der Krieg eine Unmöglich
keit werde und der Friede die Welt beherrſche.
Die Gefahr liege darin, daß der Friedens
wille eines Tages von den kriegeriſchen Vor
bereitungen, die heute im Gange ſeien, über
rannt werde. Es werde die Zeit kommen, da
alle Nationen ſtark ſeien, und er ſei nicht im
ſtande, für dieſe großen Nationen irgend ein
anderes Ventil zu ſehen, als den Krieg. Es
liege an den Menſchen, den Ausblick zum
Kriege ſchleunigſt zu ſchließen und den herr-
licheren Ausblick zum Frieden zu öffnen.

Nach der mit anhaltendem Beifall auf
genommenen Rede Lord Londonderrys erhob ſich
Botſchafter von Ribbentrop, um in
einer vielfach von lauter Zuſtimmung unter
brochenen Anſprache wichtige Darlegungen zu
den grundſätzlichen Fragen der internationalen
Politik zu machen. Der Botſchafter führte u. a.
aus:

„Es iſt jetzt zwei Jahre her, daß die Anglo
German Fellowſhip und ihre Schweſterorgani-
ſation, die Deutſch-Engliſche Geſellſchaft in
Berlin, ihre Tore für alle die Engländer und
Deutſchen aufgemacht haben, die daran glauben,
daß ein beſſeres Verſtehen und gute Be
ziehungen zwiſchen unſeren beiden großen Völ
kern zur Stabilität des Friedens und für das
Wohlergehen der Welt lebensnotwendig ſind.

Das Ziel dieſer beiden Geſellſchaften beſteht
darin, fern von der Politik des Tages ein
beſſeres Verſtehen zwiſchen Groß
britannien und Deutſchland herbeizuführen. Es iſt ihr Beſtreben, einen
engeren Kontakt zwiſchen den führenden Män
nern des kulturellen, wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Lebens der beiden Länder zu ſchaffen,
um eine dauernde Freundſchaft zwiſchen dieſen
beiden verwandten Völkern herbeizuführen.

Eine Zweigſtelle der Berliner Geſellſchaft
iſt vor einiger Zeit in Hamburg eröffnet
worden, und eine weitere Zweigſtelle wird inKürze in einer der großen Siadte Süd
deutſchlands gegründet werden. Hunderte
von Engländern haben Deutſchland durch Ver
mittlung der Deutſch-Engliſchen Geſellſchaft
kennengelernt, und ich weiß, daß auch viele
Deutſche durch die Vermittlung der Anglo
German Fellowſhip ſich in England wohl
gefühlt haben.
Erſt heute erhielt ich die Mitteilung, daß

ein führendes Mitglied der Hamburger Zweig-
ſtelle der Geſellſchaft eine Anzahl von Sti
pendien für britiſche Studenten
zur Verfügung geſtellt hat. Es iſt mir ein Ver
gnügen, Jhnen heute mitzuteilen, daß wir von
jetzt an jedes Jahr in der Lage ſein werden,
vier britiſche Studenten zum Studium an die
Univerſitäten von Hamburg und Berlin ein
zuladen. Der Zweck dieſer Stiftung iſt, die
kulturellen Beziehungen zwiſchen unſeren beiden
Ländern zu fördern und zu vertiefen.“

Botſchafter von Ribbentrop widmete ſich
dann den deutſch- engliſchen Beziehungen der
Vergangenheit und ſtellte dabei beſonders den
deutſch- engliſchen Flottenvertrag
heraus.

„Dieſes erſte weſentliche Uebereinkommen
zu einer Begrenzung der Rüſtungen erweckte

roße Hoffnüngen, daß weitere Schritte in
zichtung auf eine Geſamtregelung der euro

päiſchen Probleme möglich ſein würden.
Um dieſe Zeit jedoch fand eine unter

irdiſche Macht die unſer Führer in
Deutſchland ausgemerzt hatte, erneut Einganin Europa. Es machte ſich bald bemerkbar, daß

ihr ſtörender Einfluß und ihre deſtruktive
ehre eine Konſolidierung Europas ver

hindern müßten

Deutſchland hat nicht die Abſicht, ſich in die
inneren Angelegenheiten irgendeines Landes
einzumiſchen, im Gegenteil, wir ſind der Auf
faſſung, daß jeder nach ſeiner Faſſon ſelig
werden ſoll. Da wir es aber hier mit einer
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internationalen Organiſation, nämlich der
Komintern, zu tun haben, die ſich zum
g geſetzt hat, die Ordnung und die jedem

ande eigenen nationalen Ueberlieferungen zu
zerſtören, mag ein Wort hierüber nicht unan
gebracht ſein. Jch will nur folgendes feſt
ſtellen: Dieſe Lehre der Komintern hat Deutſch
land einmal an den Rand des Abgrundes ge
bracht. Selbſtverſtändlich hat jedes Land ſeine
eigene Art, mit dieſer Seuche, ſobald ſie auf
tritt fertig zu werden. Jch kann hier nur aus
vollem Herzen unſerem Wunſche Ausdruck
geben, daß kein anderes Volk dieſer Welt die
gleichen Erfahrungen wie wir machen möge.

Aber die Unruhe der Gegenwart iſt noch
auf andere Gründe zurückzuführen, und dieſe
ſind wirtſchaftlicher Natur. Als in
dieſem Jahre bedauerlicherweiſe klar wurde,
daß die Ausſichten auf eine baldige politiſche
Löſung nicht günſtiger wurden, das heißt alſo,
daß auch wirtſchaftliche Vereinbarungen im
weiten Felde lagen, ſtellte der Führer den
Vierjahresplan auf, um durch ihn den
Lebensſtandard ſeines Volkes zu heben.

Das deutſche Volk muß leben und wird
leben, und der Führer war um die lebens
wichtigen Bedürfniſſe ſeines Volkes zu be
friedigen nicht gewillt, auf einen allgemeinen
wirtſchaftlichen Wiederaufſchwung zu warten,
der unter Umſtänden aus möglichen, imaginären
Vereinbarungen mit der Außenwelt hätte
reſultieren können. Er konnte ferner nicht
warten, bis Deutſchland wieder im Beſitze des

Nutzens aus ſeinen Kolonialanſprüchen
ſein würde, für die, wie ich aufrichtig hoffe,
eine Löſung bald gefunden werden möge. Der
Führer und Reichskanzler, deſſen erſter und
letzter Gedanke am Tag dem Wohlergehen des
deutſchen Arbeiters gilt, mußte handeln, und
er hat gehandelt. Sie ſehen heute die geſamte
deutſche Nation in begeiſterter Mitarbeit am
Vierjahresplan.

Aber eins möchte ich feſtſtellen, ja, ich
möchte dies ſogar beſonders unterſtreichen:
Deutſchland wünſcht keineswegs voll
ſtändige Autarkie.

Sie werden nun fragen: Was will denn
Deutſchland Die Antwort lautet: Deutſchland
will wieder ein Volk ſein, das ſeiner Tages
arbeit ohne ſtändige wirtſchaftliche Sorge nach
gehen kann. Der Vierjahresplan iſt ein Schritt
in dieſer Richtung.

Aber der Führer ſieht nach wie vor in
dem Beſitz von Kolonien für die Ver
ſorgung mit Rohſtoffen einerſeits und dem
Welthandel andererſeits die beiden wichtigſten
Faktoren für die Erhaltung und Steigerung
des Lebensſtandards des deutſchen Volkes
Eine vernünftige Löſung der Kolonialfrage iſt
daher äußerſt erwünſcht und liegt meiner Auf
faſſung nach auf lange Sicht geſehen in unſer
aller Jntereſſe.

Jn der gegenwärtigen Welt der Be
ſitzenden und Beſitzloſen iſt ein freier

Güterauskauſch nokwendiger venn
damit der Lebensſtandard der Länder mit der
gleichen Ziviliſation auf ein einigermaßen
leichmäßiges Niveau gebracht wird. Ein
olcher Ausgleich iſt meiner Anſicht nach mehr

als irgendeine andere Maßnahme geeignet,
jene Zufriedenheit zu ſchaffen, die die beſte
Garantie für den Weltfrieden und den Wohl
ſtand iſt und in der Tat, ich glaube, daß dies
die beſte Löſung iſt!

Jch bin nun aber der Auffaſſung, daß die
bisher verſäumten Gelegenheiten der Ver
gangenheit niemand von uns entmutigen
ſollten, weiter auf dem Wege zu ſchreiten, der
aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten heraus
führt. Das gilt ganz beſonders auch für das
Gebiet der Politik. Der Weg, der hier zugehen iſt, iſt noch weit. Viele Hinderniſſe

müſſen noch überwunden werden.

Deutſchland hat ſich nach ſeinem
Wiedereintritt in den Kreis der Großmächte
daran gewöhnt, auf eigenen Füßen zu
ſtehen. Es wird niemals jemandem geſtatten,
die Sicherheit ſeines Volkes zu bedrohen. Aber
unabhängig und im Verkrauen auf ſeine
Stärke iſt es heute nach wie vor bereit, auf
gleichem Fuße mit den anderen Nationen an
der Herſtellung eines dauerhaften Friedens in
der Welt mitzuarbeiten.

Deutſchland und England haben in ihrer
langen Geſchichte nur einen Streit gehabt.
Dieſer Krieg war ein fürchterlicher und tragi
ſcher Fehler, der ſich niemals wiederholen darf.

Keiner würde dabei gewinnen können. Wir
alle wiſſen heute, daß ein neuer Konflikt
zwiſchen den Kulturvölkern Europas nichts
anderes als die Weltrevolution, den Bolſche
wismus und die Zerſtörung alles deſſen be
dentet, was uns ſeit Generationen teuer iſt.“

Täglich 600 franzöſiſche Freiwillige
Beweis för clie Sinnlosigkeit von Vermittlungsvorschlägen

Paris, 17. Dezember. Der Transport von
Waffen und Freiwilligen aus Frankreich nach
Katalonien geht ununterbrochen weiter. Wie
das „Echo de Paris“ mitteilt, haben zwiſchen
dem 5. und 8. Dezember 600 Freiwillige bei
Le Perthus die Grenze überſchritten; 2500
Freiwillige ſind in Sonderzügen über Cer
bères nach Barcelona befördert worden.

Am Montag ſeien, ſo ſchreibt das Blatt,
große Waffenladungen bei Cerbéères über die
Grenze gebracht worden, die aus Holland
und Belgien gekommen und für die Durch
fahrt dur
riert waren. Ein Geſchwader von ſechs Jagd
flugzeugen, aus Belfort kommend, habe
in Toulouſe eine Zwiſchenlandung vorgenom
men und ſei nach Auffüllung von Brennſtoff
vorräten in Richtung Bilbao weitergeflogen.
Die Marxiſten von Katalonien hätten 25 De
voitine- Flugzeuge beſtellt zum Preis
von 1500 000 Franken je Flugzeug. Jn Grange

Frankreich als „Konſerven“ dekla

würden gegenwärtig 200 für Barcelona be
ſtimmte Laſtkraftwagen fertiggeſtellt

Der Sonderberichterſtatter des „Jour“,
der in der „Freiwilligen“Zentrale Per
pignan Erkundigungen eingezogen hat,
meldet, daß täglich etwa 500 bis 600
Freiwillige von Perpignan aus nachBarcelona gehen. Allein zwiſchen dem 19. und

30. November ſeien mehr als 16000 Frei
willige über Perpignan nach Katalonien be
fördert worden. Am 25. November ſei ein
Sonderzug abgegangen, in dem ſich einige
Franzoſen und Belgier, zumeiſt aber
Tſchechoſlowaken und Sowjetr uſſen, befanden. Die Sowjetruſſen hätten
einen militäriſchen Eindruck gemacht. und
wären gruppenweiſe durch die Straßen von
Perpignan marſchiert. Auf der katalaniſchen
Seite würden die Freiwilligen einer ſtrengen
ärztlichen Unterſuchung unterzogen; alle nicht
genügend kräftigen Freiwilligen ſowie die Ver
dächtigen würden wieder zurückgeſchickt; in den
letzten Tagen ſeien 300 zurückgekommen.

Porkugal ſehr ſtkeptiſch
Die Antwort ouf clie englisch-französischen Vorschläge

Liſſabon, 17. Dezember. Nachdem
Deutſchland und Jtalien bereits ihre Antwort
auf die engliſch franzöſiſchen Vorſchläge in be
zug auf eine Vermittlung in Spanien ab-
egeben haben, veröffentlicht nunmehr auchKugel ſeine Antwort, aus der deutlich die

Skepſis gegenüber einer Durchführbarkeit der
Vorſchläge ſpricht.

Eingangs dieſer mehrere Abſchnitte ent
haltenden Note heißt es, daß eine genaue Prü
fung der vorgeſchlagenen Maßnahmen, die zur
Herbeiführung des Friedens und der Zivili-
ſation Europas und der Menſchheit ſicher
dienen ſollen. notwendig ſei, damit nicht das
Gegenteil verurſacht werde. Es heißt dann
weiter, daß die portugieſiſche Regierung auf
Grund der geographiſchen Lage Por-
tugals und möglicher innerpolitiſcher Aus
wirkungen der ſpaniſchen Wirren bereits mit
ihrer Note vom 21. Auguſt Vorbehalte wegen
ihrer äußeren und inneren Sicherheit machte.

Die portugieſiſche Regierung geht dann auf

die Anwerbung von Freiwilligenund Sammlungen zur Unterſtützung ein, die
trotz Vorſchlägen auch anderer Nationen außer
Portugal, die dies vermeiden wollten, Tat

ſache geworden ſeien. Sie halte deshalb die
Erneuerung ſolcher Vorſchläge unter den glei-
chen Bedingungen für von vornherein zur Er
folgloſigkeit verurteilt.

Eine durch Volks gbſtimmung zu er
reichende Vermittlerrolle halte die Regierung
nur für durchführbar, wenn der ſpaniſche Kon
flikt als Kampf zweier Gruppen um die Re
gierungsmacht betrachtet werde und nicht als
Kampf zweier Ziviliſationen oder der Zivili
ſation gegen die Barbarei.

Jn Anbetracht all dieſer Dinge wage es
die portugieſiſche Regierung nicht, dieſem
ſcheinbar großartigen Gedanken ihre Zu
ſtimmung zu geben, ganz abgeſehen von ihrer
ſkeptiſchen Einſtellung dem ahlverfahren
gegenüber, wobei noch zu berückſichtigen wäre,

aß eine Zuſage einer Strafloſigkeit denen
grne die den Terror als politiſche Waffe
gebrauchten, unmöglich ſei. Sollte die portu
gieſiſche Regierung jedoch zu der Ueberzeugung
gelangen, daß beide Parteien eine Ver-
mittlung wünſchten, werde ſie gern mit den
übrigen Regierungen die Form der Ver
mittlungsaktion prüfen.

Frankreich richtet Luftinfankerie“ ein

Zwei Gruppen für Reims und Algier
Paris, 17. Dezember. Jn Frankreich werden

zur Zeit Verſuche mit kleinen Einheiten von
„Luftinfanterie“ gemacht, um die Nütz
lichkeit dieſer neuen Waffe zu ſtudieren, die in
anderen Ländern, wie Sowjetrußland,
bereits eingeführt iſt.

Eine militäriſche Perſönlichkeit hat dem
„Figaro“ einige zurückhaltende Angaben über
die neue franzöſiſche Waffe gemacht. Um
ſchneller zu ſein, ſo ſchreibt das Blatt, habe
man neue Formationen geſchaffen, wie
Laſtwagen und Raupenwagen. Aber dieſe
ſeien noch nicht ſchnell genug. Man müſſſe alſo
der Jnfanterie den Luftweg erſchließen, auf
dem es keine Verſtopfungen gebe. Die verhält-
nismäßige Freizügigkeit des Flugzeuges ge
ſtatte es, Jnfanterie im Rücken des

Se einzuſetzen, ohne daß man im
elände feindlichen Widerſtand zu über

winden habe.
Die Luftinfanterie werde mit automatiſchen

und mit Tankabwehrwaffen ſtark ausgerüſtet
ſein. Sie könne auf dreifache Weiſe eingeſetzt
werden, d. h., ſie könne entweder auf einem
ünſtigen Gelände landen, am Fallrn niedergehen oder auf beiderlei Art

landen. Bisher ſeien in Frankreich zwei ſolcher
Gruppen Luftinfanterie vorgeſehen, die eine
in Reims, die andere in Algier. Sie
würden wahrſcheinlich in zwei Monaten ihre
Garniſonen beziehen und aus Freiwilligen der
Jnfanterie gebildet ſein.

Geſtern nachmittag ſtürzte bei Spalding
England) ein Kampfflugzeug der
oyal Airforce ab. Der Pilot wurde getötet.

Ueber die Urſache des Unglücks iſt nichts
bekannt.

Jüdiſche Schieberbande verurkeilt
Acht Wiener Juden erhielten ſchweren Kerker

Wien, 17. Dezember. An Jſidor Sonder
ling, der am Mittwoch wegen zahlreicher
Petrügereien in das Unterſuchungsgefängnis
wanderte, iſt eigentlich nur der Name ver
wunderlich. Denn die Tatſache, daß der Oſtjude
Betrügereien in Höhe von einer Mil
lion Schilling begangen hat, reiht ſich
nur den zahlreichen Vergehen jüdiſcher Schieber
an, die in der letzten Zeit aufgedeckt werden
konnten.

Ein Konſortium von Börſenſchiebern, deren
Teilhaber faſt durchweg Stammesgenoſſen
Sonderlings ſind, wurden nach monatelangen
Verhandlungen mit exemplariſchen Strafen
belegt. Der „Leiter“ der Gaunerbande, die ihre
Kunden betrogen hatte, wurde zu 7 Jahren
ſchweren Kerker verurteilt. Sieben Mit
angeklagte erhielten Kerkerſtrafen von 3 Mo
naten bis zu 22 Jahren.

Goldmine in Braſilien erſoffen
Rio de Janeiro, 17. Dezember. Jnfolge einer

durch Wolkenbrüche hervorgerufenen
Ueberſchwemmung erſoff im Bergwerksgebiet
des Staates Monas Geraes die Gold mine
Paſſagem in der Nähe der Stadt Ouro
Preto. 16 Bergarbeiter ertranken. Bisher
konnten nur zwei Leichen geborgen werden

In wenigen ellen
Der Führer und Reichskanzler empfing

den afghaniſchen Premierminiſter, der ſich zu
einem in offiziellen Beſuch in Deutſchland auf
hält. Außerdem i der Führer die
deutſchen Geſandten in Athen und Oslo zur
Meldung.

Der perſönliche Adjutant des
W gibt folgende Zeilen bekannt: Für

ie mir anläßlich meines Geburtstages in
reichem Maße zuteil gewordenen Wünſche und
Aufmerkſamkeiten danke ich auf dieſem Wege
herzlichſt. Wilhelm Brückner.

Reichsminiſter Kerrl, der Leiter
der Reichsſtelle für Raumordnung, empfing
am Mittwoch den Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberſt Freiherrn von Fritſch,
zu einer längeren Unterredung.
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oderner Schmuck
in allen Preislagen

Bestecke Trauringe

Gold schmiecdWalter Hempel e
Halle-Saale, Obere Leipeiger Straße 83

Jessie Vihrog Otto Wernicke
sowie das berühmte Komikerpaar

Karl Valentin
als „Kürassier- Otto

Lies Karlstackt
Ein Film mit viel Musik und sehr
viel Krach, von Liebe, stillem Suff
und dem Glück, das einmal doch

zu jedem kommt

4

e u Lohn3 Pengcheift vna semtebo

Ein Geschenk von Dauer wert
Deberzeugen Sie sich unver-
vindlich im Fachgeschaft

rophete
Regie: Herbert Selpin. eMusik: H. Strecker und Michael Jary- l

Sie bringen sich selbst um die hel-
tersten Stunden, wenn Sie diese

herrliche Fahrt versäumen!
Im Vorprogramm: Wertlos“ ist Wertvoll“ Kulturfilm.

Für Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

e Verlangt in
allen Gaststätten die MNZIm Vorprogramm:

Die Ramera fährt mit
(tochinteressanter Kulturfilm.)

Für Jugend nicht zugelassen!

eWeihnagchits Markt im Ter T e MNuken 6he
Wen zieht es nicht hin zum Weihnachts liche Düfte erfüllen die Luft und locken uns. einmal,

markt in dieſen vorweihnachtlichen Tagen. Dort drüben in der Ecke vor der alten Waage, Sie müßten das
Wieder iſt ſie da, die herrliche Vorweihnachts da ſtrahlt auch ſchon ſeit Tagen der Weihnachts tFeit, in der wir durch die Budenſtraßen auf baum für alle in hellem Lichterglanze. Die in einem Jnſe
dem Marktplatze wandern und alle die Herr Weihnachtszeit, die herrliche, köſtliche, iſt nicht rat Angezeigte

lichkeiten bewundern, die dort zu ſehen ſind. iWir laſſen uns getroſt auch ein wenig drängen
und ſchieben, wenn es garzu voll wird. Ein
eigenartiger Zauber liegt über allem. Herr

mehr weit. Nicht wahr, wir möchten unſerenhalliſchen Weihnachtsmarkt, der in jedem Jahre et 5 Fuauſert
ine Zeit vor dem Feſte ſtattfindet, nicht Menſchen brief
miſſen! lich mitteilen

Welch eine unge

heure Arbeitslei-

ſtung wäre das
Wie bequem
und billig iſt da
gegen eine An
zeige. Man ſchreibt

ſein Jyſerat ein
fach auf ein Blatt

Papier, gibt es
bei der nächſten
MNZ Annahmeſele auſ ans Kaiser's vorzögl. Zum Backen

Speszialität:

u

Goldene Medaille 1931

Dabids Hongkuchen
Baumbehang Konfitüren

Gchokoladen

Fr. Hartmann
Hauptreihe

Größte Auswahl?
Krawakten

Hoſenkräger
Renſch (Stand: Halteſtelle d. L. 4)

Edmund Fuchs
Fleiſchermeister

Beesenerstr. 6, Filiale Schmeerstr. 20
Halle (Saale)

Kauft

Pelze, Lederwaren
Gtand: 1. Reihe Voter Turm

cqqeqhchccch

Weihnachts Aale
ſSiſch haus Wolga)]
Jnh. Franz Kobiar

Alle Preislagen
Honigkuchen

Schokolacen und Zucherwaren
eigener Fabrikation

Karl Wiemann
Stand: 3. Reihe Roter Turm

Honiq kuchen
Baumbehang

Karl Klette
Stand am Roten Turm

tags darauf iſt es

ſchon in über
46 Tauſend Haus

haltungen! Was
ſagen Sie zu einer

ſolchen Leiſtung?

Ein beſſeres
Werbemittel,

mit dem Sie in
gleicher Form
alle Volkskreiſe
in Halle und Um

gebung erfaſſen
können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung

im Gau Halle
Merſeburg.

Honigkuchen Baumbehang
gut und preiswert

Halleſche Fuckerwaren
Arthur Roſt

festkaffee:
Beſliebte Sorte 5009 2.
Marke Kaffeekonne 5009 2.40
Kaffeekanne Extra 5009 2.80
För Kenner 5009 3.
För Anspruchsvolle 5009 3. 20

im Geschenkbeutel
Auf Wunsch in fFesttagsdosen:
Preis der 250 9 Dose 10 Pf.
Preis der 500 9 Dose 15 Pf.
Koiser's Tee in ousgewählten
Mischungen, köstliches Aromo.

Kaiser's Schokoladen
Tafein: Vollmilch, Mokko, Nuß,
Schokoloden- und Marzipon-
figuren in großer Auswahl.

Kaiser's Prolinen ſose vnd
in Bonbonnieren Weihnachts
päckchen in allen Preislagen.

für das Fest:
flaselnußkerne 5009 26
Soltaninen 5009 34Sultaninen Goiden 500 g
Korinthen 500 8Vonillinzucker Biſtßackpulver Bl. 06Backaromen fl. 08
fixfertig Kuchenmehl
Rodookuchen (Vanille-, Mondelgeschmack)

Sandkuchen, Königskuchen, Marmorkuchen
5009 Bl. -.47

Gewörzkuchen 5009 Bl. 55
Weizenouszugmehl önd Zucker

zu Tagespreisen Mandeln
ßienenhoniggaranfiert reiner

Weine v. Fruchtsäfte Gemöse-
und Obstkonserven Teigwaren

und Hölsenfröchte
preiswert und in guter Quolität.

Z Rabatt in Mofken wenige Ausnahmen)
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Mit den Brefteln in die Reitbahn verschlagen:

Slifahrer wurden auf 5ägeſpäne geſeht
die erſten diesſährigen Trockenſtilehrgänge der R56G. Kraft durch Freude“ abgeſchloſſen

Skifahrernachwuchs tritt zur Trockenübung in der Reitbahn an

Die Skifahrer im letzten Winter müſſen
da draußen nicht beſonders fromm geweſen
ſein, jetzt verſagt der liebe Himmel uns ihret
wegen den Schnee und am Galgenberg kann
man acht Tage vor Weihnachten Gänſe-
blümchen pflücken und die erſten Weidenkätzchen
ſprießen ſehen. Am ſchlimmſten ſind die Ski
haſen daran, die ſich zu Weihnachten außer
den Bretteln noch eine zunftgemäße Aus-
rüſtung gewünſcht haben, nun knoblen ſie ſeit
Tagen, ob ſie dieſe Dinge heuer überhaupt
noch in Gebrauch nehmen können.

Sie haben ſich aufgemacht und lernen auf
alle Fälle einmal mit Skiern und Stöcken um
zugehen, ja, es iſt möglich, Skifahren zu
lernen, auch wenn der Winter auf ſich warten
läßt. Kraft durch Freude ſorgt dafür, die
NS. Gemeinſchaft macht den Winter ſozu
ſagen überflüſſig und bringt dem Nachwuchs
unſerer Winterſportler die Anfangsgründe des
Skifahrens auch im Trockenen bei. Jn der
Burgſtraße trifft man dieſe Skihaſen
dann in den Abendſtunden bei der Arbeit, es
iſt gerade kein Eispalaſt, in dem ſie in die Ge
heimniſſe des Brettlſports eingeführt werden,
ſie üben in einer Reitbahn, auch kein
künſtlicher Schnee iſt da, ſie ſind, um es offen
zu geſtehen, auf Torf und Sägeſpäne geſetzt
worden.

Jn den letzten Wochen ſind hier ſchon über
hundert Neulinge auf die Praxis des Schnee

Die Bindung am Schneeschuh bleibt einem
auf lange Zeit hinaus ein Geheimnis

laufens vorbereitet worden, fünf Stunden um
faßt ſo ein Lehrgang, in ihm kann man ſchon
allerlei lernen. Es geht dabei ganz zunftmäßig
zu, na bei dem Skilehrer! Die Brettl ſtellt
„Kraft durch Freude für den Anfang zur
Verfügung, zuerſt lernt man, wie dieſe unend
lich langen Dinger richtig anzufaſſen ſind und

wie man mit ihnen vorwärts kommt ohne
ſich die Beine zu brechen oder dem Vordermann
die Spitzen in den Rücken zu bohren. Sehen
Sie, dann will das Anſchnallen gelernt ſein,
dieſe erſte Bekanntſchaft mit einer „Bindung“
iſt ſehr oft nicht von langer Dauer, das Brettl

DIE GAUSTADT HALLE

macht ſich ſelbſtändig und wenn es nun im
Freien wäre, draußen auf der Skiwieſe (im
Fachausdruck „Jdiotenhügel“ genannt) könnte
die Skifahrerin jetzt auf die Suche nach ihm
gehen. Die erſten Uebungen beginnen, ach, es
wird noch einige Zeit vergehen, ehe einer auf
die große Sprungſchanze kommt, zuerſt lernt
man das Laufen in der Ebene, die „Wende“
und „Kehre“ kommen an die Reihe, nun be
greift einer ſchon die erſten Fachausdrücke, die
unter uns geſagt, bei den meiſten Skihaſen,
gleich wichtig ſind wie der „Grätenſchritt“, der
„Treppenſchritt“ und der „Schneepflug“. Wenn
einer das unverdiente Glück hat, bei dieſen
Uebungen nicht von allein ſchon im Schnee
(ſprich: Sägeſpäne!) unterzutauchen, dann muß
er zum Schluß auf den Befehl des Skilehrers
niedergehen, mit dem Rücken in den Torf, um
dann das „Aufſtehen“ zu lernen. Ja, auf alle
Fälle, meint der Lehrer, draußen in den
Bergen iſt nicht immer eine Hilfe zur Hand,
übrigens, was ein ordentlicher Skifahrer iſt
und ſo ſchließt er jeden Satz. Es gibt Be
lehrungen, es gibt Ermahnungen und gute
Ratſchläge, zum Schluß kommt dann noch das
Gebet des Skifahrers an die Reihe. Der
Lehrer ſtellt ſich vor die Leute vor ihren
Brettln hin und gemeinſam ſagen ſie dann
dieſen Vers auf: „Lieber Petrus mein, laß
recht kräftig ſchnei'n. Jn den Tälern auf den
Höh'n, Skifahren iſt doch ſo ſchööön!“

Wenn dann der Trockenkurſus abgeſchloſſen
iſt, geht es wirklich in den Schnee hinaus, in
dreiſtündiger Omnibusfahrt kann man ſonn
täglich mit „Kraft durch Freude“ nach dem
Harz reiſen, um dort unter der Aufſicht von
zwei Skilehrern ernſthaft mit dem weißen
Sport Bekanntſchaft zu machen. Die Zeit, in
der man auf Torf und Sägeſpäne geſetzt wird,
iſt dann endgültig vorüber! rst.

Zurück vom Landjahr am Khein
Halliſche Hiklerjungen und Mädel vom BDM. kehrken heim

Ein endlos langer Zug mit Hitler
Jugend und Mädeln vom BDM. rollt in die
Bahnhofshalle. Bald es iſt gegen 19 Uhr
iſt der ganze Bahnſteig 1 des Hauptbahnhofs
von Landjahr-Mädeln und Jungen überfüllt
Das Abſchiednehmen voneinander will kein
Ende nehmen, denn viele von denen, die mit
dem Sonderzug kamen, fahren ja weiter, direkt
nach Beuthen in Oberſchleſien. Engſte Freund
ſchaft haben Mädel und Jungen da unten am
Rhein während der Zeit vom 17. April bis zum
16. Dezember, alſo in etwa acht Monaten ge
ſchloſſen. Nun aber geht es für diejenigen, die
in Halle zurückbleiben, ans Scheiden. Zu Hun
derten reichen die, welche weiter fahren, die
Hände aus den Abteilfenſtern. Ein dreifaches
kräftiges „LandjahrHeil!“ bringt die Führe-
rin in der BDM. Abteilung Halle aus, dann
heißt es, „rechts um“ und der Abſchied ward
verkürzt. Bei den Hitler-Jungen geht es
weniger rührſelig zu. Sie ſind, ſoweit ſie in
Halle ausgeſtiegen ſind, auf dem Bahnſteig
aängetreten. Jhr Führer erklärt, daß ſich alle
Jungen prächtig erholt hätten. Vielen von
ihnen wären infolge der guten Verpflegung
die Sommeruniformen, die ſie noch tragen, zu
eng geworden. Mit „Zicke Zacke Hei, hei, heil“
aus tauſend Kehlen ſetzt ſich der Zug endlich
wieder in Bewegung, all die guten Freunde
entführend, die man in den acht Monaten
Landjahr gewonnen hat.

Während die Hitler-Jungen in Weſt
hoffen bei Köln in einem Lager untergebracht waren, verbrachten die BDM.Mädel
ihr Landjahr in Herrchen an der Sieg.
Nach ihrem größten Erlebnis befragt, er
klärten die ädels: „Wir haben den

zweimal geſehen, als er auf
urg Vogelſang weiltke“. Großen Eindruck

ſcheint auf die Jungen die Rückfahrt durch das

verſchneite Ruhrgebiet gemacht zu haben, von
dem ſie nicht genug zu erzählen wiſſen.

Vormittags habe man in Weſthofen Land
arbeit bei den Bauern verrichtet, während der
Nachmittag meiſtens der Schulung und dem
Sport gewidmet geweſen ſei. Stolz aber ſind

Die Mutter und das Schwesterlein freuen
sich, daß ihr Hitlerjunge wieder daheim

die LandjahrJungen beſonders darauf, daß
es ihnen gelungen iſt, aus eigener Zucht von
Schweinen 9i/ Zentner Fleiſch für die Jungen
u gewinnen. Das Landjahr war unſerer
ugend, wie man ſehen konnte, ein Erlebnis,

an das ſie ihr Leben lang denken werden.

Perlegung der
Handgepäckabkeilung

Die Handgepäck- Abteilung im Haupt
empfangsgebäude des Hauptbahnhofs iſt
geſtern von der Weſtſeite nach den neuen
Schaltern an der Oſtſeite der Emp
fangshalle verlegt worden. Schöne breite
Schalter, die ein bequemes Abfertigen ge
ſtatten, ſind anſtelle der alten Gepäckſchalter
getreten. Da aber, wo bis jetzt die Gepäck
abteilung für Handgepäck war, erſtehen noch

drei weitere große Fahrkarten-ſchalte r. Geſtern ſind auch zum erſten Male
die neuen ſchönen Fahrkartenſchalter an der
Oſtſeite freigelegt worden. Schaufenſtergroße
Glasſchalter, die einen Ueberblick über die

ganzen Abfertigungsräume geſtatten, ſind mit
Weißmetall und Sperrholz ausgekleidet. So
aber wird auch die ganze Weſtſeite der Fahr
kartenſchalter demnächſt werden und einen vor
züglichen Eindruck machen. Damit iſt der An
fang zur Umgeſtaltung unſeres Hauptbahn-hofs gen Verſchonernkg der Empfangshalle

gemacht.

Jm Rahmen der am Seminar für Genoſſen
t veranſtalteten Sammelvorleſung
„GKegenwartsfragen des Genoſſen-
chaftsbetriebes“, ſpricht am Donners
tag, dem 17. Dezember, 18 Uhr, in der Uni
verſität Aſſeſſor Hanig, Dresdner Bank, Berlin
über das Thema Der Geldausgleich zwiſchen
den Kreditgenoſſenſchaften durch die Zentral-
kreditinſtitute.
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Aufstehen will gelernt seinl

Der Beirat des Handwerks

Handwerkskammerpräſident
Sehnert berufen

Der Leiter des Deutſchen Handwerks, Paul
Walter, hat einen Beirat des Deutſchen
Handwerks gebildet, deſſen Aufgabe es iſt, den
Leiter des Deutſchen Handwerks bei ent
ſcheidenden Maßnahmen zu beraten. Der Bei
rat beſteht aus fünf handwerklichen Betriebs
führern, aus fünf im Handwerk tätigen
Gefolgſchaftsmitgliedern und zwei Vertretern
des Hauptamtes für Handel und Handwerk.
Die vom Leiter des Deutſchen Handwerks
berufenen Mitglieder des Beirates ſind
Männer, die ſich um die Bewegung verdient
gemacht haben, ſowie an führenden Stellen im
Handwerk ihren Mann ſtehen. Der Reichs
organiſationsleiter der NSDAP., Dr. Ley, hat
den Beirat des Deutſchen Handwerks beſtätigt.
Unter den Beiratsmitgliedern befindet ſich auch
Bürſtenmachermeiſter Pg. Sehnert, Halle,
Gauhandwerkswalter, Landeshandwerksmeiſter
und Handwerkskammerpräſident.

HJ. erfüllt ihre Pflicht
Heute Kundgebung auf dem Marktplatz
Der Führer vertraut auf das deutſche Volk

und auf ſeine deutſche Jugend. Deshalb wird
neben allen anderen Organiſationen die Hitler
Jugend vom 18. bis 20. Dezember zeigen, daß
ſie dieſes Vertrauens würdig iſt. Wenn die
Jungen und Mädel während dieſer Tage durch
alle Straßen ihre Sammelbüchſen tragen, um
das Opfer der Volksgenoſſen und genoſſinnen
für das Winterhilfswerk entgegenzunehmen,
dann wollen ſie mit dieſem Einſatz für das
ſozialiſtiſche Werk des deutſchen Volkes auch
einen Teil des Dankes abtragen, den ſie dem
Führer ſchuldig ſind. Wenn Adolf Hitler ruft,
dann ſteht die deutſche Jugend, ſeinen Befehl
gewiſſenhaft auszuführen.

Die große Sammelaktion der
Hitler Jugend für das Winter
hilfswerk, die vom 18. bis 20. Dezember
ſtattfindet. wird heute abend 19 Ahr mit einer
Kundgebung auf dem Marktplatz vor dem
Rathaus eingeleitet, auf der Oberbannführer
Henkel und ein Vertreter der Kreisleitung
ſprechen werden.

HJ.-Polksſingeabend überfüllt
Nachdem der ThaliaSaal für die vielen

Kameraden und ameradinnen und deren
Eltern aus der ganzen Stadt für die offenen
Volksſingeabende der HJ. viel zu klein ge
worden war, führt man dieſelben jetzt in den
einzelnen Stadtteilen durch. So übernahm
am Dienstagabend im „Schreberhaus Süd“ Ge
folgſchaftsführer Hey den, der Muſikreferent
des Gebietes Mittelland, wieder die Leitung
eines Singabends, der die Eltern, die Kame
raden der SA. zuſammen mit der HJ.-Führer
ſchaft des Stadtteiles Süd zu einer Kamerad
ſchaft zuſammenſchloß und alle wieder jung
werden ließ. Ein Abend, der ohne viel Worte
ein Bekenntnis zum neuen Deutſchland war.
Die Marſch- und Feierlieder, die dort gelernt
wurden, wurden nicht gedankenlos hingeſungen.
Sie wären für alle eine Verpflichtung die
aufruft, jederzeit bereit zu ſein, wie es auch
in dem letzten Lied, das geſungen wurde, heißt
„Haltet die Wache zu jeder Zeit, ihr lieben
Kameraden! Denn der Feind ſteht ſchon be
reit. uns liſtig arg zu ſchaden.“



Eidesnotſtand lag vor
Die falſchen Ausſagen wurden rechtzeitig widerrufen

Der Ehemann M. in Roßlau hatte gegen
an Ehefrau die Scheidungsklage eingereicht,

ie von der Frau mit einer Widerklage beant
wortet wurde. Das Landgericht in Deſſau,
das über die Klage zu entſcheiden hatte, ſah
w r Beweiserhebung veranlaßt, um über
ie beiderſeitigen Behauptungen der Eheleute

M. Klarheit zu erhalten. Unter anderem war
von der Ehefrau M. die Behauptung aufge
ſtellt worden, daß ihr Ehemann zu einer in
Halle wohnenden geſchiedenen Frau B. in un
erlaubten Beziehungen geſtanden und ſich des
Ehebruchs ſchuldig gemacht habe. Daraufhin
würde Frau B. vor dem Amtsgericht zu Halle
am 27. April 1936 protokollariſch vernommen
und hat dann auch ihre Ausſagen mit ihrem
Eid bekräftigt. Frau B. war mit dem Vater
des Klägers M. zufällig in Halle bekannt ge
worden, der ſie zu einem Beſuch in Roßlau
einlud, dem die Frau auch Folge leiſtete. Jn
ihrer beſchwörenen Ausſage hatte ſie nun an
geren ſie habe den Kläger M. nicht perſön
ich gekannt, ſei auch nür zwei Tage in Roßlau

und während dieſer Zeit ſei der Kläger M.
auf Reiſen geweſen.

Als dem Landgericht in Deſſau dieſe Zeugen
ausſagen vorlagen, ſetzte es die Entſcheidung
über den Eheprozeß aus, da die Ausſagen. der
Zeugin B. im Widerſpruch mit anderen

Großkampftag der HIJ.
Wir werden die Not bezwingen, wenn
wir alle mithelfen. Auch dich ruft die
Hitler-jugend zum Opferl 183--20, De-

zember Großkampftage der H. für
das VHVW.

Zeugenausſagen ſtanden, und das Landgericht
hatte die Abſicht, die Akten der Staatsanwalt
ſchaft zur weiteren Verfolgung zugehen zu
laſſen. Bevor dies aber geſchah, traf ein Brief
der Frau B. ein, in dem ſie ihre Ausſagen
widerrief. Sie hatte wirklich den M. gekannt
und war auch in nähere Beziehung zu ihm ge
treten, war auch vier Tage und nicht nur zwei
in Roßlau geweſen, ſie hatte M. dort ange
troffen, der erſt am zweiten Tage ihres Auf
enthaltes verreiſte.

Geſtern hatte ſich nun Frau B. vor dem
halliſchen Schwurgericht unter dem Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Tromp wegen wiſſen t
lich falſcher Zeugenagausſage zu ver
antworten. Sie hielt ihr briefliches Ge
ſtändnis im vollen Umfange aufrecht, be
hauptete aber, bei ihrer Vernehmung jm
April unter Krankheit gelitten zu haben und
ſo über das Ausmaß ihrer Angaben nicht recht
im klaren geweſen zu ſein. Sie hatte jedoch,
wie ihr nachgewieſen wurde, bereits früher
einmal vorgegeben, ſie kenne M. nicht per
ſönlich. Der Tatbeſtand des wiſſentlichen Mein
eides war ſo erfüllt, auf den als Mindeſtſtrafe
ein Jahr Zuchthaus ſteht. Das Schwurgericht
berückſichtigte jedoch, daß die Angeklagte tat
ſächlich krank geweſen und dadurch immerhin
ihre Hemmungen ſtark abgeſchwächt geweſen
ſeien, ſo daß die Mindeſtſtrafe in Be
tracht kommen konnte. Weiter aber ſtanden
der Angeklagten die Strafermäßigungsgründe
des ſogenannten „Eidesnotſtandes“ zur
Seite, und zwar in doppelter Beziehung: zu
nächſt beſtand für ſie die Gefahr einer ſtraf
rechtlichen Verfolgung, nach ausgeſprochener
Eheſcheidung der M. wegen Ehebruchs,

wenn ſie die Wahrheit geſagt hätte. Weiter
kam der Angeklagten der S 158 des StGB.
zugute, denn ſie hatte ihre Ausſagen
widerrufen, bevor eine Anzeige
gegen ſie erfolgt war. So war die zwölf
monatliche Zuchthausſtrafe nach dem S 158 auf
ein Viertel bis einhalb der Mindeſtſtrafe zu
ermäßigen. Das Schwurgericht hielt vier
Monake Zuchthaus für eine angemeſſene
Sühne, da jedoch eine Zuchthausſtrafe unter
einem Jahr nicht verhängt werden kann,
wurde die Zuchthausſtrafe im vorgeſchriebenen
Verhältnis von zwei zu drei in eine Ge
fängnisſtrafe von ſechs Monaten
umgewandelt. Die ſonſt ausgeſetzten Neben
ſtrafen, wie Eidesunfähigkeit auf Lebenszeit
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte fielen
geſetzmäßig ebenfalls fort.

In Advenksſtimmung
Viele Laienhelferinnen des Luftſchuß

reviers 2folgten der Einladung der Unter
gruppen 2/ Il und 2/IV zu einer Adventsfeier
im Paul-Riebeck-Stift. Die Feier ſtand unter
dem Motto: Eine Wanderung der Laien-
helferinnen mit der Reviergruppe durch die
Adventszeit. Gemeinſchaftlich geſungene Ad
ventslieder, weihnachtliche Muſik und brennende
Adventskerzen brachten die richtige Advents-
ſtimmung. Die größte Freude aber bereitete
der Nikolaus. Aus ſeinem großen Gabenſacke
zeigte er auf der Bühne: „Puppen mit Muſik
und Zinnſoldaten“, „Meißner Porzellan“, und
einen Reigen: „O, Tannenbaum“, aufgeführt
von kleinen Mädels. Der reiche Beifall lohnte
den kleinen Darſtellern ihre mühevolle Arbeit
und war der Dank an Laienhelferin Frl.
Schotte, die die Einſtudierung der Dar
ſtellungen übernommen hatte. Die Verloſung
der vielen kleinen und großen Geſchenke und
die Verteilung der Nikolaus-Poſt bereitete
viele fröhliche Geſichter. Ein Rundgang der
WHW.Sammelbüchſe ergab 8,86 RM.

1600 Kilometer durch die Eiswüſte
Grönlandforſcher Lindſay erzählke von ſeiner Expedition

Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Erd
kunde hatte den engliſchen Grönlandforſcher
Leutnant Lindſay aus London zu
einem Vortrag über die von ihm im Auf
trage der engliſchen Regierung geleitete
Britiſh Trans-Greenland Expedition 1934 ge
wonnen. Es war bewundernswert, wie gut
Deutſch Leutnant Lindſay, der, wie er uns
erklärte, niemals zuvor in Deutſchland ge
weſen war, ſprach. So war es den vielen
Hörern möglich, dem Lichtbildervortrag gut
zu folgen.

Was den Vortrag beſonders wertvoll machte,
waren die wundervollen Lichtbilder, die
manchem zum erſten Male einen Begriff von
der weißgrauen Einöde Grönlands vermittelten.
Man lernte die Eskimos und ihre zähen Hunde
kennen, die ſo treue Begleiter der Expedition
werden ſollten und konnte überhaupt einen
Einblick in das ganze Geſchehen dieſer
Expedition zur Erforſchung der Berghöhen am
Oſtrande Grönlands tun, der überaus inter
eſſant war. Hunderte von Kilometern legte die
Expedition nur zwiſchen Himmel und Packeis
zurück. Der Weg dieſer Reiſe ging etwa
hundert Kilometer ſüdlicher quer durch Grön
land als die Expedition des deutſchen Profeſſors
Dr. Wegner, die Leutnant Lindſay ehrend
erwähnte. Sie beſtand nur aus drei Europäern,
außer Lindſay Arthur Croft und Arthur
Godfrey und aus einer größeren Anzahl
Grönländern, welch letztere ſich jedoch nur zum
Teil ausdauernd zeigten und zurückkehrten.

Bilder mit endloſem ſchwimmendem Pack
eis, die eine gefährliche Fahrbahn zeigten,
gaben Aufſchluß über die unendlichen Schwie
rigkeiten, die zu überwinden waren. Nicht
weniger als 1600 Kilometer waren auf der
längſten Strecke über Schnee und Eis auf
Hundeſchlitten zu überqueren. Nichts Leben
diges fand ſich auf dem Jnlandeis, das zu
überwinden war. Ungeheure Laſten an Futter
für die vielen Hunde mußten mitgeführt wer
den. Bilder von den Eskimos, die ihre Fänge
an die Regierung verkaufen, um dafür Be
darfsartikel und Kleidung einzutauſchen, von
den Schlittenhunden, von den Zeltlagern auf
Eis uſw. zeigten ſich beſonders mit dem Hinter
grund des weiten Grönlandeiſes intereſſant.

Mit welchen Zufällen die Expedition zu
rechnen hatte, kennzeichnet die Tatſache, daß,

als das Schiff wegen Packeiſes zu ſpät an einer
Zwiſchenſtation eintraf, man mitten im ſchnee
loſen Frühlingswetter mit den Schlitten über
Geſtein weiterfahren mußte. Einmal mußte
man 75 Kilometer weit durch ſchweren Sturm
vorwärts. Meiſtens marſchierte man nachts,
während am Tage die Kartenaufnahmen ge
macht wurden. Endlich, am 25. Auguſt 1934,
habe man dann Forelberg, den höchſten Gletſcher
Grönlands, entdeckt. Als Ergebnis der Reiſe
habe man außer der kartographiſchen Feſt
legung der Grönland-Gebirge feſtſtellen können,
daß ſich der von Profeſſor Dr. Wegner ver
mutete höchſte Teil der Grönland-Gletſcher
beſtätigt habe.

Der Vortrag wurde recht beifällig auf
genommen.

23 neue Aquarienbecken

Das Aquarium im Zoologiſchen Garten iſt
nunmehr nach vollendeter Erneuerung wieder
für die Oeffentlichkeit zugängig. Dreiund
zwanzig neue Aquarienbecken dienen zur Auf
nahme des Getiers, das hier untergebracht iſt.
Jntereſſant iſt hierbei, daß das Glasmaterial
der dreiundzwanzig Aquarienbecken aus beider
ſeitig geſchliffenem und poliertem Kriſtallglas
beſteht. Die Stärke der Gläſer für die kleinen
und mittleren Becken beträgt etwa 25 Milli
meter. Die Gläſer für die beiden großen
Becken ſind etwa 35 Millimeter ſtark. Die
Herſtellung dieſer Gläſer iſt beſonders ſchwierig,
weik die geringſte Unebenheit eine Blickver
zerrung bei der Durchſicht ergeben würde.
Jede der großen Scheiben hat ein Gewicht von
etwa vier Zentner. Der hinter dieſen
Gläſern laſtende Waſſerdruck beträgt 3000 bis
4000 Kilogramm. Für die Abdichtung der
Gläſer gegen die Betonwandungen der Becken
iſt ein beſonderer Kitt. hergeſtellt
worden, der auch nach Jahren nicht vollſtändig
erhärtet, um eine dauernde elaſtiſche Auflage
des Glaſes gegen den Beton zu gewährleiſten.
Während alle bisher gebauten Großaquarien
Eiſenrahmungen für die Becken angewandt
hatten, iſt beim Bau der halliſchen Anlage
mit vollem Erfolg zum erſten Male der Ver
ſuch gemacht worden, die Glasſcheiben
direkt auf den Beton zu verglaſen.

e

Pünkklich ſein!

Die Preſſeſtelle der ReichsbahndiHalle (Saale) teilt mit: Jn e
noch ſtärkeren Weihnachtsverkehrs als im Vor
jahre hat ſich die Reichsbahn aufs beſte
gerüſtet. Doch iſt die fahrplanmäßige Durch
führung der Züge in hohem Grade auch von
der Pünktlichkeit und gegenſeitigen Rückſicht
nahme der Reiſenden abhängig. Wer erſt kurvor Abfahrt des Zuges zum Schalter mm
und noch dazu eine Fahrkarte braucht, die erſt
ausgeſchrieben werden muß, darf ſich nicht
wundern, wenn er den Zug verpaßt.

Die Reichsbahn wiederholt deshalb ihre
gutgemeinte Mahnung, ſich an verkehrsſtarken
Tagen ganz beſonders frühzeitig, möglichſt
ſchon am Vortage, die Fahrkarten zuſammen
mit den erforderlichen Zuſchlagkarten gleich
für die ganze Reiſeſtrecke zu beſchaffen. Denn
die Nachlöſung auf Unterwegsbahnhöfen oder
im Zuge iſt oft teurer und zeitraubender und
hindert den Schaffner daran, für Ordnung im
Zuge zu ſorgen und Hilfsbedürftige oder Reiſe
unkundige zu betreuen.

HALI
Witwe Emilie Meutner geſch. Dönau geb.

Eulenberg, Halle, Königsberg 1b, vollendet
am Freitag, 18. Dezember, ihr 77. Lebensjahr

n eigen Werten

Zum Notar ernannt wurde Rechtsanwalt
Alexander Stegmann in Halle; der Ge
richtsaſſeſſor Bernhard Richter in Halle
wurde tm Amtsgerichtsrat in Mellrichſtadt
ernannt.

Geſtern um 16.50 Uhr ſtießen an einer Auf
grabung in der Merſeburger Straße in
Ammendorf ein Laſt und ein Perſonen
kraftwagen zuſammen. Der Perſonenwagen
wurde leicht beſchädigt.

Eine Luftſchutzübung, umfaſſend die
Heiderandſiedlung, veranſtaltete geſtern abend
der Block Heeresnachrichtenſchule.

Jn den Siedlungsſtraßen am Mühl-
rain ſowie ſüdlich der Dieſterwegſchule werden
augenblicklich Ablauf- und Anſchlußleitungen
hergeſtellt.

Wie in den vergangenen Jahren, ſo iſt auch
in dieſem Jahr der Weihnachtsbaum
für alle auf dem Marktplatz vor dem
Waagegebäude aufgeſtellt worden und erſtrahlt
allabendlich im Lichterglanz. Während der
Vorweihnachtstage werden die Vereinigten
Poſaunenchöre und der Stadtſingechor vom
Balkon des Rathauſes muſikaliſche Dar
bietungen vortragen. Die Vereinigten
Poſaunenchöre werden am Freitag, 18., um
19 Uhr und außerdem am Montag, 21,, und
Mittwoch, 23., um 19 Uhr ſpielen. Der Stadt
ſingechor, der bereits ſchon einmal geſungen
hat, wird am Sonnabend, 19., und am Diens
tag, 22, um 19 Uhr ſingen.

Jn der geſtrigen Filmſtunde des
Standortes Halle der 5H J. im Thalia-
Saal lief zunächſt ein Film der HJ., das Leben
im Lager zeigend und dann wurde der ſchleſiſche
Kumpel bei ſeiner ſchweren Arbeit unter Tage
gezeigt. Den Abſchluß bildete unſer Gaufilm
„Jm Land der braunen Erde“, der
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde.
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski
ſprach von der Selbſterziehung der Jugend zur
Gemeinſchaft. Dazu gehört auch das Kennen
lernen des Gaues und der Heimat und hierzu
helfen mit die Jugendfilmſtunden. Zum Schluß
ging Pg. Czarnowski näher auf unſeren Gau
film ein.

Ein Menſchenunkergang

Hanns Johſts Grabbe-Drama „Der Einſame“
im Stadttheater Halle

Eine Feſtſtellung, mit der man ſonſt Schau
ſpielbetrachtungen zu enden pflegt, ſei in die
ſem Fall an die Spitze geſtellt: noch Sekunden,
nachdem ſich der Vorhang über dem letzten
Bild geſchloſſen hatte, ſaßen die Zuſchauer in
bewegungsloſer Stille da. Und auch dann löſte
ſich der Bann nicht in befreiendem Beifall auf.
Stumm und erſchüttert ging man auseinander.

Wie hätte auch klatſchen können, wer dem
Zauber dieſer letzten ergreifenden Szene ver
fallen war, wer aus dem Miterleben des
heroiſchen Todeskampfes eines Einſamen ſelbſt
ungeahnte neue Mächte in ſeinem Jnnern hatte
wachwerden fühlen! Hier iſt ein Menſchen
leben, das Leben eines Dichters, der im
Kampfe mit der ſpröden Welt der Dinge ſein
Herzblut verſtrömte und hier iſt ein Drama
daraus geworden, das faſt hundert Jahre ſpäter
der Dichter einer anderen Zeit mit ſeinem
Herzblut geſchrieben hat. „Was iſt eine
Tragödie?“, ſo läßt Hanns Johſt den ent
laſſenen Auditeur Chriſtian Dietrich Grabbe,
der es wiſſen muß, am Ende ſeines äußerlich
ſo verpfuſchten Lebens fragen. Und als deſſen
Saufkumpan die Antwort ſchuldig bleibt, ſagt
er es ſelbſt: Kein Ding etwa, was ſich in
fünf Akte einſtellen läßt und ſzenenweiſe dem
r um verpfunden! Sondern ein Menſchen
eben

Ein Menſchenleben! Lange genug hat man
gemeint, Chriſtian Dietrich Grabbes Leben
und Werk als wert und ſinnlos abtun zu
müſſen. Und bei Gott, Grabbe hat ſeinen Kri
tikern ihr Handwerk oft nur allzu leicht ge
macht. Konnte er ſchließlich auch von einer
Zeit, die er bekämpfte, konnte er von Menſchen,
unter denen er ſich geiſtig als Fremdling
fühlen mußte, Gerechtigkeit fordern? Nur ein
Dichter, der ſelbſt auf ſeinem Lebenswege die
Nöte des außerhalb ſeiner Zeit ſtehenden
Genies erfahren hatte, konnte einen Grabbe
verſtehen und unſerer Zeit verſtändlich machen.
Es ſind faſt zwanzig Jahre her, daß Hanns

Johſt ſich an die große und undankbar anmutende Aufgabe Pranwante. Und er hat

recht behalten! Eine Zeit iſt gekommen, die
hinter dem oft wüſten und unverſtändlichen
äußeren Leben Grabbes den göttlichen Funken
des Dichtergenies entdeckte.

Er iſt nicht immer leicht zu finden, dieſer
göttliche Funke, von dem die mittelalterlichen
Myſtiker in etwas anderer Beziehung ſagten,daß es in der Seele eines jeden Menſchen

glimme. Oft ſcheinen Schutt und Schlacke ihn
erſtickt zu haben. Auch Johſt weiß darum.
Er erſpart uns nicht den anderen Grabbe.
Den Zyniker, den Weltverächter, den Säufer,
den Gottesläſterer. Aber was wir heute
wiſſen, das wußte Johſt vor zwanzig Jahren,
als er ſein Drama ſchrieb: Grabbe war ein
Dichter. Und ſein Schickſal verkörpert Dichter
ſchickſal in allen Zeiten.

Auf ungewöhnlichen Wegen führt uns Johſt
zu dieſer Erkenntnis. Form und Stil ſeines
Dramas ſind nicht abgeſchmackt und alltäglich.
Weder trockene biographiſche Darſtellung noch
auflöſende pſychologiſche Zergliederung be
herrſchen es. Neun Bilder, kurz, einprägſam
und farbig, die jedoch alle in innerer Be
ziehung zueinander ſtehen, das iſt das Gerüſt.
Dazwiſchen lebt und webt die klingende
Sprache eines Dichters, der ſich zum Anwalt
eines Verkannten gemacht hat. Dazwiſchen
vollzieht ſich in grauſamer Folgerichtigkeit der
Untergang eines Menſchen, den ſein Dämon
immer weiter in die Wüſte der Einſamkeit
hinaustreibt. Mit Furcht, Mitleid und Be
wunderung erleben wir die Etappen auf
dieſem Weg eines Einſamen mit. Weder Frau
noch Geliebte, weder Mutter noch Freund
können den unabänderlichen Lauf des Schick
ſals aufhalten. Es iſt vorherbeſtimmt, hier iſt
das Ziel, in der kleinen Dachſtube, ganz auf
ſich ſelbſt geſtellt, muß der Dichter den letzten
Kampf durchkämpfen. Und als ihm die letzten
Freunde, ein paar Zechgenoſſen, mit ſeinem
geliebten Menuett den Schlaf verſüßen wollen,
da iſt er tot.

Dies ungewöhnliche Drama muß zum
Barometer für die Leiſtungsfähigkeit der
Bühnen werden. Ohne Vorbehalte ſei aner

kannt: das Stadttheater Halle hat die Probe
beſtanden. Eine Aufführung von großer Wucht
und Geſchloſſenheit verriet gewiſſenhafte Vor
bereitung, ſolides Können und vor allem große
Einfühlung in Johſts Abſichten. Sowohl auf
die Jnſzenierung Hans Alva) wie auf das
Bühnenbild (Heinz Behrens) trifft das zu.

Das Hauptgewicht der Aufführung jedoch
lag bei Otto Grieß, der für die Ver
körperung Grabbes all das mitbrachte, was
die Ganzheit dieſer ſchwierigen Rolle aus
macht. Jn faſt allen der neun Bilder ſtand er
im Mittelpunkt und hatte damit eine unerhört
ſchwere Aufgabe zu bewältigen. Alle nur mög
lichen ſeeliſchen Schattierungen hatte er glaub
haft zu machen, er wußte himmelſtürmend und
verzweifelt, liebend und haſſend, preiſend und
ſchmähend, er mußte Gott und Teufel, Lump
und Genie in einer Perſon ſein. And er war
es! Er ſchenkte uns wohl die beſte Leiſtung,
ſeit wir ihn kennenlernten. Neben ihm fielen
u. a. auf Peter Großmann als der treue, aber
ſchließlich auch an Grabbe verzweifelnde
Freund, Eliſabeth Günthel als Frau Anna,
Anni Collini-Senden als kalte geſchäftstüch
tige Schaffnerin, Robert Jungk als Lohgerber
und Hans Baum als Gerichtsdiener.

Halles Beitrag zum Grabbejahr verdient
Anerkennung!

Dietmar Schmidt.

Kunſtgewerbe in der Moritzburg
Eine geplante Ausſtellung in Halle

Der Kunſtgewerbeverein für Halle
und den Regierungsbezirk Merſeburg hielt am
15. Dezember eine außerordentliche Mitglieder
verſammlung unter dem Vereinsführer, Direk
tor Schiebel, ab. Die neue RegelSatzung
der Reichskammer der bildenden Künſte wurde
vom Verein übernommen, der auf dieſe Weiſe
endgültig in die große Geſamtarbeit der deut
ſchen Handwerkskunſt eingegliedert iſt.

Der Verein wird ſich an der für Februar
1937 vorzubereitenden kunſtgewerblichen Aus
ſtellung in der Moritzburg beteiligen; er hat

weiter eine Ausſtellungsgemeinſchaft für die
Leipziger Meſſe geſchaffen und wird in Zu
kunft auch die Oſtmeſſe in Königsberg wahr
nehmen.

Als Stellvertreter des Vereinsführers
wurde Prof. H. Wolff beſtätigt, als Kaſſen
wart Kreishandwerksmeiſter W. Schiller

Zur Heranziehung der ausübenden Kunſt
ewerbler, die auf dieſer Sitzung bereits er
reulich zahlreich vertreten waren, iſt der

Mitgliedsbeitrag für dieſe auf 2 RM. feſt
geſetzt worden.

wie Pirandello begraben wurde
Die künſtleriſchen, kulturellen und poli

tiſchen Kreiſe Roms haben den letzten Willen
n man möge ihm nur ein Leichen

egängnis äußerſter Einfachheit bereiten und
niemand möge ſeinem Leichenwagen folgen,
mit großem Bedauern aufgenommen. an
wollte ihm die Ehren einer höchſten und ſgen
beſonderen Feierlichkeit bereiten. Jnzwiſchen
hat das Begräbnis Luigi Pirandellos bereits
ſtattgefunden. Die Verwandten hatten mit
geteilt, daß das Leichenbegängnis nachmittags
ſein werde, eine Mitteilung, die die u
führung des im Teſtament geäußerten letzten
Wüunſches des Verſtorbenen ſichern ſollte. In
Wirklichkeit wurde der Sarg in aller Frühe
des Tages auf einem Armenleichenwagen hre
jede Blume aus der von der Familie S
dello bewohnten Villa herausgeführt. nenfern folgten dem Wagen in einem geſchloſſenen
Auto einer ſeiner Söhne und ſeine etochter. Die Fahrt ging zum Termini Bahnhof
wo die Leiche nach Sizilien überführt Weſt
um im Familiengrab in Agrigento beige ſt
zu werden. Der Wunſch des berühmten der
ſtellers iſt erfüllt worden, denn die T ren
Leichenwagens durch die Straßen von
blieb faſt unbeachtet

ändels Feſtoratorium in der Bearbeitungvon Pro Frf Stein erlebte weitere T
führungen in Frankfurt Main, Dresden
München.



Aus eigener Kraft
Jm Rahmen der behördlichen Schulungs

vorträge der Verwaltungsakademie für die
Provinz Sachſen und Anhalt ſprach geſtern
abend Profeſſor Dr. Woermann über die
Grundlagen der deutſchen Ernährungswirt-
ſchaft und die Möglichkeit, den Bedarf des
deutſchen Volkes an wichtigen Lebensmitteln
und landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen aus
eigener Erzeugung zu decken. Der Vierjahres
plan und das landwirtſchaftliche Erzeugungs
programm verfolgen das gleiche Ziel, mit den
Mitteln der Technik und Chemie nach Mög
lichkeit das zu ſchaffen, was andere Völker an
land wirtſchaftlichen Naturerzeugniſſen entweder
ſelbſt oder durch ihre Kolonien haben. Der
Bedarf unſeres Volkes an Gütern, Lebens
mitteln und Rohſtoffen iſt weſentlich geſtiegen,
die Wiederingangſetzung der deutſchen Wirt
ſchaft und die Einſchaltung von faſt 6 Millionen
Erwerbsloſer in den Arbeitsgang hat das
deutſche Volkseinkommen um 25 v. H. erhöht
und auf 57 Milliarden RM. 1935 geſteigert.
Der Mehrverbrauch an Rohſtoffen beruht auch
auf der Erweiterung induſtrieller Anlagen,
der Verkehrswege, Autobahnen uſw. So iſt
naturgemäß auch der Mehrverbrauch an
Nahrungsmitteln, Fertigwaren und Rohſtoffen
geſtiegen und dieſer Mehrverbrauch muß durch
Mehrerzeugung im Jnland, aber auch durch
Einfuhr ausgeglichen werden. Der Einfuhr
indeſſen ſind beſtimmte Grenzen geſetzt, denn
wir führen nur ſo viel ein, wie wir zahlen
können. Es iſt die Hauptaufgabe der Land
wirtſchaft und der Jnduſtrie, die Erzeugungs
reſerve im deutſchen Boden zu mobiliſieren
und zu ſteigern. Schon jetzt hat die deutſche
Landwirtſchaft eine ſtarke Steigerung der
HektarErträge zu verzeichnen; der Grund
gedanke der Arproduktion iſt jetzt zum Siege
gekommen. Die Schlüſſelfrage der Ernährungs
wirtſchaft überhaupt iſt die Futterfrage, und
angeſtrebt wird noch eine Steigerung der
Erträge von der Flächeneinheit, ſowie eine
ſtärkere Umſchaltung auf die leiſtungsfähigſten
Pflanzen.

Der durch Lichtbilder und Tabellen unter
ſtüßte Vortrag des Prof. Woermann wurde
mit großem Beifall aufgenommen.

Halliſche Verkehrsfragen
Mit weſentlichen Verkehrsfragen innerhalb

der Gauſtadt befaßte ſich ein Ausſpracheabend,
zu dem ſich die Ortsgruppe Halle des DDAC.
mit Vertretern des Polizeipräſidenten zuſam
mengefunden hatte. Oberregierungsrat Dr.
Deutſchbein ſowie der Verkehrsdezernent beim
Polizeipräſidium Regierungsaſſeſſor Weſt
phalen gaben Aufklärung über Pläne des
Polizeipräſidenten, den NordSüd und Oſt
Weſtverkehr durch Halle „zu verflüſſigen“ und
damit das Kernſtadtgebiet zu entlaſten. Hier
bei wurde der Durchgangskraftwagenverkehr
auf den Ring, d. h. Adolf-HitlerRing,
Univerſitätsring, Moritzburg- und Robert
FraänzRing, Moritzzwinger und Waiſenhaus
ring gewieſen werden, wobei die Anlage zweck
dienlicher Parkplätze in Frage kommen würde.

Jm Verlaufe der Beſprechung wurden noch
mancherlei einzelne Verkehrsfragen erörtert,
die in der „MNZ.“ bereits früher behandelt
worden ſind.

Die Steuern vom Grundvermögen nebſt
Zuſchlag, Gemeindegrundſteuern, Hauszins
ſteuern, Kanalbenußzungs- und Fäkalien
gebühren, die Straßenreinigungsbeiträge und
MüllEntleerungsgebühren für Dezember waren
am 15. Dezember, die Schulgelder für die
Mittel und höheren Schulen ſowie die Han
dels und höhere Handelsſchule für Dezember
am 10. Dezember fällig. An die Zahlung dieſer
Abgaben und der Bürgerſteuer ſowie der Lohn
ſummenſteuer nebſt Berufsſchulbeitrag und
a der Voranmeldungen dazu, wird er
innert.

Drei Skunden Lachen und Freude
Der „Kraft-durch-Freude“Farbkaſten unkerhielt Winkerhilfsbetreuke

Jn dieſen Weihnachtstagen wird es be
ſonders hart empfunden, an der Freude, an
der Liebe nicht ſo teilhaben zu können, wie
man gern möchte. Um dieſen Mangel aus
zugleichen, hatte das Winterhilfswerk
geſtern nachmittag viele Hunderte von ihm
Betreuter zu einem frohen Nachmittag ins
Stadtſchützenhaus geladen. Jſt doch der tiefe
Zweck dieſes einzigartigen Werkes, nicht nur
materielle Güter, ſondern auch Gaben für Herz
und Gemüt auszuteilen. So ſaßen ſie denn da,
hauptſächlich ältere Männer und Frauen, voll
Spannung. Wie lange werden ſie nicht eine
Veranſtaltung der Anterhaltung, des Froh-
ſinns beſucht haben? Kreisbeauftragter des
WHW. Pg. Seifert ſagte denn auch in
ſeinen begrüßenden Worten Nun vergeßt ein
mal des Tages Sorgen und laßt Euch in eine
vorweihnachtliche Freudenſtimmung hinein
tragen.

Und unſere NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ brachte das mit ihren Künſtlern auch
reſtlos fertig. Maxim Falcke fand ſogleich
den richtigen Kontakt, als er ſeinen Farbkaſten
öffnete, ja ſich ſelbſt als humorvollſter Mixer
von Scherz und Humor betätigte. Schon ſtahl
ſich ein Lächeln auf die Geſichtszüge unſerer
Alten, und damit war der Bann gebrochen.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
An die Sitzung der Ortsgruppenpropa

gandaleiter gemäß Rundſchreiben NNr. 166/36
vom 15. Dezember wird hiermit erinnert.
Ortsgruppe Glaucha

Heute, 20 Uhr, Weihnachtsfeier der Orts
gruppe einſchl. aller Gliederungen im „Hof
jäger“. Programme ſind bei den Politiſchen
Leitern, der Frauenſchaft und den Warten der
DAF. zu haben.
Ortsgruppe Lutherlinde

Heute, 20 Uhr, Sonnenwendfeier im
„Reichshof“ (großer Saal). Alle Mitglieder
der Gliederungen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Freitag, 18. Dezember, treffen ſich alle

Politiſchen Leiter und Amtsleiter der Gliede
rungen mit Frauen zu einer Weihnachts
ſtunde“ um 20 Uhr im „Schweizerhaus“,
Wörmlitzer Straße. an
Ortsgruppe Wittekind

Freitag, 18. Dezember, 17 Uhr Kinder
Filmnachmittag der Ortsgruppe in der Saal
ſchloßbrauerei (großer Saal).
NSKOV., Ortsgruppe Paul Berck

Heute im Schreberhaus Süd: Advents
feier. Beginn 20 Uhr. Eintritt frei. Film
vorführung.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe DölauLieskau

Am 1. Weihnachtsfeiertag findet in Lieskau
im Gaſthof „Friedenseiche“ eine „Kraft durch
Freude “Veranſtaltung unter dem Motto:
„Weihnachtsfreuden“ ſtatt. Neben humoriſti
ſchen und geſanglichen Darbietungen wird
„Menong“ auftreten. Der Eintrittspreis
beträgt 50 Pfg. Beginn 20 Uhr.
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Aus dem Lächeln wurde ſehr ſchnell ein herz
haftes Lachen, und ſchließlich dröhnte der Saal
von Heiterkeit. Die Künſtler, die da nach
einander herausſpazierten, und ihre Dar-
bietungen brachten, waren auch ausgezeichnet.
Es ging Schlag auf Schlag. Helga Weinehl
tanzte und ſprang im rhythmiſchen Walzer
ſchritt über die Bühne, Liſſy Riedinger
plauderte nicht, nein, ſang aus der Schule
von wegen „Dann mußt du tun, was die Frau
befiehlt“. Zwei Albrechts ſteppten, daß es
eine Art war, und mit ihrer Parodie auf
Ballettänzerinnen hatten ſie alle Herzen ge
fangen. Sportliche Meiſterleiſtungen der
Parterre-Akrobatik brachten die Zwei
Corthis, man hätte dieſen beiden ſtunden
lang zuſchauen können. Als prächtige Piſton
Soliſten erwieſen ſich die „Zwei Lunds“.
Und immer wieder kam Maxim Falcke und
ſorgte für den Zwiſchentext in unterhaltendſter
Weiſe.

Die köſtlichen Stunden werden unſere Volks
genoſſen ſo ſchnell nicht wieder vergeſſen, ſie
haben ihnen große Freude gemacht, das bewies
der nicht endenwollende Beifall. Damit hat
denn auch die Veranſtaltung ihren Zweck er
füllt, und das iſt der beſte Dank für die
Veranſtalter.

Bekanntmachung

Stützpunkt Brachwitz Schiepzig

Am 1. Weihnachtsfeiertag findet in Schiepzi
im Gaſthof Boenecke ein luſtiger „Kraft dur
Freude“Abend ſtatt. Zwei Humoriſten werden
auftreten. Jnge Walden ſingt und alles tanzt.
Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. Beginn
20 Uhr.

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebs gemeinſchaft Freie Berufe Fachgruppe

Anwalts und Notariatskanzleien.
Die Arbeitsgemeinſchaft „Bürgerliches Recht“ findet

nicht am Freitag, ſondern bereits heute, Donnerstag,
19.30 Uhr, in der Talamtſchule ſtatt.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
2. Winterſportfahrt der NSG. „Kraft durch Freude“

am Sonntag, 20. Dezember nach Braunlage. Fahrpreis
5,30 RM. Anmeldungen ſofort beim Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26. Weitere Fahrten in das Winterſport
gebiet des Harzes und des Thüringer Waldes werden
regelmäßig bei günſtigen Schneeverhältniſſen durchgeführt.
Bekanntgabe erfolgt jeweils in der „MNZ“.

„KdF. Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum 1 19.30 bis

21 Uhr; Moritzburg 9-—10.30 Uhr; Wittekindſchule 20 bis
21.30 Uhr; Freiimfelder Schule 20—-21 Uhr. Allge
meine Körperſchule: Lutherſchule 20—21.30 Uhr.
Kindergymnaſtik: Moritzburg 16--17 Uhr; Johannesſchule
15—-16 Uhr; 16—17 Uhr; 17—18 Uhr. Schwimmen (nur
für Frauen): 10—11 Uhr; für Kinder: 16—17 Uhr; für
Männer und Frauen 19.30—20.30 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26 19—20.50 Uhr. Gymnaſtik für
ältere Frauen Achtung, jetzt zwei Kürſe!): Marktplatz
19.30-—26.30 Uhr; 20.30--21.80 Uhr. Werbegruppe
Oſthues (nur für Männer): Moritzburg 20—21 Uhr.
Ski-Gymnaſtik: Moritzburg 19.15--20. 15. Uhr 20.30 bis
21.30 Uhr.

Diemitz: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Freiim
felder Schule 20—-21.20 Uhr.

Dölau (Palmbaum): Jin-Jitſu (für Männer und
Frauen): 20--21 Uhr.

Reideburg: Kindergymnaſtik: Gaſthaus „Zur Nach
tigall“ 15—16 Uhr.

Teutſchenthal: Allgemeine Körperſchule (nur für
Frauen): Volksſchule 20—21.30 Uhr.
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Auf Burg Saagleck gegründet

Am Dienstagabend fand in der Aniverſität
ein Vortragsabend des Thüringöiſch-
Sächſiſchen Geſchichts vereins ſtatt,
auf dem nach Begrüßung durch den Vorſitzen
den Profeſſor Dr. Sommerlad Stadtarchivar
Hoppe, Naumburg, über die Gründung des
Vereins ſprach.

Ausgehend von der Geſchichte Raumburgs,
der Gründungsſtadt, ſchilderte er die kultu
rellen Verhältniſſe der Zeit um 1819, dem
Gründungsjahr. Jn dieſer Zeit, als Deutſch
land eine allgemeine geiſtige mund kulturelle
Blüte erlebte, gründete Karl Peker Lep-
ſius mit ſeinen Freunden auf Burg Saaleck
den Verein, deſſen Hauptſitz drei Jahre lang
Naumburg war. Berühmte Männer dieſer
Zeit wurden Mitglieder des Vereins, der
Unter dem Protektorat des damaligen Ober
präſidenten von Bülow einen raſchen Auf
ſchwung nahm. Dann wurde der Hauptſitz
nach Halle verlegt, wo der Verein für eine
kurze Zeit einen Rückſchlag erlebte, aus dem
ihn 1833 Profeſſor Förſtemann wieder er-
weckte. Der Redner dankte ſchließlich Pro
r Sommerlad für ſeine Arbeit um den

erein.

Amerikanerinnen zu Beſuch
Erfreulicherweiſe mehren ſich Beſucher und

Beſucherinnen aus dem Auslande, die Halle
kennenkernen wollen. Das hat die Gauſtadt in
erſter Linie dem Deutſch-EngliſchenKulturaustauſch zu danken. Aus
Europa, Afrika Und Amerika, aber auch aus
Auſtralien und Oſtaſien haben in der letzten
Zeit Ausländer unſerer Stadt einen Beſuch
abgeſtattet. Geſtern hatten wir Gelegenheit,
Amerikanerinnen kennen zu lernen, die Halle
beſuchten. Was hat den größten Eindruck in
Halle auf Sie gemacht, wagten wir zu fragen.
Da gab es nur ein Urteil Einmal die n
Giebichenſtein mit ihren Kunſtwerkſtätten un
dann das Geiſeltal-Muſeum. Die Art und
Weiſe, wie auf Giebichenſtein Kunſtgegenſtände
gefertigt werden, überraſchte die Amerikane
rinnen beſonders. Das hätten ſie ſich nicht
vorſtellen können, wie man ſo ganz ohne
modernſte Hilfsmittel die herrlichſten Arbeiten
anfertigen kann.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

Elektrische Plätten mifWandkaffeemühlen mit geschmiede-
Aufstellvorrichtung, vernickelt 3.90fem Werk 2.50 3.35

mit geräuschlosem Werk 4.85 5.50

Alles für die Hausfrau

Brotkästen, prima Emaille, g Yerchromt 40weſh u. elfenbeinferb. 7.80 8.70 Schoßmünlen e Zzuleitungen dazu o e e 2295
m. kl. Schönheitsfehl, 4,50 6.65 Elektrische Heizkissen 5.25mit geräsuschlosem Werk 8.80 u. 5.10
Brotkästen m. golldeckel, weih Schrankkaffeemünle zum Einschrauben

und eltenbeinfarbig lackiert
mif selbstfätiger Ausschaltung u. Regulierung 7.50

5.25 im Küchenschrank 2.55 Ejfekirische Broiröster mit selbsttätiger Wende-
Doppelmühle für Bohnen und Malz 6.90 vorrichtung D.Brotschneidemaschinen mit Rundmesser

4.20 5.40 9.90 Fleischhackmaschlne verzinnt Elektrische Staubsauger (Marke
3.80 5.70 7.90

Kosmosrelbesnsatz verwandelt den
Fleischwolf in eins Reibmaschine

1.80 u. 2.30
Reibemaschinen grob und feinreibend

1.65 2.50

Progress) mit allem Zubehör und
Gelenkteppichdüse 67.
in Luxusausführung, alles Ver-

chromt 85.Elektrische Bohner Maschine
bewölfigt leicht die schwere Fuh-

bodenpfleqe 75.
WVringmaschinen mit
sfarkem Gummiwal-
zen, Heiz wringer
11.75 13.50 14.50
„Waschteufel“, ver
zinkt

Brotteller, Holz, geschnifzt 4.50 5. 6. 8.

Teppichkehrmaschinen mit
Möbelschoner und dichtem
Rohhaear 7.25 8.40 11. 13.50

Bohnerbürsten, extra stfeife
Borsfen 4.25 5.30 5.80

Waschmaschinen für den Hand-
befrieb, spieſend leichter Gang,
80 Lifer Inhalt

Diese Maschine läht sich sofort für
elekfrischen Anfrieb umstellen,

kosiet 85.- mehr

Was chwannen mit Abfluh
10.50 11.50 12.50

VWaschkörbe, prima weihe Weide
6.75 7.50 H.

Mandelrelben grob und fein z e e e e le
Meerreitichreibe „Tränenlos“ a e 3.50

Pfeif-Kaffeekessel, pfeift, wenn das
Wasser kocht, rein Aluminium

1.10 1.35 1.80 2.
Wasserkessel, rein Aluminium, starkeo
Ausführung 2.50 3. 3.50

Kaffeefliter, Original Melifta .60 1.15 groh 1.25
Moelitfta-Schnellfilter vollkommen aus Porzellan, filtert

sämiliche Kaffeesorfen 1.75 2.75
Kaffeekanne mit Filter, Aluminium 3.65 5.

Kuchenuhbren
mit nachfsleuchfenden
Zahlen und farbigem
Gehäuse

Elektrische Klchen-
wancduhren, immer ge-
naue Zeit 12.50 16.50

Wir bitten um Besichtigung unserer Geschenkeschau „Schlicht und edel“!

e
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Reue Spiele
Die telegraphiſch geſpielte Gopartie iſt zu

Ende gegangen, und wir haben zum chine
ſiſchen, uralten Spiel Mahjong nun auch das
japaniſche Nationalſpiel kennen gelernt. Oſt
aſiens Spiele traten in den Reigen der un
zähligen Europas, an deren Spitze Schach, das
Spiel der Weisheit, ſtatt. Sind dieſe Spiele
Wiſſenſchaft, ſo ſchließen ſich ihnen unendlich
viele einfacherer Art an. Doch auch ſie er
fordern Zeit und Verſenkung.

Wer aber hat heute Zeit unter den geiſtig
Regen, den Streitern für die Wiederaufrich
tung der Heimat? Aber auch für ſie gibt es
ein Spiel, ein Spiel ohne Zeitverluſt, ein

immer d6
Spiel mit hohem Zweck zugleich. Man zieht
ſeine Nummer, geht wieder ſeiner Tätigkeit
nach, und die Partie ſpielt ſich von ſelbſt.
Haben Sie gut gezogen. dann werden Sie
kurze Zeit ſpäter erfahren, daß Sie einen
Treffer in der Reichsarbeitsbeſchaffungs- Lotterie gemacht haben.

Berufskleidung
praktisches Geschenk

Landgemeinde- und Kreisreform
Vortrag von Oberbürgermeiſter

Dr. Dr. Weidemann
Die innerhalb der Provinzialdienſtſtelle

Sachſen einſchl. Anhalt des Deutſchen Ge
meindetages eingerichtete Arbeitsgemeinſchaft
für Verwaltungsfragen der Landkreiſe im
Regierungsbezirk Magdeburg und im Lande
Anhalt, an der die Landräte des Regierungs
bezirk und des Landes Anhalt teilnahmen,
tagte in Deſſau. Der Vorſitzende der
Provinzialdienſtſtelle, Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann (9Halle), gab einen Ueber
blick über die Grundlagen der Landgemeinde
und Kreisreform und über die Probleme und
Löſungsmöglichkeiten, die ſich daraus ergeben.

GummiVereifungen GummiBieder

Der Leiter der Arbeitsgemeinſchaft, Landrat
Dr. Pariſius (Calbe), wickelte die weitere
reichhaltige Tagesordnung, die eine Fülle von
wichtigen Fragen aus der praktiſchen Ver
waltungsarbeit umfaßte, ab.

Die bezirklichen Arbeitsgemeinſchaften für
Verwaltungsfragen der Landkreiſe ſind, wie
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
bekannt gab, zu einer ſich über den geſamten
Bereich der Provinzialdienſtſtelle erſtreckenden
Arbeits gemeinſchaft zuſammengelegt worden,
um in den wichtigen grundſätzlichen An
gelegenheiten eine ſtärkere Einheitlichkeit zu
erreichen und um die Beziehungen zwiſchen
der Leitung der Provinzialdienſtſtelle und den
Landkreiſen noch enger zu geſtalten. Dem
Leiter der bezirklichen Arbeitsgemeinſchaft,
Landrat Dr. Pariſius, dem vom Vor
ſitzenden des Deutſchen Gemeindetages das
Amt des ſtellvertretenden Leiters der neuen
Arbeitsgemeinſchaft übertragen worden iſt,
wurde für ſeine bisherige wertvolle Arbeit
der Dank dargebracht.

Zum Leiter der provinziellen Arbeits
gemeinſchaft iſt Landrat Pape (Weißenfels)
beſtellt worden.

Preſſekagung der Landegſtelle

Ebenfalls gleichſam als Abſchluß der gro
ßen Verſammlungswelle der Partei hatte die
Landesſtelle Halle- Merſeburg des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda zu geſtern nachmittag unter Leitung
ihres Preſſereferenten Pg. Mold mann eine
Beſprechung der Schriftleiter ihres Gebietes
angeſetzt. Verbunden damit war eine Beſichti
gung des neu fertiggeſtellten Aqua riums

GummiBieder

im Zoologiſchen Garten der Stadt Halle, zu
welcher der Oberbürgermeiſter der Gauſtadt
eingeladen hatte.

Nach der Beſprechung interner Preſſe
angelegenheiten ſtand dann im Mittelpunkt
der Tagung eine Anſprache des ſtellvertreten
den Gauleiters Pg. Teſche, der in eindring
lichen Worten die Aufgaben der NSDAP.
umriß und dabei dem Parteienkampf von
einſt die heutige klare politiſche Führung des
deutſchen Volkes durch die Partei des Führers
herausſtellte. Jm beſonderen wies der ſtell
vertretende Gauleiter auf die Stellung der
Hoheitsträger hin, die in ihrer Geſamtheit
das politiſche Führerkorps der Partei unddamit des bentſhen Volkes bilden. Er betonte

in Verbindung damit die Aufgaben der Preſſe,
auch bei ihrer Arbeit in enger Fühlungnahme
mit dieſem politiſchen Führerkorps zu ſtehen
und damit der Nation und ihrer Zukunft zu
dienen. Die Gauamtsleiterin der NS. Frauen
ſchaft Pg. Eva Leiſtikow ſprach über die
Organiſation und die Aufgaben des Deutſchen
h Unter Führung der NS.
a

Damenhuzgiene
Abteilung

rauenſchaft und damit der Frauenorgani
tion der Partei iſt hier für jede deutſche

Frau der Platz zur Mitarbeit am Aufbauwerk
des Führers. Der Leiter des Flughafens Halle
Leipzig der Deutſchen Lufthanſa, Pg.
Brünig, unterrichtete in intereſſanten Aus
führungen über „Die Lufthanſa im internatio
nalen Luftverkehr“, wobei er die beſondere
Stellung unſeres großen mitteldeutſchen Flug
hafens eingehend würdigte.

Erdöl-Ankeile ohne Erdöl
Die Gründer der „Geſellſchaft Dungelbeck“ vor Gericht

Vor der großen Strafkammer in Naum-
burg begann unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Dr. Reifenrath ein
großer Betrugsprozeß. Angeklagt ſind der
49jährige in Rußland geborene Kaufmann
Guſtav Reitz, der frühere Monteur und
jetzige Kaufmann Otto Kammerhof,
55 Jahre alt, und der Jtaliener Umberto
Cartenzanga, 28 Jahre alt. Jhnen wird
vorgeworfen, durch betrügeriſche Vorgänge
Gutgläubigen Anteile der „Erdölgeſellſchaft
Dungelbeck“, einer Geſellſchaft, die in Wirklich
keit gar nicht beſtand, verkauft zu haben.
Vom Landgericht Weimar waren die An
geklagten freigeſprochen worden. Die Staats
anwaltſchaft hat darauf Reviſion eingelegt,
und das Reichsgericht hat die Angelegenheit
zur nochmaligen Verhandlung an das Land
gericht Naumburg verwieſen.

Zur Geſchichte der Gründung führte
Landgerichtsdirektor Reifenrath aus, nicht nur
die Gründung ſei irreführend geweſen, ſondern
auch die Handhabung zeige, daß die eingezogenen
Anteile nutzlos verwendet worden ſeien. Von
vornherein ſei es ausſichtslos geweſen,
daß es jemals zu Bohrungen kommen konnte,
da Gelder hierfür nicht vorhanden waren.
Auch die Werbung ſei betrügeriſch geweſen,
und die Folge habe gezeigt, daß die ein
geſammelten Spargroſchen lediglich von den
Angeklagten für ſich verwendet worden ſind.
30 v. H. der Gelder ſeien überhaupt nicht in
die Hand der Geſellſchaft gelangt, ſondern in
die Taſchen der Vertreter und ſonſtigen „Teil
haber“ gefloſſen. Es ſei der Beweis zu führen,
daß das Unternehmen ausſichtslos geweſen ſei,
ein Umſtand, der auch einer Nachprüfung der
geologiſchen Verhältniſſe, der wirtſchaftlichen

Ausnutzungsmöglichkeiten und der Koſten
bedürfe.

Die Eröffnungsbeſchlüſſe werfen den An
geklagten fortgeſetzten Betrug, vor
ſätzliche Schädigung und argliſtiges
Handeln vor. Jhre Tätigkeit hatten ſie in die
Gegend um Weißenfels, Naumburg
und Stadtroda zum Verkauf ihrer An
teile verlegt. Hier haben ſie unter Angabe
falſcher Tatſachen, teils ſogar unter Bezug auf
ſtaatliche Einrichtungen und Verſprechungen
von 8 v. H. Zinſen und entſprechender Zahlung
von Dividenden, 500 Anteile an meiſtens
kleine Landwirte abſetzen können. Der An
geklagte Reitz hatte bei einem gewiſſen
Schmidt in Dungelbeck (Hann.) Gelände für
Mutungen auf Erdöl erworben und auf
Grund eines Gutachtens von Prof. Wilde
Proſpekte mit Bildern und Karten anfertigen
laſſen, ſo daß der Eindruck erweckt werden
mußte, daß die abgebildeten Bohrtürme be
reits auf dem Grund und Boden der Dungel-
beck- Geſellſchaft ſtünden, was aber nicht der
Fall war. Bei der Gründung hatte der An
geklagte Reitz die Gewerkſchaft Hunsrück, die
einen Wert von 50 500 RM. haben ſollte, ein
gebracht. Sie war zwar in Bonn eingetragen,
aber die Mutung, da die Gebühren nicht be
zahlt worden waren, längſt erloſchen. Trotzdem
nahm man dieſe Grundlage in den Proſpekt
auf und baute darauf auf. Auf die Frage,
wie ſo er gerade auf dieſen Feldern Oel ver
mute, erklärte Reitz, daß die Nähe von Oberg
ihm als beſonders pfündig erſchienen ſei. Auf
dieſen unſicheren Anterlagen gründete der An
geklagte die Erdölgeſellſchaft Dungelbeck.

Die Vernehmung von 74 Zeugen wird ſich
vorausſichtlich über 5 bis 6 Tage erſtrecken.

Kichtlinien für Landſchaftsſchutz
Tagung der Nakurſchutz- Beauftragten der Provinz Sachſen

Jn Magdeburg fand eine Tagung der Beauf
tragten für den Naturſchutz in der Provinz
Sachſen ſtatt. Der Provinzbeauftragte für den
Naturſchutz, Direktor Bogen vom Muſeum
für Naturkunde und Vorgeſchichte in Magde
burg, der gleichzeitig Geſchäftsführer der
„Beſonderen Naturſchutzſtelle* in der Provinz
iſt, eröffnete die Tagung mit einem Bericht
über die Sitzung dieſer Stelle, die unter Lei
tung von Landeshauptmann Otto zum erſten
Male in Halle ſtattgefunden hat.

Rund 450 Mitarbeiter ſtehen jetzt ehren
amtlich in der Provinz Sachſen im Dienſte des
Naturſchutzes. Bei der Tagung der Beauftrag
ten in Magdeburg wurde beſonders hervor
gehoben, daß zwiſchen den Belangen der Land
wirtſchaft und des Naturſchutzes grundſätzlich
kein Widerſpruch beſteht, ſondern richtiger
Naturſchutz, der vielmehr die Landwirtſchaft
fördere. Durch die Vereinigung der oberſten
Behörde für den Naturſchutz und des Beauf-
tragten für den Vierjahresplan in der
Perſon des Miniſterpräſidenten Generaloberſt
Göring ſei die Gewähr gegeben, daß die
Jntereſſen der Jnduſtrie und Landwirtſchaft
für die Erhöhung der Erzeugung gegen die
jenigen des Natur- und Landſchaftsſchutzes
ſorgfältig abgewogen würden. Weiter kam zum
Ausdruck, daß eine Bereitſtellung von Mitteln
für den Naturſchutz in den Haushaltsplänen
der Kreiſe innerhalb der Provinz erwünſcht
iſt. Ferner wurde hervorgehoben, daß über
Veränderungen des Landſchaftsbildes die
Naturſchutzbeauftragten von den Behörden
rechtzeitig in Kenntnis geſetzt werden müßten,

es S 20 der Reichsnaturſchutzgeſetze ver
ange.

Jn einem Vortrag von Mittelſchullehrer
Altehage (Merſeburg) über den Land
ſchaftsſchutz wurden den Beauftragten
Richtlinien für den Schutz der Landſchaft ge
geben. Der Landſchaftsſchutz dient gleichzeitig
wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen Jnter
eſſen, bildet den Rahmen für die Volkskunde
und iſt vor allem zur Erhaltung der Schönheit

der Landſchaft notwendig. Muſeumsleiter
Mehl (Stendal) berichtete über ſeine Vox
arbeiten zur Schaffung eines Kennzeichens
für Naturdenkmäler. Die Beauftragten
für den Naturſchutz in der Provinz Sachſen
halten eine Kennzeichnung der Naturdenkmäler
grundſätzlich für zweckmäßig und wollen ent
ſprechende Vorſchläge an die Reichsſtelle für
Naturſchütz in Berlin einreichen.

Die Tagung, die allen Teilnehmern wich
tige Hinweiſe für ihre Arbeit gegeben hat,
würde mit einer Fahrt in das von Bibern
bewohnte Gelände bei Magdeburg abgeſchloſſen,
bei der Oberſtudienrat Dr. Held (Schönebeck)
die Führung hatte.

Die nächſte Tagung der Beauftragten für
den Naturſchutz in der Provinz Sachſen ſoll im
Mai nächſten Jahres in Hettſtedt abgehal-
ten werden.

Weihnachksfreude durch d.
Lieskau. Am 25. Dezember (1. Weihnachts

feiertag) findet im Gaſthof Seibicke ein luſtiger
„Kraft-durch-Freude“-Abend ſtatt, der das
kameradſchaftliche Verhältnis zwiſchen Be
triebsführer und Gefolgſchaft fördern wird.
Neben zwei Humoriſten wird auch Menong, der
große Jlluſioniſt, auftreten. Der Eintritts
preis beträgt 50 Pf. An der Abendkaſſe 10 Pf.
Aufſchlag. Beginn 20 Uhr.

Schiepzig. Jm Gaſthof Boenecke wird am
1. Weihnachtsfeiertag von der NSG. „Kraft
durch Freude“ den Volksgenoſſen des Stütz
punktes Brachwitz ein umfangreiches Pro
gramm geboten werden. Unter dem Motto
„Weihnachtsfreuden“ ſoll der Gemeinſchafts
gedanke gepflegt werden. Jnge Walden ſingt,
und alles tanzt. Der Eintrittspreis beträgt
50 Pf. An der Abendkaſſe 10 Pf. Aufſchlag.
Beginn 20 Uhr.

Reichsautobahn- Brücke bei Tautendorf CIhür.) auf der Strecke Eisenberg Schleizer Seen-
platte, die, wie schon mitgeteilt, am Sonnabend dem Verkehr übergeben wird. Wegen der
vorgeschrittenen Jahreszeit war es nicht möglich, beide Fahrbahnen über die Tautendorfer
Brücke und ein Stück südhch davon fertigzustellen. Auf vier Kilometer Länge besteht nur
eine einzige 7,5 Meter breite Fahrbahn, die wie eine Reichsstraße zu befahren ist. Es darf
also auf dieser einen Fahrbahn überholt werden. Anfang und Ende dieses Abschnitts wird

gut beschildert und beleuchtet Aufnahmen: OBK. Halle

An alle Kundfunkhörer
Rundfunkhörer, die ſich einen neuen

Empfänger anſchaffen, werden gebeten diealten Apparate, auch wenn ſie defekt ſind
nicht auf die Rumpelkammer zu ſtellen
ſondern dieſe gebrauchten Geräte der Gaufunk
ſtelle der NSDAP., Halle, Hindenburgſtr. 54
zur Verfügung zu ſtellen. Die Gaufuntſtelle
ſtellt alle gebrauchten Apparate wieder her
und verteilt dieſe Empfänger an arme Volks
genoſſen. Jnsbeſondere jetzt um die Weihnachts
zeit ſchaffen ſich viele Rundfunkhörer ein neues
Gerät oder Lautſprecher an, ſo daß die alten
Apparate in die Ecke geſtellt werden. Mit
ſolchen Empfängern, die wieder betriebsfertig
gemacht werden, kann man noch weiter ſehr
viel Freude bereiten. Jch bitte daher nochmals
alle Rundfunkhörer, einmal zu prüfen, ob ſie
alte Rundfunkapparate, Lautſprecher, Akku,
Röhren, Batterien uſw., die unnütz herum
ſtehen, für den genannten Zweck zur Verfügung
ſtellen können. Mit ſolchen überzähligen Ge
räten kann man vielen Volksgenoſſen zu
Weihnachten noch eine große Freude bereiten.

Lindenberg, Gaufunkſtellenleiter.

Teppiche
HALLE-SAALE, GROSSE VULRICHSTR.

Beim Rangieren gekötet

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Am 16. Dezember gegen 4 Uhr
ereignete ſich auf dem Bahnhof Torgau ein
ſchwerer Unglücksfall. Bei Ausübung des
Rangierdienſtes wurde der 23 jährige ver
heiratete Rangierarbeiter Wilhelm Schmidt
aus Strelln (Kr. Torgau) am Kopf ſo ſchwer
verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat

Auf die Ehefrau geſchoſſen
Nordhauſen. Die Polizei nahm einen hieſt

gen Einwohner feſt, der ſeine von ihm ge
krennt lebende Ehefrau ſchon verſchiedentlich
mit einer Schußwaffe bedroht und jetzt ſeine
Drohung wahrgemacht hat. Dem Manne war
von der Polizei die Piſtole, die er im Beſitz

Spielwaren c. GummiBieder

hatte, abgenommen worden. Er beſchaffte ſich
jedoch eine neue Waffe, mit der er einen
Schuß auf ſeine Frau abgab. Glücklicherweiſe
verfehlte er ſein Ziel.

Der Fahrer merkte nichts
Bad Liebenwerda. Auf der Verkehrsſtraße

Berlin Dresden ereignete ſich beim Dorf
Weinberge bei Liebenwerda ein merkwürdiger
„Verkehrsunfall“. Ein Laſtkraftwagen mit An
hänger kam in ſchneller Fahrt in Richtung
Berlin gefahren. Plötzlich löſte ſich der An
hänger vom Laſtkraftwagen, ſetzte ſeine Fahrt
allein fort und beendete ſie an einem Baum.
Der Fahrer des Laſtkraftwagens merkte nichts
davon und fuhr weiter.

Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich in
Elſterwerda. Dort hatte ein Einwohner
mit ſeinem Perſonenwagen eine Fahrt an
getreten. Plötzlich löſte ſich infolge Achſen
bruches das rechte Hinterrad. Es nahm Rich
tung auf ein Fahrradgeſchäft, durchſchlug die
untere Füllung der Ladentür und endete

Gummi Gchürzen GummiBieder

ſeinen Lauf bei den im Laden aufgeſtellten
Fahrrädern. Der Kraftwagen aber fuhr auf
drei Rädern weiter, und erſt nach einigen
hundert Metern merkte der Beſitzer, daß mit
dem Wagen etwas nicht in Ordnung ſein
könne und hielt an.

Anruhig und ungeſund
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Ein neues Sturmtief, das vom Nordatlantik

in den Raum nördlich von Schottland vor
gedrungen iſt, hat der Störungsfront, die am
Dienstag Mitteldeutſchland unter verbreiteten
leichten Regenfällen überſchritt, eine neue
folgen laſſen. Auf ihrer Oſtſeite herrſchte am

FungwolkSirheien ten Hillmer et ö6
Mittwoch zunächſt heiteres Wetter. Bald trübte
ſich aber der Himmel wieder ein. Da mit der
neuen Störungsfront ſehr milde Luft nach
Mitteleuropa verfrachtet wurde, erreichten die
Temperaturen im Flachland 5--7 Grad Wärme,
auf dem Brocken minus 1 Grad. Nach dem
Durchzug der Front wird das unruhige Wetter
weiter anhalten; denn auf dem Nordeclantit
entwickeln ſich weitere Tiefdruckgebiete, die t
ihren Ausläufern auch in der nächſten Zei
bis in unſer Gebiet vorgreifen dürften.

Ausſichten bis Freitag abend
Mäßige bis friſche um die Südweſtrichtungſchwantende el wechſelnde Bewölkung,

einzelne Niederſchläge, mild, zeitweiſe auch
dem Brocken Tauwetter. Am Freitag unbe
ſtändiges, unruhiges Wetter.
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Ein Steppenort wird Großſtadt
Deutsche Städtebaukunst in der Türkei Von Professor Hermann Jansen

Der Verfaſſer unſeres Artikels hat vor einigen Jahren im internatio
nalen Wettbewerb zur Erlangung eines Generalplans für Ankara den erſten
Preis erhalten. Nun hat die türkiſche Regierung dem deutſchen Städtebauer
neuerdings den Auftrag erteilt, auch die Pläne zur Ausgeſtaltung der Um
gebung der neuen türkiſchen Hauptſtadt zu entwerfen.

Seit der Eroberung Kleinaſiens durch die
Osmanen hat die Türkei keine geſchichtliche
Stunde von ſo einſchneidender Bedeutung er
lebt wie ihren Befreiungskämpf im Jahre
1922. Die äußere Sicherſtellung löſte dann eine
innere Entfaltung des türkiſchen Volkes in nie
geahntem Umfange aus. Der Fortſchritt des
Abendlandes ſollte in kürzeſter Jeit nachgeholt
werden. Jn dieſem Prozeß der Neugründung
mußte auch der Bau von Städten eine bedeut
ſame Stellung einnehmen. Seit fünf Jahr
hunderten galt Konſtantinopel allein als Ver
körperung türkiſcher Stadtbaukunſt. Alle
Mittel wurden vorwiegend zur Ausſchmückung
dieſer unvergleichlichen Stadt am Goldenen
Horn aufgewandt. Mit dem Entſchluß des
Staatspräſidenten Atatürk, ſie als Hauptſtadt
aufzugeben und das im gedgraphiſchen Mittel
punkte des Landes gelegene Ankara, das
Hauptquartier während der Befreiungskämpfe,
der unbekannte Ort in der troſtloſen ang-
toliſchen Steppe, zur neuen Reichshauptſtadt
zu erheben, begann für die türkiſche Stadtbau
kunſt ein kraftvoller Auftrieb.

Die Stoßkraft; mit der man begann, war
gewaltige Ueber Nacht gewiſſermaßen ſollte
Lebensraum geſchaffen werden für die Regie
rung Beamte und Bürgerſchaft, ſollte die
Lebensmittelverſorgung geregelt ſein, ſollten
Wohnviertel und öffentliche Bauten entſtehen.

Ein Kulturzentrum wächst
Wir kennen aus der jüngſten Geſchichte

unſerer Städte nur allzu gut den verheerenden
Einfluß eines ungeſunden und überhaſteten,
planloſen Wachstums. Die Gefahr lag nahe,
daß Ankara demſelben Schickſal verfallen würde.
Anſätze dazu zeigten ſich bald genug. Die
türkiſche Staatsregierung griff ſelbſt ein, klärte
durch einen allgemeinen Wettbewerb die
Grundgedanken des Stadtaufbaues und unter
ſtützt ſeit dieſer Zeit die praktiſche Durch
führung der Wettbewerbsideen mit großer
Tatkraft. Tr e r e ſich uAufbau, wandelt ſich das Geſicht des uraltenAnchta Be ine et
nur erhalten ſo Mutin ihrer Bedeutung als Urzelle nationalen
Wiederaufſtiegs wirkſam geſteigert. Die
ſtädtebauliche Hauptarbeit jedoch gilt der
Stadterweiterung, der Neuſchaffung von Wohn
gebieten, Handels und Verkehrsbezirken, Ge
meinſchaftsanlagen, Sport und Erholungs
flächen.

Dem entſcheidenden Schritt der Regierung,
ihre geſamte Tätigkeit nach Ankarg zu verlegen, werden die Einrichtungen für Kunſt
und Wiſſenſchaft folgen. Ebenſo ausſchließlich,
wie das zum Teil fertiggeſtellte Regierungs
viertel alle Reichsbehörden und diplomatiſchen
Vertretungen birgt, wird es in Zukunft auch

d flichtse e
ſtätte ſeit Jahrtauſenden, und die ſie anſteigend
umhegende maleriſche Altſtadt bleiben nicht

nur noch eine Aniverſität, eine Muſik und
Kunſthochſchule geben, nämlich die Einrich
tungen des Hochſchulviertels von Ankara.
Durch ſtarke Zuſammenziehung wird es mög
lich, dieſe Gemeinſchafsbauten unter ſich zu
großzügigen Bauanlagen zu vereinigen.

Die Wasserversorgung
Den architektoniſchen Kern aller Fragen

ſtellt die Waſſer verſorgung dar. Wer
ſich nicht durch Anſchauung ein Bild von dem
früheren ſcheinbar hoffnungsloſen Zuſtand
angtoliſcher Erde machen konnte, wird nie die
Bedeutung dieſer Frage begreifen. Stunden
lang reiſt man durch ſtaubfarbene Landſchaft,
ohne einen Waſſerlauf, einen Baum oder ein
Dorf zu erblicken. Alle uns ſo vertrauten
Naturwerke, die uns Heimat bedeunten, Wälder,
Getreidefelder, Wieſen und Auen, fehlen in
der angtoliſchen Hochebene. Duxch die Vege
tationsloſigkeit ſind die Unterſchiede zwiſchen
Tag und Nacht, Sommer und Winter ausge
ſprochen hart geworden.

Der Bau von Talſperren ſteht deshalb am
Anfang des türkiſchen Stadtaufbaues. Das koſt
bare Waſſer, das bisher in kurzen Wochen der
Schneeſchmelze in gelben Strömen unausge

nutzt in die Meere rann, wird weitgehend ge
ſpeichert und für Trinkwaſſerverſorgung bzw.
Berieſelung des kargen Bodens verwandt.
Die Errichtung der Cubuk-Talſperre, etwa
12 Kilometer oberhalb von Ankara, hat die
Stadt unabhängig von Zeiten der Trockenheit
gemacht und dem Städtebauer erſt die Mög-
lichkeit verſchafft, die auf dem Papier geplan

ten Grünſtreifen und Parkanlagen auch wirklich
entſtehen zu laſſen. Selbſtverſtändlich wird
man den ausgemergelten Boden nur ganz all
mählich wieder wachstumsaufnahmefähig
machen, und nur anſpruchsloſe Baumarten
können vorläufig zur Neuanpflanzung benutzt
werden, zumeiſt die Kugelakazien.

Selbſtverſtändlich haben alle ſtädtebaulichen
Erkenntniſſe unſerer Zeit in dem General
bebauungsplan von Ankara ihren Niederſchlag
gefunden. Es galt, die ganz beſonderen Be
dingungen aus Landſchaft und Klima, türkiſcher
Eigenart und Geſchichte mit den vielfältigen
Forderungen unſerer Zeit: Wirtſchaft und
Siedlung, Verkehr, Erholung, Jnduſtrie und
dergleichen, in Einklang zu bringen und
daraus frei und ſelbſtverſtändlich das Geſicht
der neuen Reichshauptſtadt zu formen.

Die Grundlagen dazu ſind gelegt. Es ent
ſtanden geſunde Wohngebiete für mehr als
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Alter Sfadtteil in Ankara, der neuen türkischen Hauptstadt

Das neue
Istanbul

er

Auch der Stadtrat der früheren
türkischen Hauptstadt Istanbul
hat in dem Ideenwettbewerb
für den Um- und Ausbau der
Stadt den ersten Preis einem
deutschen Architekten Zuer-
kännt, von dessen Plänen unser
Bild zwei zeigt. Oben Blick auf
die berühmte Hagia Sophia,
unten Stadtsilhouefte mit Mo-
scheen, im Vordergründ Auto-

bahn und Eisenbahn

Aufn.: MNZ. (Archw)

100 000 Menſchen. Es wurde das Gerüſt der
Hauptverkehrsſtraßen geſchaffen, ebenſo das
Retz der Eiſenbahnen. Schulen und Kranken
häuſer, Banken und Geſchäftsſtätten wuchſen an
den im Stadtplan ausgewieſenen Stellen em
por. Die Großanlagen für Rennbahn und
Stadion inmitten der Stadt ſind im Ausbau.
Der Taurus-Expreß verbindet in
14 Stunden Jſtanbul mit Ankara; nach Fertig
ſtellung des in Vorbereitung befindlichen
Zentralflughafens wird ein Fünftel der Zeit
genügen.

Denken Sie daran
daß man zum Füllen

von Kuchen und Toe

ten ſowie zum ſpar
jamen Backen über

haupt mit großem
Vorteil Dr. Oetker“s

Pudding u. Soßen

d pulver verwendet.
Sie finden gutese e Rezepte hierfür in

dr. Oetker's Rezeptbuch
„Backen macht Freude“, Preis 20 Pfg., wo nicht erhältlich,

gegen Marken von Dr. Auguſt Oetker, Bielefeld

Roman von Armin O. Huber
Sophright by Carl Duncker Verlag Berlin SW 62

17. Fortſetzung.

Plötzlich packte er den alten Jndianer beim
Hals und würgte ihn. Wenn er aber
geglaubt hatte, daß man das ſo ruhig hin
nehmen würde, irrte er ſich. Sämtliche
indianiſchen Männer fielen ſofort über den
unvorſichtigen Angreifer her und überwältig-
ten ihn. Einige braunhäutige Burſchen liefen
mit erhobenen Streitkeulen auf die beiden
S zu, die ſich etwa hundertundfünfzig

chritte von der Kampfſzene entfernt befanden.

Myrtle ſtand wie gebannt an einem
Fleck, während Renate um ihr Leben lief. Nach
Ungefähr hundert Schritten ſchaute ſie ſich um
und ſah, wie die Jndianer auch Myrtle de
Hoop gefangen nahmen. Dieſer Umſtand rettete
ihre Freiheit, denn die Verfolger blieben eine
halbe Minute oder länger bei Myrtle ſtehen
und gaben der Fliegerin ſo einen Vorſprung
von mehreren hundert Schritten. Natürlich
waren die jungen Jndianer ausgezeichnete
Läufer, die Renate auch jetzt noch hätten mühe
los einholen können. Doch das Flugzeug ſchien
ihnen eine gewaltige Furcht einzuflößen, daß
ſie tauſend und einige Schritte vor ihm halt
machten und die Pilotin entkommen ließen

Mehr tot als lebendig kam ſie bei der
Maſchine an und mußte ſich erſt eine Viertel
ſtünde erholen, bevor ſie einen vernünftigen
Gedanken zu faſſen vermochte. Guter Rat war
nun allerdings teuer! Was ſollte Renate als
einzelne zur Rettung der Gefangenen unter
nehmen?

Renate Günther
anderes übrig, als ſich den Fleck gut einzu

e
S

blieb wirklich nichts

prägen, in ihr Flugzeug zu ſteigen und nach
den mattogroſſenſiſchen Siedlungen im Süden
zu ſtarten.

Renate Günther machte ſich jedoch vorläufig
von allen hemmenden Stimmungen los und
ſtartete ihre Maſchine. Nachdem ſie den Boden
verlaſſen hatte, zog ſie einige ganz niedrige
Kreiſe über dem Ort des Schreckens. Sie ſuchte
ſich den Ort noch einmal von der Luft aus ein
zuprägen und ſchoß ſodann ſüdwärts. Sie folgte
dabei einem größeren Flußlauf, der ſich in all
gemein ſüdnördlicher Richtung durch das ge
miſchte Urwald und Campogebiet wand. Den
Berechnungen und allerdings ſehr ungenauen
Karten nach zu urteilen, konnte es ſich nur um
die Rios Arinos oder Paranatinga handeln.
Die Aufklärung kam ſehr bald. Nach knapp
zweiſtündiger Flugdauer ſichtete Renate in der
Tiefe eine Menge Hütten ünd beſtellte Felder,
wobei es ſich um keine Jndianerniederlaſſung
handeln konnte, wenigſtens um keine von
wilden UArwaldbewohnern. Der unweit dieſes
Dorfes vorbeiſtrömende Fluß war gegen
hundert Meter breit und geſtattete ſehr wohl
eine Waſſerlandung.

Sie gelang Renate ziemlich glatt. Als ſie
ihre Maſchine auslaufen ließ und ganz leicht
auf eine ſanft abfallende, blendend weiße Sand
bank aufſetzte, ſtanden bereits annähernd zwei
hundert in Drillichhoſen und ähnlichen Klei
dungsſtücken gehüllte Jndianer am Ufer. Ein
Mann löſte ſich aus der Gafferlinie und kam
raſch näher. Zu ihrer Verwunderung glaubte
Renate in ihm einen Offizier der braſilianiſchen
Armee feſtſtellen zu können, deſſen Uniform

jetzt allerdings ziemlich freimütig wirkte, denn
der Herr Offizier hatte keine Stiefel an und es
ſich auch ſonſt möglichſt leicht gemacht, was bei
der furchtbaren Abendhitze nicht zu verdenken
war.Er grüßte militäriſch, machte eine Gentle
manverbeugung, die zu ſeinen bloßen Füßen
ſchlecht paßte und nannte auf portugieſiſch
ſeinen Namen.

„Capitäo Morrinha!“
Kapitän Morrinha nannte den Namen des

Ortes: Simon Lopez am Rio Paranatinga;
eine ziemlich neue Siedlung, die die ſogenannte
braſilianiſche „Proteccäao ao Jndios“ oder
„Jndianerfürſorge“ unter den halbziviliſterten
BakiriJndianern errichtete. Es war der vor
geſchobenſte Grenzpoſten in dieſen Teilen des
braſtlianiſchen Reiches und lag ziemlich iſoliert
und exponiert in den Urwaldrandgebieten
Matto Groſſos.

Renate Günther beeilte ſich, dem Offizier
die ganze Sachlage klarzuſtellen, die der mit
großem Bedauern aufnahm. Er verſprach mit
zufliegen und ſich an der Suche zu beteiligen.

Schwieriger war die Frage der Dolmetſcher
und Führer, denn natürlich hatten die
Jndianer einen ſtarken Widerwillen gegen das
Beſteigen des Zaubervogels. Sie ſahen in ihm
keine Maſchine, ſondern einen Geiſt, wußten
aber nicht, ob ſie ihn zu den guten oder böſen
rechnen ſollten.

Schließlich gelang es Kapitän Morrinha,
drei getaufte Burſchen zu gewinnen, die das
Wagnis unternehmen wollten. Der eine von
ihnen verſtand die Sprache der Carajs Und
portugieſiſch. Die beiden anderen kannten die
Gegend am ganzen Paranatinga ziemlich genau,
da ſie mehrere Forſchungsexpeditionen des
braſilianiſchen Nationalhelden und Jndianer
freundes General Candilo Mariano da Silva
Rondon, des Erbauers der ſtrategiſchen Tele
graphenlinie MattoGroſſo Amazonas, mit-
machten.

Gegen neun Uhr morgens ſtieg man auf.
Man folgte dem Rio Paranatinga nordwärts,
bis er einen mächtigen Bogen gen Weſten
beſchrieb, den man abſchneiden wollte, weil man
damit einen Umweg von faſt ſechzig Kilometer

ſparte. Die Jndianer ſtarrten intereſſiert in
die Tiefe, nachdem ihnen zuerſt entſetzlich
ſchwindlig zumute geweſen war. Sie hatten ſich
aber ſehr raſch an den fliegenden Teppich
gewöhnt und zeigten einander Oertlichkeiten,
die ſie von ihren Jagden und Forſchungszügen
her kannten

Plötzlich zupfte der eine von ihnen Kapitän
Morrinha heftig am Khakiärmel und ſchrie
ihm etwas Aufgeregtes ins Ohr. Er deutete
in die öſtliche Ferne nach einem breiten Campo.
So ſehr ſich aber der Kapitän auch anſtrengte,
er konnte mit bloßem Auge nichts als rote
Erde, dürres Gras und ein paar Buriti-
Palmen ſehen. Er nahm aber gleich ſein ſehr
gutes Glas, richtete es aus und

„Mademoiſelle ſchrie er mit aller
Macht ſeiner Stimme

Renate fuhr erſchrocken herum, daß das
Flugboot ſtark ins Wanken kam.

„Eine Aeroplan dort-dort
ſchrie der aufgeregte Offizier.

Für ein paar Sekunden war die Fliegerin
vor Spannung ganz denommen. Sie ließ die
Maſchine eine große Schleife beſchreiben und
ſteuerte geradeswegs auf den angedeuteten
Punkt los, wo denn auch wirklich bald mit
bloßem Auge ein mitten in der Prärie nieder-
gegangenes Flugzeug zu erkennen war.

Renates Herz pochte heftig. Es konnte ſich
hier nur um Jack Bowies Maſchine handeln,
auf die man zufällig geſtoßen war.

„Jch verſuche zu landen!“ rief ſie dem
Kapitän zu, der nichts dagegen einzuwenden
hatte und nur auf einen glücklichen Ausgang
dieſer Landung hoffen konnte.

Sie verlief glücklich, wenn auch holprig,
und der „Gute Willy“ kam keine dreihundert
Meter weit von der anderen Maſchine zu
ſtehen.

Es war der „Cave-Man“. Renate erkannte
ihn auf den erſten Blick. Kaum hatte ſie ihren
Motor abgeſtellt, hüpfte ſie aus der Kabine
ins ſtaubige Gras und rannte zu Bowies
Flugzeug. Fünfzig Meter vor ihm mußte ſie
notgedrungen ſtehenbleiben und Atem ſchöpfen,
Warum blieb es ſo ſtill?! Sie machte
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Die Anzapfung
Eine luſtige fränkiſche Geſchichte von Karl Bröger

Jn Kaltersbach, einem ſchönen fränkiſchen
Dorf, lebten zwei Bauern, die waren ſpinne-
feind miteinander. Der eine war der Roßner,
ein dürres gichtiges Männlein, ſein Gegner,
der Hermannsbauer, nannte ihn einen aus
gefilzten Beſenſtiel. Der Hermannsbauer
hingegen beſaß einen hübſchen, aber wohl
erworbenen Bauch und mußte ſich deshalb vom
Roßner einen vollgefreſſenen Bierwanſt heißen
laſſen. Dieſe Feindſchaft ſtammte noch aus der
Zeit ihrer Großväter und nicht einmal über
die Gründe waren ſich die beiden einig. Ein
Kuhhandel war es nach der Anſicht des Roß-
ner, der Hermannsbauer dagegen behauptete,
ein Liebeshandel, bei dem natürlich der
Roßnergroßvater nur grollender zweiter Sie
ger geworden war. Jedenfalls, was ihre
Gründe auch immer waren, die Feindſchaft
wurde hoch in Ehren gehalten und die nahe
Nachbarſchaft der beiden Streithähne milderte
ſie durchaus nicht, hatten ſie doch beide die

Die Jnſel der Meuterer
Wo die Arenkel der Männer von der „Bounty“ wohnen

Die
eine verträumte und vergeſſene Jnſel in aller
Welt bekannt gemacht hat. Denn wer wußte

moderne Filmkamera war es, die

ſchon etwas von Pitcairn-Jsland,
einem kleinen Felſeneiland in der Südſee, ehe
der erregende Film „Meuterei auf der Bo
unty“ erſchien? Die PitcairnJnſel iſt die
hiſtoriſche Zufluchtsſtätte jener Meuterer, die
im Jahre 1790 ſich eines grauſamen Kapitäns
entledigten und der britiſchen Juſtiz durch ihre
Flucht in die Einſamkeit entgingen. Die
Menſchen, die heute hier leben es mögen
etwa 200 Perſonen ſein ſind in der Tat die
Nachkommen der Aufrührer des Jahres 1790,
die den Anlaß dazu gaben, daß Englands See
fahrtsgeſetze eine ſympathiſche Reform er-
fuhren.

Wie ſieht es heute auf jenem Stück Erde
aus, die uns der Film als ein kleines tro
piſches Paradies gezeigt hat? Es iſt gefährlich
für ein Schiff, ſich der von ſcharfen Klippen
umgebenen „Jnſel der Meuterer“ zu nähern.
Aber heute noch wird die Glocke der hiſtoriſchen
„Bounty“ geläutet, wenn die Jnſelbewohner
eines Dampfers anſichtig werden. Die Leute
von Pitcairn-Jsland ſind längſt gute und ge
treue Engländer geworden wenn auch noch das
Abenteurerblüt ihrer Vorfahren dürch ihre
Adern rolkt.
Leben, ſchnitzen Schiffsmodelle und tauſchen
Lebensbedürfniſſe gegen Ananas, Bananen,
Mangopflaumen und Orangen ein. Hier gibt
es überraſchend viele Männer, die den Namen
Chriſtian führen, und alle rühmen ſich,
Nachkommen des Fletcher Chriſtian zu ſein,
der die Meuterei auf der „Bounty“ geleitet hat.

Die Geſchichte dieſes ſagenumwobenen Ei-
landes iſt faſt abenteuerlicher als die Meuterei
ſelbſt. Man hat ſie auf PitcairnJsland feier
lich in ein ledergebundenes Buch eingezeichnet.
Von den urſprünglichen Koloniſten, ſo erfährt
man hier, war nur ein einziger, ein Mann

zeugten.

Sie leben in bveſcheidenes

namens Alexander Smith, übriggeblie-
ben, als 18 Jahre nach der Meuterei das erſte
Schiff an der Jnſel vor Anker ging. Alle
anderen waren eines gewaltſamen Todes ge
ſtorben. Geblieben waren die Kinder, die die
Meuterer mit den eingeborenen Frauen er

Es war im Verlaufe des Zuſammen
lebens zu Gewalttätigkeiten gekommen, denen
eine große Anzahl von Eingeborenen, aber
auch ſämtliche Europäer bis auf den erwähnten
Alexander Smith zum Opfer fielen.

Alexander Smith war ein Anhänger der
Adventiſtenſekte, und er machte, als die Kame
raden geſtorben waren, aus der „Jnſel der
Meuterer“ eine „Jnſel der Frommen“. So er
klärt ſich die ſeltſam anmutende Tatſache, daß
die Kinder der rauhen Meuterer im Geiſte
ſtengſter Religioſität aufwuchſen. Die Be
völkerung von PitcairnJsland vermehrte ſich
ſo raſch, daß ein Teil von ihnen nach zwanzig
Jahren nach Tahiti auswandern mußte, da die
Jnſel nicht mehr genügend Raum bot. Unter
der Königin Viktoria bekamen die Nachkommen
der Aufrührer die Mittel, um ſich ein ſtatt

e n eelb ſchenkte den Jnſulänern ein Harinonium,
deſſen Klänge heute noch an jedem Feiertage
vernommen werden können. Als das Mutter
land 1914 zu den Waffen rief, da haben die
frommen Leute von PitcairnJsland nicht den
Dienſt verweigert, wie es in einer anderen
gewalttätigeren Zeit ihre Vorfahren taten,
ſondern ſie ſind ſamt und ſonders in die
auſtraliſche Armee eingetreten. So iſt aus
dem Eiland, auf das einſt die Meuterer von
der „Bounty“ flohen, eine Stätte des Friedens
und der Frömmigkeit geworden, und niemand
würde die geſitteten Engländer, die hier heute
unter dem Union Jack leben, für die AUrenkel
jener rauhen Geſellen halten, die einſt durch
ihren Gewaltſtreich von ſich reden machten.

verhaßte und wie beide meinten, aufdringliche
Exiſtenz des andern vor den Augen, wenn ſie
nur zum Fenſter hinausſahen.

Wie echt und geradezu heroiſch dieſe Feind-
ſchaft war, zeigte ſich erſt, als kürzlich in Kal
tersbach das Elektriſche eingerichtet wurde.
Der Jngenieur hatte nämlich vorgeſchlagen,
mehrere Haushaltungen ſollten zuſammen eine
Meßuhr bekommen, denn das wäre billiger.
Alle hatten zugeſtimmt, nur die beiden Streit
hähne nicht; ſie hätten nämlich zuſammen eine
Meßuhrgemeinſchaft ſchließen müſſen. Nicht
einmal die Ausſicht, doppelt ſo viel für die
Einrichtung zahlen zu müſſen wie alle übrigen,
konnte ſie von ihrem Entſchluß abbringen.

Als die Einrichtung fertig war, hielt der
Ingenieur noch einen Vortrag über elektriſche
Leitungen, Unfälle und ihre Behebung. Dabei
kam dem Hermannsbauern eine herrliche Jdee.
Am ſelben Abend noch ging er zum Higgas,
einem Mann mit wenig Anſehen, aber vielen
Talenten. Nach einigem Druckſen fragte er
den, ob man das wohl machen könnte, ſeine
eigene Leitung über die Meßuhr des Roßner
zu legen, daß der alles zahlen müßte. Natür-
lich nur zum Jux und bis zur erſten Abrech-
nung. Aber Higgas lehnte ab. Der Her
mannsbauer drang in ihn, bot zehn, fünfzehn,
zwanzig Mark. Und ſchließlich, meinte er,
ſelbſt wenn es herauskäme, könnte man doch
ſagen, es wäre ein Baufehler und ſowas käme
immer vor. Aber der Higgas zog nicht recht
und bat ſich Bedenkzeit aus.

Am nächſten Tag erklärte er ſich bereit für
fünfzig Mark. Keinen Pfennig ließ er ſich
herunterhandeln. Er ſetzte ſeinen guten Namen
aufs Spiel, was der Hermannsbauer ſehr be
zweifelte, aber es half ihm nichts, er mußte
die fünfzig Mark herausrücken. Dafür ver
ſprach der Higgas, die Anzapfung des Roßner
noch in derſelben Nacht vorzunehmen. Die an
gebotene Hilfe des Hermannsbauern lehnte er
ab. Erſtens ſei das Elektriſche gefährlich für
einen, der nichts davon verſtünde, und zwei-
tens, wenn ihn jemand ſähe, ſo könnte man
doch dem Hermannsbauern nichts nachſagen.
Trotz der fünfzig Mark hatte der Hermanns
bauer ſoviel Aufopferung nicht erwartet und
verſprach beinahe gerührt, nur durchs Fenſter
zuzuſehen.

Jn der nächſten Nacht, um zwei Uhr, ſah
der Hermannsbauer, der vor unterdrückter Er
regung und Kälte bibberte, von einem Fenſter
aus dem Higgas zu. Der öffnete irgendwo
auf der Straße einen Deckel, hantierte einige
Minuten, wie es ſchien, ſehr ſachverſtändig in
der Tiefe und ging dann wieder.
Freudengeheul des Hermannsbauern über die
gelungene Rache miſchte ſich etwas Schmerz
um die fünfzig Mark, denn es war wirklich
ſehr viel Geld für wenige Arbeit.

Jn den nächſten Wochen brannte beim Her
mannsbauern das Licht bis ſpät in die Nacht
und in allen Stuben. Es war die reinſte
Jllumination. Der Hermannsbauer ſah im
Geiſt die Lichtrechnung des Nachbarn wachſen
und freute ſich ſehr. Noch mehr aber freute
ihn, daß der Roßner, der ſich ſcheinbar nicht
lumpen laſſen wollte, auch illuminierte und
das Licht ſchier nicht ausgehen ließ.

Dann kam die erſte Lichtrechnung. Der
Hermannsbauer konnte es einfach nicht glau

J das

ben. Zwanzig Mark ſollte er bezahlen! r
lief zum Bürgermeiſter. Dort traf er den
Roßner, der ſich auch über ſeine Rechnung be
klagte. Der Bürgermeiſter ſchickte nach dem
Techniker und dann machten ſie ſich zu viert
auf, um die Sache zu unterſuchen. Während
ſich die beiden Streithähne giftgrün anblitzten,
ſtellte der Techniker feſt, daß Leitungen und
Meſſer vollſtändig in Ordnung waren. Der
Stromverbrauch wäre zwar ſehr hoch, aber
dafür könnten die Uhren nichts. Es blieb
nichts anders übrig, als zu bezahlen.

Wutbrütend ſtand der Hermannsbauer am
Abend hinter einem Hauseck und wartete auf
den Higgas, der eben ſelig ſchwankend aus
dem Wirtshaus kam. Er hatte ſcheinbar
wieder eins ſeiner dunklen Geſchäfte gemacht
und den Erlös verſoffen. Langſam, viel zu
langſam für den wütenden Hermannsbauern
kam er näher. Plötzlich ſchoß jemand aus
einem Hauseingang hervor und fing an, fürch
terlich auf den Higgas einzuſchlagen. Der
Hermannsbauer hatte Angſt, um ſeinen Anteil
zu kommen, und lief auf die beiden zu. Er
kam gerade noch recht, um den Higgas zu
packen, der beinahe ſeinem Angreifer ent
wiſcht wäre. Aber im nächſten Augenblick ließ
er ihn wieder los vor lauter Ueberraſchung,
der Angreifer war nämlich der Roßner. Dann
gab es ein eiliges Zwiegeſpräch, während der
Higgas davonwankte:

„Was willſt denn du da!“
„Dasſelbe wie du!“

„Dann hat der Kerl dir auch ver
ſprochen

„Ja, und fünfzig Mark.
„Und hat gedacht es wird ſich keiner

rühren!“
Das Zwiegeſpräch wurde zum Teil ſchon im

Laufen geführt. Der Hermannsbauer packte
den Roßner, der nicht mehr ſo gut bei Fuß
war, an der Hand und zog ihn mit. Vor
ſeinem Haus erwiſchten ſie den Higgas wieder
und hauten ihm die Speſen ihrer mißglückten
Rachen vom Buckel herunter.

Als die beiden drei Wochen ſpäter einen
Strafbefehl wegen Körperverletzung uſw. über
je fünfzig Mark erhielten, waren ſie längſt
verſöhnt. Und heute ſind ſie ſogar dicke
Freunde, denn, wie das in einer richtigen
Freundſchaft ſein muß, jeder glaubt den
andern übers Ohr gehauen zu haben: jeder iſt
nämlich der feſten Anſicht, dem Higgas weit
mehr Prügel gegeben zu haben als die be
zahlte Hälfte.

Matroſe: „Warum machen Sie denn
einen Knoten in den Luftſchlauch?“

Taucher: „Damit ich an den Brie
denke, den ich noch in den Kaſten werfen muß!“

wieder ein paar Schritte nach vorn und
prallte zurück.

Mit dem einen Fuß war ſie nahezu an ein
menſchliches Gerippe geſtoßen, das im dürren
Gras lag

Das war zu viel für Renate Günther. Zum
erſtenmal in ihrem ganzen Leben wurde ſie
richtig ohnmächtig und brach auf der Stelle
zuſammen

Kapitän Morrinha ließ ſie in den Schatten
eines Flugzeugflügels betten, flößte ihr etwas
Brannkwein ein, den er ſtets bei ſich trug, und
wartete geduldig, bis ſie die Augen wieder
aufſchlug.

Es war eine tiefe Ohnmacht. Renate er
wachte ſtöhnend und fragte: „Jſt er wirklich
tot?“ Da die Frage auf deutſch geſtellt worden
war, bekam ſie keine Antwort. Sie begann
laut zu weinen. Nach einer Weile jedoch ſchien
ſie ſich ihrer Schwäche zu ſchämen, biß die
Zähne aufeinander, erhob ſich, vermied es
jedoch, nach der Stelle zu ſehen, wo das
Gerippe lag. Obwohl ſie es nur einen kurzen
Moment geſehen hatte, wußte ſie den Fleck
haargenau. Es lag fünfzig Meter ſeitwärts
von der Kabinentür des „CaveMan“. Sie
ſetzte ſich auf den Schwanz des Flugzeuges und
wartete das Ergebnis der Unterſuchung ab,
die Kapitän Morrinha und ſeine drei Bakiri
ſoeben anſtellten.

Ungehört von Renate unterhielt ſich der
braſilianiſche Offizier mit dem einen Bakiri,
der portugieſiſch ſprach. Die ausgetauſchten
Worte klangen in ihrer Sachlichkeit etwas roh,
waren aber von Kapitän Morrinhas gewiß
nicht ſo gemeint.

Die Vögel haben ihn abgenagt!“ ſagte
der Jndianer.

„Von Kleidungsſtücken iſt nichts mehr
übriggeblieben auch keine Waffen, Gürtel
ſchnalen und dergleichen“, ſprach Morrinha.

„Die Cayapos waren hier und haben alles
geraubt. Zum Zaubervogel haben ſie ſich nicht

erangewagt“, erklärte wiederum der Jndianer.
Morrinha bückte ſich und nahm den Schädel

auf.

„Hm iſt das der Schädel eines weißen
Mannes?“ redete er mehr zu ſich ſelbſt als zu
dem Bakiri.

Nach einer Weile ſchüttelte er den Kopf,
legte das grauſige Stück wieder hin und kehrte
zu Renate zurück, die ihn gefaßt erwartete.

„Das, Skelett gehörte einem CayapoJn
dianer, Mademoiſelle ich bin erfreut, Jhnen
das mitteilen zu können!“ ſagte er warm-
herzig.

Renate, deren Geſicht bleich geweſen war,
ſchoß das Blut in die Wangen. Sie ſprang auf,
packte den Kapitän bei beiden Oberarmen und
rief: „Wie er iſt nicht tot er lebt?!
Wo iſt er ſagen Sie?!“

Kapitän Morrinha zuckte mit der einen
Achſel. Er deutete in die Runde, wo ſeine
Bakiri nach Spuren ſuchten.

„Sie haben bis jetzt nichts finden können“,
entgegnete er mit bedauernder Miene.

Er ſchaute durch die offene Kabinentür ins
Flugzeug, holte etwas hervor, das dicht vor
ihm auf dem Kabinenboden lag, warf einen
kürzen Blick darauf und reichte es Renate mit
den Worten: „Engliſch. Ein Tagebuch!“

Die Fliegerin riß es ihm faſt aus der Hand,
ſchlug die letzte Eintragung auf und las mit
bebender Stimme: Es geht zu Ende mit
mir Schlangenbiß Ausbrennennützte nichts mehr Good bye Welt!“

Sie fuhr ſich mit einem Handrücken über
die Augen, preßte die blaßwerdenden Lippen
feſt aufeinander und las ſtill einen weiter oben
ſtehenden Satz: Dieſes Weib Günther
iſt an allem ſchuld oder nein, ich allein, ich
fürchtbarer Eſel

Das war genug. Wieder ganz bleich geworden, wendete ſie ſich an Kapitän Morrinha mit

den klar ausgeſprochenen Worten: „Wir
müſſen ihn finden, den Flieger Jack Bowie,
geren Eher kehre ich nicht um ich
nicht

Der Kapitän zuckte wieder mit einer Achſel
und ſah dann das Mädchen mit ſeltſamen
Augen von der Seite an, ein Blick, der halb
Bewunderung und halb Neugierde ausdrückte.

Aus Bowies Tagebuch erſah Renate auch
die Urſache ſeiner Notlandung im Campo: ein
leerer Brennſtofftank. Bevor man weitere
Schritte unternahm, füllte man einige Gallonen
Gaſolin in den trockenen Behälter des „Cave-
Man“, zeichnete auf einer Karte den Standort
der Maſchine ein und hinterließ Nachricht vom
Geſchehenen, falls Jack Bowie aus irgendeinem
Grund zu ſeinem Flugzeug zurückkehren ſollte.
Dann ſtartete Renate mit ihren vier Begleitern
von neuem, um zunächſt zum Entſatz von
Myrtle und Piet zu eilen.

Nach rigen Kreuz und Querflügen gelang
es Renate, die Stelle wiederzufinden, wo ſie
zuerſt im Urwald landete, und zwar war dieſes
Gelingen hauptſächlich auf die Ortskunde eines
der mitgebrachten Bakiri zurückzuführen, der
n e des Jndianerdorfes ziemlich genau
annte.

Die Landung vollzog ſich auch diesmal ganz
r auf der Grasfläche. Den Meſſungen des

apitän Morrinha zufolge, befand ſich der Ort
kaum zwanzig Kilometer Luftlinie vom Stand
punkt des „Cave-Man“. Eine ſonderbare Ver
kettung von Umſtänden hatte es gewollt, daß
zwei Flugzeuge völlig unabhängig voneinander
auf einem verhältnismäßig ſo winzig kleinen
Fleck im europagroßen Arwald niedergingen.

Man ſtieg aus der Kabine und beriet über
die nächſten Schritte. Zunächſt wollte man ein
mal die Jndianerhütten unterſuchen, dabei
jedoch beſonders vorſichtig zu Werke gehen.
Einer der Bakiris wurde als Parlamentär zu
den Carajäs geſandt. Aber kaum war er weg
als man in der Ferne einen undefinierbaren
beweglichen Punkt entdeckte, den man zuerſt
für einen Camp-Hirſch oder ſonſt ein Stück
Wild hielt. Erſt des Kapitäns Fernglas ſtellte
in ihm einen näherkommenden Menſchen feſt

der Kleidung nach zu urteilen kein wilder
Jndianer

Morrinha gab Renate das Fernglas. Kaum
hatte ſie es an die Augen geſetzt, als ſie leiſe
aufſchrie:

„Es iſt Piet Piet Thompſon!“ rief ſie
aus, als ſie ſich ſchon wieder ein wenig be
ruhigen konnte.

Und tatſächlich es war Piet! Aber er
kam allein den Rettern entgegen. Seine Klei
dung war zerfetzt, er lief barfuß. Er trug auch
keinen Hut mehr, hielt aber ſeinen getreuen
kanadiſchen Wincheſter in der Rechten.

„Wo iſt Myrtle 2!“ rief ihm Renate ent
gegen.

„Das iſt's ja gerade, was ich wiſſen
möchte ſchrie Piet mit wutverzerrtem Geſicht
zurück. „Verdammt, dieſes Affenland! Das
ſind doch keine Jndianer wie unſere kanadiſchen,
das ſind ganz gewöhnliche Niggers

Piet war inzwiſchen bei Kapitän Morrinha
und Renate angekommen, warf dem Braſilianer
und den im Hintergrund wartenden Bakiri
mißtrauiſche Blicke zu, und ſchimpfte luſtig
weiter, bis ihn die Fliegerin unterbrach.

„Was iſt geſchehen fragte ſie ungeduldig.

„Sehr einfach!“ Piet etwasruhiger. „Sie haben uns gefangengenommen
und auseinandergezerrt. Sie feſſelten mich und
brachten mich in eine ihrer Hütten, während
Miß de Hoop in einer anderen untergebracht
wurde. Das war noch, bevor Jhr weggeflogen
ſeid Als Jhr dann fort wart, Lady, machten
ſich die braunen Halunken marſchfertig, räumten
ihre Buden und wollten auch mich mitſchleppen
ich aber nicht faul, zerriß die Faſerſtricke
nahm dem Häuptling mein Gewehr ab, mi
dem er doch nichts anzufangen wußte und
nichts wie los! Jch verſuchte ſpäter Miß de
Hoop zu befreien, aber die Kerle waren
bereits auf und davon Yeoh auf und
davon! Und ſie haben keine Spur hinterlaſſen

will ver will verflixt ſein wenn das
mit rechten Dingen zugegangen iſt!

Renate überſetzte das Geſagte dem Zapitan
Morrinha ins Franzöſiſche. Der meinte „Si
führen ſie als weiße Zauberin mit ſich T
werden ſie heilig halten. Unter dieſen n re
den tut man ihr nichts, ſonſt hätte man ei
gleich zu Anfang getötet.“ Sie wer ſich

„Schrecklich!“ ſtöhnte Renate. Sie wim nen wen von den beiden Verſchollenen

man zuerſt ſuchen ſollte.

antwortete

Fortſetzung folgt.



Nach langer, ſchwerer Krankheit entrißz uns
der Tod am 15. Dezember 1986 meinen geliebten
Mann, unſeren guten Vater und Schwieger
vater, den Kriminalbeamten

Alfred Winkler
im Alter von 47 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Roſa Winkler als Gattin
Heinz Winkler, Unteroff. 5/84
Eliſabeth Zeidler geb. Winkler
Alfred Winkler

der Stanzer

aus dem Leben.

Am Montag, den 14. Dezember 1936
ſchied unſer Gefolgſchaftsmitglied,

Paul vertram, vebitz

Wir verlieren in dem Abgeſchiedenen

einen fleißigen und treuen Arbeits
kameraden, dem wir ein ehrendes
Gedenken bewahren werden.
Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Mitteldeutſchen Flanſchen
Fabrik H.G., Bahnhof Bebitz

n

Empfehle zum Weltnachtsfeſt

e Haſen,Faſanen, Gänſe, Enken u. Hühner

Sritz Biedermann
Ludwig Wuchererſtr. 48, Ruf 364 05
Lieferung frei Haus.

Re Kaninchen,

Deine Zeitung

Foachim Winkler, A. M. 4/140
Zuckerkraunk?

Ingi Winkler
Erika Winkler
Heinz Zeidler

Ammendorf, den 16. Dezember 1986
Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 18. Dez.

13 Uhr in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Die Beerdigung am Tage ſpäter
auf dem Ammendorfer Friedhof.

vermittelt.

VorlIlendetf an gezogen
ist eine Dame erst, wenn ein

schöéömes Arbeit
den Uebergang vom Nleid zur Hand

Aembänder preiswert
und formschön bei

Jeavwelter Titel Halle
Soldschmiedemetr., SchmeersIv. 72

Vorsohriftsmssige
Nährmittel in der

h

Haſle a. S.
Leipziger Str. 75

Empf. in beſter Qual.

Gänſeſchmalz
u ſchon heute f. Weihn.
ganz friſch geſchoſſene

Statt Karten!
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Anhänglichkeit, die uns beim Heimgange
unſerer Uieben, guten Mutter

Kenner behaupten

Barths Kaffee
u Barihktitg ied des Rabattsparvereins

M Halle-S., Leipziger Str 80 Ammendorf, Haſſeschestr.16

Kaftee-Rösteret
Ko:oniai waren

Hafen
uſw. Geſchenkhaſen
werden bereitwilligſt
abgezog. u. gehäutet!

Gänſeklein
auch mit Blut in

großen Mengen!

Rerchert's,
Sophie Thurm

in ſo reichem Maße zuteil geworden ſind,
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

die trauernden Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 16. Dezember 1936.

echt silberne, 800 gest.1öbestech-Ausstaltungen

in auserlese nen, schönen Mustern

IWELIER TIITEI HALIE
Das Bestech -Speszialhaus Schmeerstraße 12

Geiſtſtr. 37, Beſichtig.

ohne Kaufzwg. Be
acht. Sie unſ. Auslag.!

Enestandsdarlehen u. Kinder-
beihiifenwerden angenommen

G
I Uheine Vlrichstrabe 2 bis Domplatz 9 (3 Min. r. Markt)

meinem Mann zu sagen,
daß er die

bei Bruno Paris
Raufen soll, weil die Aus-
wahl dort so groß und
die Preise für Qualitäts
ware sehr niedrig sind?

Steppdedken
mit Kunstseidenbezug. Halbwoll-
füllung 13.75 14.50 17. 50
mit reiner Wolltällung21. 25. 25.50 29.50
mit weißer Schafwollfüllung
25.50 29. 353.50 37 39.50
Daunendedken
Oberseite Kunstseide 48.
54. 59,. 64. 68. 72.
z. Einzieh. i. Bezüge 28. 34.
Ueberschlaglaken
m. Kissenbes. 8.60 10. 12.50 14.

und ist Ihr Wunsch ein Radioapparat,
dann Rommen Sie zu uns. Sie sehen und
hören beſt uns die Geräte von

Mende, Siemens, AEG,
Telefunken, Philips,
Hora, Sachsenwerk,
Blaupunkt, Löwe,
ſchaub, Saba, Körting

Unser Teileahlungssystem erleſchtert Ihnen

die Anschaffung. Auch Sie erwartet

Am 15. Dezember verſchied für uns unerwartet unſer
langjähriger Mitarbeiter, Herr Poſtmeiſter

Karl Vatzakowsktz
in Könnern.

Nachdem er am 1, Mai 1986 nach faſt 20 jähriger Mit
arbeit als Gemeinderat und Gemeindekirchenrat verſetzungs
halber aus unſerer Gemeinde ſcheiden mufßte, bedauerten wir
alle, die wir mit ihm ſchafften und arbeiteten fürs Gemeinde
wohl, den Weggang dieſes Mannes. Er war uns allen ein

Bitte
Anzeilgen-
NManuskripfe

v II Ddeutlich acheeiben!

Sie vermeiden
im eigenen In-
teresse Irrtümer

Große WVitian
Halle a. S.

Leipziger Str. 4840

M genommen,
Jaheead-

zum Ziel gekommen
Ruf 33870, 35874

Blüthner-
Flügel

modern ſo gut wie neu

land

Vorbild in ſeinem Weſen und Arbeiten. Jedoch heute trifft e glavierſtimmer Albrechtſtraße 37uns alle die Todesnachricht viel ſchmerzlicher. gen 15 a Gebr. sungblut Bernburger Str. 25
Sein Andenken werden wir ſtets in Ghren halten!

Nauendorf, den 15. Dezember 1936.

Der Bürgermeiſter
Metze

Heimgekehrt vom Grabe unſerer lieben, unvergeßlichen

Gl aſagen wir allen denen, die ihr das letzte Geleit gaben, und ihren
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten, unſeren tiefempfundenen
Dank. Beſonderen Dank der J. B. Filmfabrik Wolfen, den Arbeits
kameraden und Kameradinnen der Abteilung KinoFilm, ſowie
den jungen Mädchen, Mitlonfirmandinnen, Sangesſchweſtern und
Kriegerwitwen der NSKOV. von Brehna. Sie alle brachten unſeren
wunden Herzen Troſt.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Berta Veichardt, Brehna
Hervert Veichardt, Brehna
Erich Veinhardt, Poritzſch

FSamilienangzeigen
gehören in die M

Dieienmönel
von 32. an

Poislersessel
von 17.

Haake
und Söhne
Sternstraße 2

in der

sind

Vertreter
die an keiner Tür
ezurüch gewiesen

werden

Gebrauchte

Planos
Zahlungs

erleichterung

Pianohaus

Waisenhaus-
ring 1B.

Halle (Saale),

ſchwarz, billig
zu verkaufen n 9.-, 22.-, 25.- bis 108.-, Mk. ſind dieS. A i ſchönſten Geſchenke

4 Ein hübſches
Tiſchchen

a
c bis 108.- Mk. mit seiner BRadio Spezialabteſung

Halle (5.) Schmeerstr.
oder

ein bequemer

Geſſel

Sie können nicht durch Eisen

S

o 78 N F. 5H. KRAV. l
O

sehen
aber ein Versuch wird Sie
überzeugen, daß Sie bei
mir nur ganz erstklassige
Konserven zu niedrigen
Preisen erhalten

Prima junge Erbsen stramme 1 R Dose 64.

Prima Schnittbohnen i.de 504
Prima Mischgemüse ine T

35 Rabatt!

e Kralse

Es Kosten i

VerilobangDann Ringe von J u welle

Alfred Kochjetzt Große Steinstraße 15

Jeceem
Silberhanin 50.-
Fohlenteile 60.-
Zobelzichel 75.-

Spann. Lamm 70.-
Embros 75.-FohlenRalb 98.
hohlen 125.-Zypernkatze 90.-
Herrem-
Eregemn
Seal el. 12.-Biberette 12.-Austral. Opossum 29.-
SRunkshanin S.
Zobelhanin 10.-
Olter 40.Farfzteas dem
Kleine Rolltasche als
Kirchenfußtasche, zum
Mitnehmen 7.50MeistgeRaufte

Größe 15.-Lederfußtasche 22.-
Fußsach bis 2um

Knie 22.-Liegesach oder Sach
für die Jagd 62.-
Fülchnse
Rotfuchs 19.50
Alaska, schwaäre 22.50
Zobelfuchs, braun 36.-
Mongole 59.-Kreusfuchs gef. 44.-
Gebirgsfuchs 49.-
Echt Silberfuchs 175.-
Echt Blaufuchs 150.-

moderne Muff Hand-
taschen Tonnenmuffe
und Taschenmuffe

Fohlen 14. 28.-
Seal el. 12.50Biberette 13.-
Mongoli 18.-Indisch Lamm 88.
Persianer 45.-
SRunks 60.-SRunksRanin G.und viele andere

Damen -Schalkragen schöne große Formen
von RM. 6. an.
Arisches Pelsfachgeschäft Eigene Kürschnere

2 7 4 T
o C o 0Halle, Untere Leipeiger Straße 97

An der kirche



ELECTROLA
Matkenapelet

Co be

Große 33/34

Die Wirksamkeit von
„Kleinen Anzeigen
die in der Mitteldeutschen
National-Zeitung erschei-
nen, wird immer wieder

von vielen gelobt.

Das Weihnachtsfeſt rüct näher!

Jn die Vorfreude miſcht ſich bei ſo
mancher Hausfrau der bange Gedanke:
Wird das Geld auch ausreichen, um alle
mit einer kleinen Gabe beglücken zu
können? Ueberlegen Sie da doch ein
mal, ob ſich nicht auch in Jhrem Haus
halt noch überflüſſige Dinge, die für
andere aber noch Wert haben, zu Geld
machen laſſen die Kleinanzeige in
der „MNZ hilft Jhnen ſchnell, ſicher und
bei geringſten Koſten, die Jntereſſenten
unter Tauſenden herauszufinden!

Bruno FreytagDas weiß man bei

in der Leipziger Straße
ob Sie also:
den Mantel
den Morgenrodk
den Kleiderstoftf

das Kleid
die Bluse
die Wäsche

unter den strahlenden Weih-
nachtsbaum legen immer
werden Sie das Richtige treffen:

Apart gut in Qualität
und nie zu kenuer!

Kennen Sie
unsere Radio-Abtellung

Sle werden von der Aus wanl

überrascht seln. Unverbindliche

Vorführung durch Fachpersonol.

lſcht.Uäewe
GR. ULRICHSTR S

Zahlungserlelchterung durch B-Zahlplan

Wermanu ander
direkt am Rannischen Platz

Kolonialwaren
Kaffee Großrösterei

Weine Rum Arrak Liköre
bekannt als gut und preiswert

Hptiker Giebecke
Spesialgeschäft für moderne Augenoptih

Lieferant aller KrankenRassen
Ruf 359 95 Steinweg 25

S S SWS e
Hans Brudeck, stemwes 27

Am Rannischen Platz

An

Zigarren
aus meinem Faehgesehätt
immer eine Festfreudesl

OTTO IFLARMID
Steinweg 29 n

Kronen Apotheke am Steinweg
Ruf 26347

Allopathie
Biochemie fHomöopafhie

Harnunfersuchungen

Praktijche Geſchenke f. die Hausfrau
Brotſchneidemaſchinen Haftbraker

Gaitkhainer Emaille Deha Backformen
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Paul Dietze
Steinweg 33 Am Ranniſchen Platz
Beſuchen Sie meine Spielwarenausſtellung
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Steinweg 32 (Hähe Rannischer Platz)
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Goldene Sieben, Halle
in allen Stadtteilen

Vorzü
Nächstfe Filicle

Steinweg 32
3 P Röckvergötong

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

g liche Lebensmittel
Am Rannischen Platz

Reſtaurant„Zum Ranttiſchen Hatz
Inh. Karl Holzweißig

Halle-S. Steinweg 29 Fernruf 29910
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Meru 50
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Reinigung

FR. WAGNER
Parkettfachgeschäft

HALLE, Lindenstraße 9
u 258 76

Feine Fleiſch u. Wurſtwaren

Kurt Fleiſchhauer
RIND- U. SCHWEINESCHLACHTEREI

EMPFEHLE zu FEST-

STEINWEG 27, AM RANNISCHEN PLATZ

Steinweg 28, am Rannisehen Plate
Curt Woide

Füllfecderhalter
Briefpapiere
Buroartikel
Fotoalben
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Schreibmaschinen
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Werbung
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von 7.50 RM an
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Was der Auslandlsfoußboll brachte
Von der dritten liqo zum Tobellenführer

das iſt ein außergewöhnlicher Weg, den
Charlton Athletic zurückgelegt hat.
Und ein ſolcher Aufſtieg iſt ſo recht nach dem
Geſchmack der Engländer, die es dem
neuen Spitzenführer von Herzen gönnen. Wenn
man weiß, wie ſchwer es bereits für alte
Ligamannſchaften iſt, ſich in der Spitzengruppe
dex Tabelle zu halten, dann iſt es in der Tat
erſtaunlich, daß dieſer Verein, der noch vor
zwei Jahren in der dritten Diviſion ſpielte,
1934 den Aufſtieg in die zweite Liga erkämpfte
und 1935 den großen Sprung in die erſte Liga
tat, in ſo kurzer Zeit dieſes Kunſtſtück fertig
gebracht hat. Everton wurde am vergan-
genen Wochenende von dem neuen „leader“
mit 2:0 heimgeſchickt und da auch Sunderland

egen Liverpool gleich mit 4:0 verlor, Brentſotd von Chelſea mit 2:1 abgefertigt wurde,

während Portsmouth von Arſenal mit 5:1
eine ſehr empfindliche Niederlage erlitt, konnte
Charlton den für engliſche Ligaverhältniſſe
gewaltigen Sprung von dem vierten auf den
erſten Platz tun.

Vor Derby County und Sunder land
So kam es, daß Charlton Athletic jetzt mit

23 Punkten die Tabelle anführt vor Derby
County und Sunderland mit je 22 Punkten.
Es folgen dann vier Vereine mit je 21 Punk-
ten, nämlich Arſenal, Brentford, Middles
brough und Portsmouth. Der Ligameiſter an
dritter und der Pokalſieger an vierter Stelle:
das gibt eine intereſſante Meiſterſchaft!

Jn Schottland ging alles ſeinen ge
regelten Gang. Die 52-Niederlage, die die
Glasgow Rangers am vorletzten Sonntag
durch die führende Mannſchaft Edinburghs,
die Hearts of Midlothian, erlitten, iſt ihnen
doch ſehr zu Herzen gegangen. Das iſt ver
ſtändlich, denn die Rangers heißen in Schott
land die „Mannſchaft aller Rekorde“ und eine
ſo deutliche Abfuhr mit gleich fünf Verluſt-
treffern iſt den Rangers ſchon ſeit 21 Jahren
nicht mehr paſſiert. Man hat zu dieſem Spiel
in Schottland geſagt: „Die Hearts machen
Fußballgeſchichte

Die Edinburger können jedenfalls auf ihre
„Herzen“ ſtolz ſein. Jn der Tabelle führen
r Aberdeen und Celtic mit je 34 Punkten;
lberdeen ſchlug Kilmarnock mit 2:0, Celtic

kam über Motherwell zu einem knappen 3:2-
Siege. An dritter Stelle liegen die Hearts“
mit 39 Punkten vor den Glasgow Rangers,
die diesmal Clyde mit 2:0 ſchlugen, mit
29 Punkten

Young Boys Wintfermeister
Jn der Schweiz ſind noch drei Spiele der

Vorrunde auszutragen, aber es dürfte bereits
feſtſtehen, daß die Berner Young Boys, die
mit 16 Punkten bereits einen Vorſprung von
3 Punkten vor den Graßhoppers und Luzern
haben, Wintermeiſter werden. Daß die Young
Boys eine ſehr kampfkräftige Mannſchaft dar
ſtellen, bewieſen ſie am vergangenen Sonntag
durch den 1:0Sieg über den Vorjahrsmeiſter
Lauſanne, der mit 9 Punkten aus 9 Spielen
nunmehr bereits an 6. Stelle liegt und für die
Meiſterſchaft kaum mehr in Frage kommt.
Bemerkenswert iſt, daß nicht weniger als drei
Vereine mit je 6 Punkten am Ende liegen,
nämlich Nordſtern, St. Gallen, ünd
Baſel.
Ausländersiege in Frankreich

Der vergangene Sonntag war in Frank
reich Freündſchaftsſpielen vorbehalten. Un
gariſche und öſterreichiſche Mannſchaften waren
zu Gaſtſpielen verpflichtet worden und ſiegten
bis auf eine Ausnahme auf der ganzen Linie.
Einzig Olympique Marſeille konnte Kispeſt
Budapeſt mit 5:1 ſchlagen. Bemerkenswert vor
allem der 5:2Sieg der Wiener Admira über
den Spitzenführer Nacing Straßburg, vor allem
aber, das 7:0 der Hungaria über den punkt-
gleichen Olympique Lille. Das ſind Klaſſen
unterſchiede, die die Stärke des franzöſiſchen
Fußballs allerdings nicht recht wiedergeben,
da Frankreich am gleichen Tage Südſlawien
mit 1:0 ſchlug.

Das iſt immerhin der dritte Erfolg Frank
reichs, denn ſowohl Ungarn als auch Prag

wurden vorher mit Niederlagen heimgeſchickt.
Für die Jugoſlawen bedeutet die 0:1 Nieder
lage übrigens einen ſchönen Erfolg; ſie
haben gezeigt, daß ſie international ein außer
ordentlich gefährlicher Gegner ſind. Jeden-
falls darf man auf das Abſchneiden der
führenden Vereine dieſes Landes wie Slavija
Saraj., Gradjanski, Beogradskt uſw., von
denen ja einer zum erſten Male an den Mi
tropacupſpielen teilnimmt, geſpannt ſein.

Der 2:0-Sieg Jtaliens über die Tſchecho
ſlowakei der vor nur 20000 Zuſchauern in
Genug errungen wurde, beſtätigt den unent
ſchiedenen Ausgang unſeres letzten denk-
würdigen Länderſpiels gegen Jtalien im
Berliner OlympiaStadion. Die Bilanz dieſer
beiden Länder war bis zu dieſem 13. Spiel
übrigens ſo ausgeglichen wie möglich. Denn
Jtalien ſiegte viermal. viermal kam die
Tſchechoſlowakei zum Erfolg und viermal
wurde unentſchieden geſpielt, ſo daß man wirk
lich von gleichwertigen Gegnern bisher!
reden konnte. 1934 ſchlug Jtalien in Rom die
Tſchechoſlowakei mit 2:1 und zwar erſt in der
Verlängerung, 1935 wurden die Azzuris mit
dem gleichen Ergebnis in Prag heimgeſchickt
und jetzt liegen wieder die Jtaliener vorn.

Trotz Klingler verloren
MSV Meiningen MSA Weißenfels 9:6

Jm Gau Mitte fand am Mittwoch ein
Meiſterſchaftsſpiel ſtatt, das der MSV
Meiningen gegen die MSA des Vn-
fanterie-Regt. 53 eißenfels mit 9:6 ge
wann. Die Weißenfelſer traten zum erſten
Male mit dem Nationalſpieler Klingler an,
der zwar von den ſechs Toren ſeiner Mann
ſchaft allein fünf Tore erzielte, aber die
n rtage letzten Endes doch nicht verhindern
onnte.

Soldaten mußten kämpfen
Luftwaffe Halle Schüler-Stadtelf 8:6 (5:3)

Jn ihrem geſtrigen erſten Spiel zeigte die
SchülerStadtelf beachtliches Können, und
trotz der Niederlage iſt das Reſultat für die
Schüler ein voller Erfolg. Obwohl die Sol
daten ihren Gegnern körperlich weit überlegen
waren, glichen die Schüler dieſen Vorteil
durch ihre große Schnelligkeit wieder aus.
Duttenhofer und Barth im Sturm ſorgten für
die. Tore, und von Ayes im Tor verhinderte
durch ausgezeichnete Paraden einen höheren
Sieg der Luftwaffe.

Der Kampf begann recht vielverſprechend
für die Stadtelf, die durch Barth und
Duttenhofer 2:0 in Führung ging. Doch
dann fanden ſich die Soldaten mehr und mehr
zuſammen und errangen durch großen körper-
lichen Einſatz zunächſt den Ausgleich und dann
die 5:3-Pauſenführung, wobei ſich Schnei
der und Hein (Tor) beſonders hervortaten.
Nach dem Wechſel kam die Stadtelf mächtig
auf, und beim Stande von 6:6 war der Sieg
der Soldaten ſehr in Frage geſtellt. Zum
Schluß ſtellte die Mannſchaft der Luftwaffe
mit zwei weiteren Toren den Sieg ſicher, wo
bei ſich wieder Schneider durch ſeine große
Wurfkraft hervortat.

Hochscholmeisfer enftäuscht
Breslau gegen Beuthen unentſchieden

Jn Breslau wurde am Mittwoch das
Endſpiel um die Fußballmeiſterſchaft
der ſchleſiſchen Hochſchulen ausge
iragen. Die Mannſchaft der Breslauer Hoch
ſchule feierte gegen die Hochſchule für Lehrer-
bildung mit 9:1 (4:0) einen überlegenen Sieg.

Einen überraſchenden Ausgang nahm das
ſchleſiſche Schlußſpiel im Handball, da die
Elf der Breslauer Hochſchule, die den deut
ſchen Meiſtertitel trägt, in Beuthen gegen
die Hochſchule für Lehrerbhildung Beuthen nur
ein 7:7 erzielte. Das Spiel mußte wegen

Die le Sporirundschau
Eine HollandReiſe unternimmt die Jugend-

Mannſchaft des Magdeburger TH C
Grün-Rot. Am 2. Januar wird in Hil-
verſum, am 3. in Bilthoven und am 5. in Zeiſt
geſpielt. Die jungen Spieler knüpften im
Olympialager der HockeyJugend freundſchaft
liche Beziehungen zu den Holländern an, die
nun zu der Einladung der Mitteldeutſchen
führten.

Zu einem ſchönen Erfolge kam Die
deutſche Flugzeug-Jndüſtrie in den
Vereinigten Staaten. Der rumäniſche Oblt.

apang gewann nach ſeinem dritten Platz in
Los Angeles nunmehr in Miami auf einer
Bücker „Jungmeiſter“ einen Kunſtflugwett-
bewerb gegen 30 Mitbewerber auf tellweiſe
viel ſtärkeren Maſchinen.

Die in Helſingfors durchgeführte fin-
niſche Meiſterſchaft im Geräteturnen

gewann im Einzelkampf J. Pakarinen,
während in der Mannſchaftswertung der Stu
dentenTurnverein den erſten Platz beſetzte.

Für die in der Zeit vom 23. bis 26. Fe
bruar 1937 auf dem Feldberg im Schwarzwald
vorgeſehenen deutſchen Polizei-Skiwett-
kämpfe iſt als Schlußtag der Meldungen der
4. Januar 1937 feſtgeſetzt worden.

Für die Anfang Februar in Zell am See
ſtattfindenden Akademiſchen Weltwinterſpiele
hat jetzt auch Deutſchland ſeine offizielle Mel
dung abgegeben. Die Deutſche Studentenſchaft
wird in Zell durch rund 20 Mann in den Ski
wettbewerben und im Eishockey vertreten ſein,
während Bob und Eislauf nicht beſchickt
werden. Außer Oeſterreich, Frankreich und der
Schweiz iſt Deutſchland alſo die vierte Nation,
die an den Weltwinterſpielen teilnimmt.

h h

TVURNEN SPORT SPIEL
Dunkelheit abgebrochen werden und wird am
6. Januar in Breslau wiederholt.

Jm Kampf um die deutſche Hochſchul
meiſterſchaft im Handball ſtanden ſich in Kiel
die dortige Hochſchule für Lehrerbildung und
die Univerſität Greifswald gegenüber.
Die i er gewannen in der Verlängerung
mit 10:8.

Amtliche Bekannfmochongen
Kreis Jahn Fachamt Handball

Betr. Meldegelder: Von folgenden Vereinen fehlt noch
der Zahlungsnachweis über die abgeführten Meldegelder:
Ammendorf, Büſchdorf, Diemitz. SV Dürrenberg, Tbd.
Eisleben MTV Eisleben, Frankleben. Cröllwitz, GTV
Halle, KTV Halle, Poſt Halle, VfL 96 Halle, Weiſe,
Hornburg, Helfta, Höhnſtedt, Kleinkugel, MTV Merſe
burg, 1885 Merſeburg, Vfe Merſeburg, Möckerling,
Queis, Raßnitz, Reinsdorf, Schraplau, Wörmlitz, Zwint
ſchöna, Gutenberg, Lochau und LSV Halle.

Falls der Nachweis dem Unterzeichneten nicht bis zum
28. Dez. 1936 vorgelegt wird, erfolgt Entrechtung der
Vereine. Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Sporf-Vereinsncchrichten
HFV. Sportfreunde e. V. Mitglieder! Unſere Weih

nachtsfeier findet am 1. Feiertag im „Roſengarten“ ſtatt.
Kinder ſind bis Sonntag im Reſtaurant Zum Mark
grafen“ anzumelden. Eure Angehörigen ſind ebenfalls
freundlichſt eingeladen.
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Kreisföhrer
e nennt seine Mifarbeifer
Der Kreisführer des Kreiſes 7 (Jahn),

Otto Pietſch-Eisleben, hat im Zuge der Neu
ordnung des deutſchen Sports nunmehr ſeinen
Mitarbeiterſtab ernannt und gibt dieſen
nachſtehend wie folgt bekannt:

Otto Pietſch-Eisleben, Zep
pelinſtraße 18; Kreisſportwart: Otto Geier-
Halle, Beeſener Straße 232; Kreiskaſſenwart:
Kurt EhlickerHalle, Witterkindſtraße 9; Kreis
dietwart: Walter Ahrens-Eisleben, Hermann
Göring-Straße 22; Kreisjugendwart: Gerhard
Nieſe-Ammendorf, Halliſche Straße 30; Kreis
preſſewart: Werner ScholzHalle, Martins
berg 2; Kreisfrauenwartin: Vera Winckler
Halle, Goetheſtraße 36.

Jn einer dieſer Tage abgehaltenen Be
ſprechung nahm der Kreisführer bereits mit
ſeinen engſten Mitarbeitern Fühlung und gab
ihnen die erforderlichen Richtlinien für ihre
Arbeit die mit Beginn des neuen Jahres in
verſtärktem Maße einſetzen wird, mit auf
den Weg.

Erfolgs-Werbung!

Kreisführer:

MN5s Werbung

Eine Auxtion
eriolgreiche o h verſegere s rin

ſtraße 23 (Friedrichsgarten) in
Halle (S.) im freiwilligen AuftrageReklame meiſtbietend gegen Barzahlung:

t b b 1 Standuhr, 1 Kuliſſentiſch,ift und bleib

eine Angeige

in der

1 Sofa, 1 Seſſel, 1 Chaiſelongue,

vereidigter
Verſteigerer,

J

Ruf 229 7

1Radivapparat (Mende), 1 Schreib
maſchine (Monvfix), ferner

500 Flaſ hen Weinwein
in Loſen von 3 bis 5 Stück dar
unter 1921er Kreuznacher Mönch
berg, Burg Sponheimer, Dien
heimer Saar. Die Möbel uſw. ſind
gebraucht, der Wein in Flaſchen
handelsüblich verpackt. Beſichtigung
ab 8 Uhr.
Walter Knoche,
Hermannſtr. 5.

LRundfun
Freitag, den 18. Dezember 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.90: Morgenruf. Wetter. 6.10:. Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mittei
lungen für den Bauern. Anſchl.: Nachrich
ten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe.
9.30: Spielſtunde für die Kleinſten und ihre
Mütter. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Fülle
uns ganz, du eherne Pflicht. 10.30. Wetter,
Waſſerſtand, Programm. 10.45: Heute vor

Jahren. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauern. 12.00: Jn den Domen der
Arbeit. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Muſik am Mittag. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch
(Schallplatten). 15.00: Für die Frau.
15.10: Die erzgebirgiſche Klöppelſchau in
Annaberg. 15.20: Wiſſen und Fortſchritt.
16.00: Kürzweil am Nachmittag (Schallplatten).

16.30: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
16.40: I. Dienſt und Erlebnis II. Die Ge

ſchichte einer Mutter. 17.40: Sproſſen und
Zacken, die Lichtſchrift des Tonfilms. 18.00:
Muſik aus Dresden. 19.00: Deutſche Erzeu
gungsſchlacht. 19.15: Feſtaufführung zum
150. Geburtstag Carl Maria von Webers
Der Freiſchütz. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.30—24.00: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wet-
ter. Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Früh
konzert. 7.00: Nachrichten. 9.40: Friedrich
Bubendey aus ſeinem Roman Der Spaten
Gottes“. 10.00: Volk an der Arbeit: Fülle
uns ganz, du eherne Pflicht! Winterhilfs
werk. Funkberichte. 10.50: Spielturnen
im Kindergarten. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht
der Bauer hört. 12.00: Jn den Domen der
Arbeit: Muſik großer Meiſter in Betrieben.
13.00: Glückwünſche. 13.15: Muſik zum
Mittag. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Knecht
Ruprechts Helfer. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 16.50: Smiet den Kraam um!
18.00: Von deutſcher Arbeit. 18.30: Alfred
Hoehn ſpielt. 19.00: Guten Abend lieber
Hörer! 19.45: Deutſchlandecho. 19.55:
Sammeln! 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
Wetter, Nachrichten. 20.10: Neue deutſche
Blasmuſik. 21.00: Preisgekrönte Kompo
ſitionen von Werner Egk und Paul Hoeffer.

22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 22.30-24.00: Neue Unter
haltungsmuſik.

200 mm hoch

95 breit

40 iief

94. RM abWerk
Proatt ocer Voriöhrung uredn:

mit Koffer 135. stahklbüroschrank

Wilhelm Wönhlk
Halle (Scacle), Bernburger Str. 11

Fernruf 24177

Horn Spirituoſen
Fl. Fl.2,45 1,40

1,60
JamaikaRum-Verſchnitt
JamaikaRum-Verſchnitt

„EinHorn“
„ZweiHorn“

JamaikaRum-Verſchnitt „DreiHorn“ 45 3,60 1,95
JamaikaRumVerſchnitt „VierHorn“ 50 4,20 2,25
JamaikaRum-Verſchnitt „Fügf-Horn“ 545 4,80 2,55
BataviaArrakVerſchnitt „EinHorn“ 389 3,10 1,70
HataviaArratVerſchuitt „ZweiHorn“ 455 4 2,15
BataviaArrakVerſchnitt „DreiHorn“ 505 5, 2,65
Rordhäuſer Branntwein „EinHorn“ 825 1,85 1,10
Kordhäuſer Branntwein „ZweiHorn“ 359 2 115
Rordhäuſer Branntwein „Drei-Horn“ 409 2,60 1,45

389 2,35 1,35

70 1,50
389 1,653 1,90

Deutſcher Weinbrand „Edelmarke“ 385 4 2,15
Deutſcher Weinbrand „Edelmarke-Extra“ 389 5,25 2,80
Spegzialkorn von Horn „EinHorn“ 325 2 1,15
Echter Getreidekorn „Zwei Horn 359 2,35 1,35
Original Horn-Wodka 439 2,80 1,55Sriginal-Horn Aquavite 329 2,20 1,25
HriginalHornTafel-Aquavit 38 1,65Original Horn Deutſcher Gin 439 3,90 2,10

Ltrkrg. Ltrkrg. ALtrkrg.
Original HornSteinhäger 409 3,60 1,95 1,10
DriginalHornEnzian 40 4, 2,15 1,20

Gämtliche Preiſe einſchl. Slaſche
Keinerlei Kach forderung

Zur Selbſtherſtellung:
Weingeiſt, 96,690, 8 Ltr. Mk. 2,60 ohne Flaſche

Wilhelm

Leipzig
Verkaufsstellen in Halles

Mersehurger Straße 9, Fernr. 364 57
steinweg 55, fernr. 344 75
Gr. Ulrichstraße 37
Große Steinstr. /Fche Zinksgartenstr. 15

Fernruf 34585
Leipziger Straße 63
Verkauf zu gleichen Preisen bei
Wiliy Liebe, Halle, Paul Berch- Str. 138
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„Schattenindustrien“ für den Krieg
Umfassende Vorbereitungen der wirtschaftlichen Mobilmachung des Auslandes

Jn dieſem Jahre iſt die induſtrielle Mobilmachung des Auslandes in beſchleunigtem Zeit
maß fortgeführt worden. Jn Frankreich, England, in Polen, in der Tſchechoſlowakei und in
SowjetRußland ſind neue Geſetze für die Rüſtungsinduſtrie und über die Stellung der
Wirtſchaft innerhalb der Ordnung der Staatsverteidigung erſchienen. Jn den
Vorbemerkungen und in den begleitenden Erläuterungen bei ihrer Veröffentlichung wird
ſehr oft der eigentliche Zweck des Geſetzes oder der Anordnung vernebelt.

Ein Schulbeiſpiel dafür iſt die Art der Verabſchiedung des Geſetzes über die Natio
naliſterung der franzöſiſchen Rüſtungsinduſtrie vom 11. Auguſt 1936. Mit vielen Worten
wurde das Geſetz von der franzöſiſchen Regierung als eine ſozialiſtiſche und pazifiſtiſche Maß
nahme angekündigt.

Das Kernſtück all dieſer Geſetze und An
ordnungen iſt die Vorbereitung und die Sicher
ſtellung der induſtriellen Mobil
machung. Die ganze Wirtſchaft und be
ſonders die kriegswichtige Jnduſtrie ſoll in die
Lage verſetzt werden, die plötzliche Steigerung
der notwendigen Erzeugung Um das Zehn
bis Dreißigfache ohne Reibungen
und Störungsverluſte voll erfüllen zu können. Während nun das
tſchechoſlowakiſche Staatsverteidigungsgeſetz den
überwiegenden Teil der Jnduſtrie für
„kriegswichtig“ erklärt, ſtufen die Ver
einigten Staaten, Frankreich, England und
andere Staaten ihre Geſetze nach der Kriegs
wichtigkeit der Betriebe und vielfach auch noch
innerhalb der Betriebe nach den kriegswich
tigen Leiſtungen ab.

Die Kriegswichtigen Betriebe
So hat Frankreich ſeine Jnduſtrie in

kriegswichtige Betriebe erſter, zweiter und
dritter Ordnung eingeteilt. Daneben beſteht
die große Gruppe der kriegsunwichtigen Jndu
ſtrien. Die Vereinigten Staaten kennen vier
Klaſſen für die kriegswichtige Jnduſtrie. Ent
ſcheidend für die Einordnung eines Betriebes
in eine der vorhandenen Klaſſen iſt ſeine
Kriegswichtigkeit. So gehören in Frankreich
in die erſte Gruppe alle Betriebe, die bereits
im Frieden ausſchließlich oder vorwiegend
für die Rüſtung arbeiten. Die Amerikaner
nehmen in dieſe Gruppe alle Betriebe auf, die
r die Kriegführung von höchſter Wichtigkeit
ind. Jn die zweite Gruppe kommen alle Be

triebe, die im Kriegsfall für den Rüſtungs
bedarf arbeiten ſollen, während die dritte
Gruppe von den Betrieben geſtellt wird, die
den ſonſtigen Kriegsbedarfebefriedigen.

Die Ordnung nach den kriegswichtigen
Leiſtungen der kriegswichtigen Betriebe wird
maßgebend von der Dringlichkeit des
Bedarfes beſtimmt. Die Engländer, die
Franzoſen, die Amerikaner, um wieder einige
Beiſpiele zu nennen, haben dafür recht auf
ſchlußreiche Liſten aufgeſtellt. Die amerikaniſche
Regierung hat zur weiteren Verfeinerung der
beſtehenden Beſtimmungen jetzt einen Geſetz
entwurf eingebracht, der dem Kriegsminiſterium
die Befugniſſe geben ſoll, Dringlichkeits-
be ſtimmungen für die Leiſtungen der
Rüſtungsinduſtrie zu erlaſſen und ihre Durch
führung zu überwachen.

Leistungsreserven
Das Ziel der Geſetzgebung iſt, die Leiſtungs

fähigkeit der kriegswichtigen Jnduſtrie zu
ſteigern. Dazu dient eine Lenkung des
Kapitaleinſatzes, der Rohſtoffe und der Arbeits
kräfte. Alle dieſe Maßnahmen ſind jedoch vor
erſt auf die vorhandenen Betriebe beſchränkt.

Darüber hinaus gehen aber in der letzten
Zeit einige Staaten dazu über, „Schatten
in duſtrien“, wie der Fachausdruck lautet,
aufzubauen. Das Vorbild dafür iſt Eng
land. Hier hat man Betriebe für den Vau
von Flugzeugen und Flugzeugmotoren ge
gründet, die bis zur Vollendung der engliſchen
Luftaufrüſtung arbeiten ſollen. Dann ſollen ſie
ſtillgelegt werden, während der ganze
Betrieb auf Koſten der Regierung in techniſch
einwandfreiem Zuſtande erhalten wird. Dieſe
Vetriebe ſind dann die Leiſtungsreſerven
für den Kriegsfall.

Zum gleichen Ergebnis der Schaffung von
Leiſtungsreſerven führt die Vergebung von
Lehraufträgen. Hierfür geben die Ame

Jn Wirklichkeit iſt es ein Mittel zur induſtriellen Mobilmachung.

rikaner und Engländer güte Beiſpiele. Die
Amerikaner geben vielen Betrieben Lehr und
Erfahrungsaufträge, beſonders für Kriegs
material, das im Kriegsfall ſofort in großer
Menge benötigt wird, ſo z. B. die Schuß
waffenmunition.

Die engliſche Regierung hat eine Reſerve
von Bezugsquellen geſchaffen. Es wird
eine Anzahl von Firmen ausgewählt, die ge
wöhnlich kein Kriegsmaterial herſtellen, die
aber auf Grund ihrer Erfahrungen und ihres
Stammes an Jngenieuren und Facharbeitern
dazu geeignet ſind. Sie erhalten Lehraufträge
und werden bei der Beſchaffung der nötigen
Anlagen und Maſchinen unterſtützt. Das
Schwergewicht wird dabei darauf gelegt, daß
für den Fall der induſtriellen Mobilmachung
alle für die Erzeugung notwendigen Zeichnungen, Beſchreibungen, Schablonen, Tole

ranzen und Leeren vorhanden ſind. Jn engſter
Verbindung damit ſtehen die Beſtrebungen der
Normung und Typiſierung des Kriegsgerätes
und das Vorwärtstreiben der Nationaliſterung
der kriegswichtigen Jnduſtrie.

Probe-Mobilmachungen

Es gehört zum Weſen der Schatteninduſtrie
wie auch zur induſtriellen Mobilmachung, daß
von Zeit zu Zeit der ganze Apparat der
kriegswichtigen Jnduſtrie auf ſeine Leiſtungs
bereitſchaft und ſeine Leiſtungsfähigkeit hin
überprüft wird. Solche „Probemobil-
machungen“ ſind zuerſt von den Amerika
nern durchgeführt worden. Sie werden jetzt in
un regelmäßigen Abſtänden wiederholt. Andere
Staaten ſind hierin dem Beiſpiele Amerikas
gefolgt.

Die angezogenen Beiſpiele zeigen, in wel
chem Ausmaße und mit welch großer Plan-
mäßigkeit das Ausland ſeine induſtrielle
Mobilmachung vorbereitet. Die einzelnen Bei
ſpiele wurden einer im Obelisk-Verlag, Berlin
erſchienenen Schrift von Juſtus Schmitt ent
nommen. Sie trägt den Titel: Kriegs
wichtige Jnduſtrie im Syſtem der
Wirtſchaftspolitik“ und enthält, dies
iſt der beſondere Vorzug der Schrift, als An
lage die in Deutſchland noch faſt unbekannten
Geſetze und Durchführungsverordnungen
einiger Staaten zur induſtriellen Aufrüſtung.

Die Wirtschaft des Gaues
Mitteldeutsche Engelhardt-Brauerei

Die ordentliche Hauptverſammlung
der Mitteldeutſchen Engelhardt-
Brauerei AG., Halle (S), genehmigte
einſtimmig den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1935/36. Von dem nach Abſchreibungen in Höhe
von 333 818,29 RM. verbleibenden Reingewinn
von 220 305,74 RM. (i. V. 246 672,21 RM.)
werden, wie im Vorjahr, eine Dividende von
6 v. H. zur Ausſchüttung gebracht, 23 227,95 RM.
dem Wohlfahrtsfonds für Gefolgſchaftsmit
n zugewieſen und 12 212,93 RM. auf neue

echnung vorgetragen.
Jn dem EGeſchäftsbericht für das am

30. September abgelaufene Geſchäftsjahr heißt
es u. a., daß trotz einer recht beachtlichen Ab
Fatzſteigerung in den Spezial-
Bieren die Abſatzziffern des vorigen Jahres
nicht ganz erreicht wurden. Die Aufwärts
entwicklung in den erſten Monaten wurde durch
die bereits im Frühjahr einſetzende und weiter
r anhaltende ungünſtige Witterung ſtark

eeinträchtigt.
Das turnusmäßig ausſcheidende Mitglied

des Aufſichtsrats, Bankdirektor Rudolf Steck
ner, Halle (S.), wurde wieder gewählt.
Außerdem beſchloß die Hauptverſammlung die

Zuwahl von Bankdirektor Arthur Haaſe,
Berlin, und Brauereidirektor Philipp Wie
wiorowsky, Berlin.

Bericht der Michelwerke
Jn den geſtrigen Gewerken Verſammlungen

der Michelwerke, Halle (S.), waren ver
treten: bei Gewerkſchaft Michel 803 Kuxe,
bei Gewerkſchaft Veſt a 843 Kuxe, bei Gewerk
ſchaft Leonhardt 827 Kuxe und bei Gewerk
ſchaft „Gute Hoffnung 797 Kuxe.

Der Vorſitzende führte aus, daß ſeit Auf
legung des GEeſchäftsberichtes nennenswerte
Aenderungen i nicht gezeigt haben. Der
Abſatz bewege ſich im allgemeinen in der Höhe
des Vorjahres. Da das Braunkohlenbrikett
im weſentlichen für den Hausbrand beſtimmt
ſei, ſo habe der Brikettmarkt im allgemeinen
aus der wirtſchaftlichen Belebung nicht den
gleichen Nutzen wie die Steinkohle ziehen
können. Jm übrigen hänge der Abſatz von dem
witterungsmäßigen Verlauf des bevorſtehenden
Winters ab. Die Regularien wurden ein
ſtimmig genehmigt und dem Grubenvorſtand
Entlaſtung erteilt. Zwei ausſcheidende Gruben
vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt.

Wirtschaftliche Rundschau
Präſidentenwechſel bei der BJZ. Der

Präſident der BJZ, Trip, der gleichzeitig
Präſident der Nederlandſche Bank iſt, hat dem
Aufſichtsrat der BJZ mitgeteilt, daß er nach
Abſchluß des laufenden Geſchäftsfahres von
ſeinem Poſten zurückzutreten beabſichtige. Zu
ſeinem Nachfolger wurde der bisherige Vize
präſident der BJZ, der Holländer Beyen,
gewählt

Hilfe für die Kleinrentner. Um alle für die
Rentner ſich ergebenden Hilfsmöglichkeiten noch
intenſiver auszugeſtalten, wurde ein engerer
Anſchluß des Reichsbundes der deutſchen
Kapital- und Kleinrentner an die NS.
Volkswohlfahrt herbeigeführt. Haupt
amtsleiter Pg. Hilgenfeldt ernannte den

Parteigenoſſen Dr. Hans Georg Ballarin,
Hauptſtellenleiter im Hauptamt für Volks
wohlfahrt, zum Bundesführer des Reichs
bundes der deutſchen Kapital- und Klein
rentner. Jnfolge dieſer Umgeſtaltung ſtellte
der bisherige Bundesführer, Herr von
Colomb, ſein Amt zur Verfügung.

Noch 161 000 arbeitsloſe Angeſtellte. Nach
dem Vierteljahresbericht der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung für die Monate Auguſt bis Oktober iſt
in dieſer Zeit die Zahl der arbeitſuchenden
Angeſtellten wieder um 6 v. H. zurückgegangen.
Jnnerhalb der Spanne eines Jahres beträgt
der Rückgang damit nicht weniger als 24,4 v. H.
Die Zahl der arbeitsloſen Angeſtellten be
trägt jetzt nur noch 161 000.

Ein Auto auf 63 Deutsche

bDurchschniftspreis
eines neuen Personenwoqens

1935 1930

Durchschnitspreis
eines qebrauuchten Personen wagen
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Der deutſche Kraftfahrzeugmarkt hat auch

in dieſem Jahre ſeine ſteigende Aufnahme
fähigkeit unter Beweis geſtellt. Jnsgeſamt
laufen jetzt nach eine Schätzung des Jnſtituts
für Konjunkturforſchung 1,1 Millionen Per
ſonenkraftwagen in Deutſchland, ſo daß auf
ungefähr 63 Perſonen ein Kraftwagen entfällt.
Die Zahl der möglichen Kraftfahrzeughalter
wird auf etwa 1,6 Millionen geſchätzt. Für die
Marktpolitik iſt es heute von großer Wichtig
keit, daß die Preiſe für Altwagen ſteigen, wäh
rend die für Neuwagen einen dauernden Abbau
erfahren.

m

Verstärkter Holzeinschlag
Anordnung Görings

Reichsforſtmeiſter Göring hat auf Grund
der Ermächtigungsverordnung zur verſtärkten
Deckung des Rohſtoffbedarfs an Holz vom
7. Dezember 1936 in einer Durchführungs
verordnung vom 15. Dezember 1936 an
geordnet, daß in allen Waldungen, alſo außer
in den Staatswaldungen auch in den Kom
munalwaldungen und im Privatwald, in der
Zeit vom 1. Oktober 1936 bis 30. September
1937 150 v. H. des betriebsplanmäßtgen Satzes
eingeſchlagen werden.

In Wäldern ohne einen auf einem Be
triebswert beruhenden Abnutzungsſatz ſind
150 v. H. des jährlichen Durchſchnitts der letz
ten zehn Jahre zu nutzen. Waldbeſitz
unter 50 Hektar wird von den Beſtim
mungen nicht betroffen. Ausnahmen können
die andesforſtverwaltungen oder von ihnen
beſtimmte höhere Forſtbehörden zulaſſen. Sie
führen die Verordnung durch und bedienen
ſich für die Privatwaldungen der Hilſe der
forſtlichen Dienſtſtellen des Reichsnährſtandes.

Börsen und Märkte
vom 16. Dezember

Berliner Effektenbörse: Lebhaft
Nach den ſeit Wochenbeginn an den Aktienmärkten zu

verzeichnenden Kursſteigerungen hat auch die Umſatz
tätigkeit von Tag zu Tag zugenommen. Es war auf
Grund der eingegangenen größeren Publikumsorders ein

lebhaftes Geſchäft feſtzuſtellen.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach freundlichem Beginn und etwas lebhafterem

Geſchäft wurde die Kursbewegung am Aktienmarkt un
einheitlich, ſo daß ſich die Höchſtnotierungen nicht allent
halben behaupten konnten. Am Rentenmarktgaben Reichsaltbeſitz 0,22 v. H. nach.

ausgeſprochen

Berliner Metallnofierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 62,25; Original Hütten
Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Walz oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98—99 v. H
269; Silber in Barren 40,50-—48,50.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Ochſen: höchſter Preis 78, niedrigſter Preis 59

Bullen: 75, 56; Kühe: 75, 52; Färſen: 78, 59: Kälber:
104, 78, mittlerer Preis 90; Maſthammel: 100, 96, 98;
Schafe: 90, 88, 89; Schweine: 73, 73, 73.
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unter Beifügung eines der Nummernfolge nach geord- ei Sinheitsſg v 0,40 R9neten wen während der Schalterkaſſenſtunden t u atte die am r Papier, gibt es
einzureichen. emer. 1936 noch nicht drei Monate zFl. o. Gl. Gegen je RM. 400, Nennbetrag eingereichter alter r ſind. wird n e r bei der nächſten
Aktien wird eine neue Aktie von RM. 100, mit Ge hoben Von der Einziehung einer Um N.380 Pf. winnanteilſcheinen Nr. 1 und folgenden und Er fage für Schafe iſt abgeſehen. MN3 Annahme

90 neuerungsſcheinen ausgehändigt. Die Umtauſchſtelle iſt Das Verzeichnis des Rindvieh und ſtelle auf, und
S 93 v berechtigt, im Einverſtändnis mit dem Einreicher an pPferdebeſtandes vom 3. Dezember 1936

Stelle von 10 neuen Aktien zu je 100 RM. auch eine und der Viehſeuchenentſchädigungsbei tags darauf iſt es
100 Aktie von 1000 RM. aus zuhändigen träge für das Kalenderjahr 1936 liegtSoweit die eingereichten Aktienbeträge nicht durch in der Zeit vom 15. 29. Dezember 1936 ſchon in über

400 teilbar ſind, wird die Umtauſchſtelle bemüht bleiben, im Rathaus Zimmer 18 während
50 durch An und Verkauf von Spitzen die Zuſammenlegung der Dienſtſtunden zu ſedermanns Ein 46 Tauſend Haus
509 Pf. zu ermöglichen ſicht öffentlich aus. Anträge auf Bea 60 Diejenigen Aktien, die nicht bis zum 31. Märs 1937 richtigung des Vergeichniſſes ſind ſpäte- baltungen! Was
75 (einſchließlich) zur Zuſammenlegung eingereicht ſind, ſtens binnen 10 Tagen nach Ablauf Si tben gemi n 12 der Auslegungsſriſt bei der Gemeinde ſagen Sie zu einer
52 los erklärt. Das gleiche gilt für ſolche eingereichten verwaltung anzubringen ſolchen Leiſtung1 1 95 Aktien, die den zur Zuſammenlegung erforderlichen Die Beiträge ſind vom 15. Januar g

Nennbetrag nicht erreichen und uns nicht zur Ver 1937 ab hei der Gemeindekaſſe fäſſſa. Ein beſſeres
n t der e r nung Ammendor?. den 12. Dezember 1936.geſte orden ſind. Die auf die für kraftlos erklärten Bü is Pf. ten e en Aktien werden n van rn ger ervemettete für Rechnung. der Beteiligten nach Maßgabe der geſetz G mit dem Sie in160 lichen Beſtimmungen verkauft. Der Erlös wird den Be Fmang eritogor an

Roter T
125 Gramm:

1

II. Bezugsaufforderung. 2 Schreibtiſche, 1 Glasſchrank, 1 Sofa,urm Feſttagskaffee bneteidet heeernte eenär e ren nnedg et in Halle und Um
r t ihnen eingeräumte Bezugsrecht unter folgenden Be 3 iſche, Stühle. 3 piegel, gebun erfaſſen75, 65, 60, 55, 50 Pf. dingungen auszuüben: 2 Schreibmaſchinen (Conti, Jdeal), 3 s faſf

1

Rückvwergütureg?

Sonntag von 12 bis 18 Ahzr geößfnet?

In der Ausgabe Ha

Ein Streichholz ist noch keine Fackel

eine einzige Anzeige noch
keine Werbung

An der Stetigkeit Tiegt der Erfolg

lle u. Umgebung (über 7 s
76900) koſtet jedes Wort s pfennig, jedes 2 a ger ger
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Wegelin a Hübner
ri 1 G. Vermögen des Kaufmanns Hans Maaß einmal,Maschinenfabrik und EisengieBßeret, A e che e Be inhekers der
Halle (Saale) Firma Maaß Co. in Halle (S.), iſt Sie müßten das

4 der Schlußtermin und nachträglicherDie außerordentliche Generalverſammlung unſerer Hrufungstermin auf in einem Jnſe
Geſellſchaft vom 27. November 1936 hat die Herabſetzung den 18. Januar 1937, 914 Uhr,des Gründkapitals in erleichterter Förm von 2 962 500 vor dem Amtsgericht hier, Adolf rat Angezeigte
Reichsmarl auf 739 200, Reichsmark in der Weiſe be Hikler-Ring Nr. 13, Erdgeſchoß, Zimſchloſſen, daß 5 700 R. Aktien eingezogen Und die als er Nr. 42, veſtimmt. über 46 Tauſend
dann noch verbleibenden 2 956 800 RM
hältnis 4:1 zuſammengelegt werden.

Altien im Ver
Die Generalverh 32 Pf. ſammlung hat ferner beſchloſſen, das ſo herabgeſet teHaushaltMiſchung m. getr. Erbſen 35 Grundkapital unter Ausſchluß des geſetzlichen Vezuge

Junge S nittboh hnen 5, 42 rechts der Aktionäre durch Ausgabe von 660 800 RM.g 55 J 7 neuen, vom 1. Januar 1936 ab gewinnberechtigten AktienTafelpflaumen, blau m. Stein 50, 44 auf T ado do A. weder zu ekhohen, den atten Arts
Gemüſe e (a. friſch. öemtfeſ 50 nären ſoll auf ihre nicht zuſammengelegten Aktien ein
Gemüſe Erb ſen 95 Bezugsrecht e e e rer arg von 6:1angeboten worden. er Beſchluß der Herabſetzung undJunge Erbſen, zart 60 der Wiedererhöhung des Grundkapitals iſt in dasApfelmus, tafelfertig a 65 Handelsregiſter n bleg

5 Kapitalherabſetzung.r e e 95, 75, z Wir fordern unſere Alktionäre hiermit auf, ihreSparge ſchni e d Aktien mit Gewinnaunteilſcheinen Nr. 35 und folgende
Kirſchen, rot m. Stein 85 a Erneuerungsſcheinen zum Zwecke der Zuſammen
Erdbeeren r e 119 egung r lebis zum 31. März 1937 (ein ſchließlich beim HalleſchenAnanas (8 Scheiben) a e e 180 Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co., Konmnandit

geſellſchaft auf Aktien, Halle /Saale,

teiligten unter Abzug der entſtandenen Koſten nach Ver
hältnis ihres durch dieſe Maßnahmen betroffenen Aktien
beſitzes zur Verfügung geſtellt werden.

Die Anmeldung hat bei Vermeidung des Ausſchluſſes
bis zum 14. Januar 1937 (einſchließlich) beimHalleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf Eo.,

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien Halle /Saale,
während der Schalterkaſſenſtunden zu erfolgen. Hierbei
ſind die Aktien mäntel der Nummernfolge nach
geordnet mit einem bei der Bezugsſtelle erhältlichen
Anmeldeſchein einzureichen.

Auf einen Nennbetrag von je 600 RM. alten, nicht
zuſammengelegten Altien wird ein Nennbetrag von
100 RM. neuen Aktien zum Kurſe von 101 gewährt.
Bei Ausübung des u iſt der Bezugspreis von101 RM auf je 100 RM. bezogene Aktien bar zu zahlen.

Beträge im Nennwert von weniger als 600 RM.
alten, nicht zuſammengelegten Aktien bleiben unberück
ſichtigt, indeſſen iſt die Bezugsſtelle bereit, die Ver
wertung oder den Zukauf von Bezugsrechten zu ver
mitteln.

Gegen Zahlung des Bezugspreiſes werden die neuen
Aktien ausgehändigt.

Die Zuſammenlegung und der Bezug erfolgen koſten
frei, ſofern die Altien nach der Nummernfolge geordnet
bei der vorſtehend genannten Stelle direkt am Schalter
eingereicht werden und ein Schriftwechſel hiermit nicht
verbunden iſt. Andernfalls wird. für die damit ver
bundenen Sonderarbeiten die übliche Proviſion in An
rechnung gebracht.

Halle /Saale, den 15. Dezember 1936.

Wegelin Hübner

Amtl. Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden For
derungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwert-
baren Vermögensſtücke ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die Er
ſtattung der Auslagen und die Ge
währung einer Vergütung an die Mit
glieder des Gläubigerausſchuſſes
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Betrifft: Viehſeuchen
entſchüdigungsbeiträge

Durch den Herrn Oberpräſidenten
(Verwaltung des Provinzialverbandes)
iſt als Umlagebetrag für Pferde und
Rindvieh für das Kalenderjahr 1936

Donnerstag, den 17. Dezember 1936,
10 Uhr. AdoplfHitler-Ring 13:

Klavier, 1 Büfett, 1 Kredenz,

Patentwaage u. a. m.
Eigendorf. Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 17. Dezember 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibtiſch 1 Schreibmaſchine
(Orga), 1 Aktenſchrank, 1 Laden
einrichtung, 5 Regiſtrierkaſſen, 1 Laake
ſpritze, Fleiſchwolf. Fleiſchkutter, 2
Jagdgewehre, 1 Bücherſchrank, ver
ſchiedene Bilder und Füllhalter.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.
Donnerstag, den 17. Dezember 1936,

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
verſch. Möbel, 1 Radio- Apparat
u. a. m.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 17. Dezember 1936,
10 Uhr. Adolf-Hitler-Ring 13:

4 Glasladentiſche, 2 Glasvitrinen,
1 Klavier, 1 Teppich, 1 Rohölver-
gaſer für Fordwagen, 1 Perſonen
auto (6-Sitzer Opel-Limonſine) 10/40

1 Perſonenauto (Cadillax), ver
ſchiedene Möbel u. a. m.

12 Uhr, Franckeſtraße 17:
1 Viehwagen, 1 Kutſchwagen, 1 Bürv
ſchrank, 1 Schreibmaſchine (Fortunga),
1 Büfett. AKredenz, 1eppich.Maſchinenfabrit und Eiſengießerei A.G.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

In der GSeſamtausgabe (über
65600) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, ſedes

fetigedructe Aeberſchriftswort 20 Pfennig

veuken 6le,

Menſchen brief
lich mitteilen
Welch eine unge

heure Arbeitslei

ſtung wäre das
Wie bequem
und billig iſt da
gegen eine An
zeige. Man ſchreibt

ſein Jnſerat ein
jach auf ein Blatt

gleicher Form
alle Volkskreiſe

können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung

im Gau Halle
Merſeburg.

auenh als

Lesebrille
stets die druckfreie
Brille nach Mab von

Didiom Opllher Donecker
Hacketornstr. 1 (am Hailmarki)

itteldeutsche Engelhorat- Brauerei

Akliengeseitschaſt, Halle (Saa e)
Bilanz per 30. September 1936.

Aktiva: RM.Grundſtücke 7725 903,Brauerei-, Mälserei und Niederlagsgebäude 1 454 700,
Reſtaurations Wohn und ſonſtige Gebäude 6591 500,

Neue und Umbauten 46 900,Maſchinen 2206 299,Lagerfäſſer und Tants 23 300,
Transvortfäſſer
Kraftfahrzeuge
PferdeWagen und Geſchirre

Eiſenbahnwagen 7Flaſchenbier ütenſilien
Mobilien
Beteiligungen

Warenbeſtände (404 3562, 32Aufwertungshypotbeken 86 312,39Hypothekenbeſtand des Wodifahrtsfonds 30 000,

Außenſtände 1 978 149,81Kaſſenbeſtand, VReichsbänt. und Poſtſcheck

guthaben 25 369,81Bankguthaben 228 110,22Kechnungsabgrenzungspoſten 31 117,98
Ava le 148 605,67e

Paſſiva RGrundkapital 6 38 000000,Heer Reſervefonds 300 900Wohlfahrtsfonds 46 772,05Rückſtellungen 109 415.35Hypotheken 6453 66531Dierſteuern 245 099,86Einlagen, Känüonen ins andere Servind

lichkeiten 62 333,20WarenKreditoren 56 649,92Verbindlichkeiten gegenüber abhangiaer und

Konzerngeſellſchaft 151 040,95Verbindlichkeiten gegenüber Banken:

in fremder Währung 100 874,45
in Reichsmark 500 000, 600 874,45

Rechnungsabgrenzungspoſten 96 076,Apa le 148 608, 67Gewinn:
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 1 314,96Gewinn in 1085/86 es 98075 220 305,74

5 833 133,03

Nach dem abſchließenden Ergebnis unſerer pflicht
gemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften
der Geſellſchaft ſowie der vom Vorſtand erteilten Auf
klärungen Und Nachweiſe entſprechen die Buchführung,
der Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht den geſetz
lichen Vorſchriften

Berlin, im Dezember 1936.
Treuhand Vereinigung Aktiengeſellſchaft.

Einkeiu
perfeRt im Maschinenschreiben
sofort gesucht

Porzelian fabrik Lettin S.

im
Buchhalter

20—25 Jahre, der die doppelt ameri-
Ranische Buchführung, sowie alle vor
Rommenden Büroarbeiten vollhom-
men beherrscht und gewohnt ist,
zelbständig zu arbeiten, für sofort
gesucht. Bewerbungen m,
abschriften und Gehalisan
sind u richten
MNZ, Delitzsch

unter D. 109 an die

Zeugnis-
sprüchen

Tiſchlergeſelle
junger, wird ſo
fort eingeſtellt,
Koſt und Logis
im Hauſe. Herm.
Dobritzſch, Tiſch
lermeiſter, Reins
dorf bei Lands
berg, Bez. Halle
(Saale).

Junger
Kraftfahrer

2 und Z3, ſucht
Dauerſtellg. An
gebote unter G
459 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Junges
Gaſtwirts
ehepaar

29 und 31 Jahre,
ſucht Stellung als
Büfettier oder
dergleichen. Frau
tüchtige Köchin
Angebote unter
L 7729 an MNZ.
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Junge Frau
ſucht Halbtags

beſchäftigung,
gleich welcher Art.
Angebote unter
R 490 an MNZ,
Halle (S.), Rie-

Kaufmann
30 Jahre, bisher
in ſelbſtändigen
Stellungen be
ſchäftigt, beſtens
vertraut mit
allen Büroarbei
ten, Buchführung,
Lohnbuchhaltung,
Berechnungen, Or
ganiſation und
beſonders mit
dem Gebiet So
zialpolitik, ſucht
ſich ſofort zu ver
ändern. Zuſchrif
ten unter L 30
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Angeſtellter
ſucht zum 2. Jan.
möbliertes Zim
mer, bis 20 RM.
Dauermieter. An
gebote unter R
3166 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Freundlich
möbliertes
Zimmer

zum 1. Januar
1937 in HalleS.

unter L 7728 an
MNZ,

geſucht. Angebote

HalleS.,

Brauhausſtr. 11.
T J

Yöpchromen

bhrom- Becker
Gr. terte 6-7

Garten
anlagen

Jnſtandſetzungen,
Baumverſchnitte.
Landſchaftsgärt

ner Emil Meuſer,
HalleS., Merſe
burger Str. 65a,
gegenüber Artille
riekaſerne. Ruf
324 86.

Waſchgefäße
Kuchenbretter ſo

paraturen emp-
fiehlt H. Seifert,
Halle (S.), Burg

beckplatz. Geiſtſtraße 47. ſtraße 52.

wie ſämtliche Re

für alle Zwecke,
16 Jahre London

Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz

lung zu kaufen
geſucht. Angebote
unter Br. 111 an
MNZ, Annahme
ſtelle Bruckhaus,
Weſtliche Laden
bergſtraße 49.

wagen

zwinger 7., 1
Schramm,

Puppen

gut erhalten, bil
lig zu verkaufen.

Mozartſtraße 23.

KinoKofferApparat. ErnemannBox.
390 mm Trommeln. Univerſal Motor
für 110/220 Volt Motor, geeignet für
Lehrzwecke ſowie f. Filmveranſtaltungen
ſpottbillig zu verkaufen. Zu beſichtigen
bei PhotoSchulz, Große Ulrichſtraße 51

Runder
Auszugt iſch

Eiche, u. Teppich,

3x4, ſofort zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
G 456 an MNZ,

gefüttert, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter G
458 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

verkaufe umſtändehalber preiswert gukeingeführte, kleine

e vLand Handlung
Beſte cage in rein land wirtſchaftlicher Gegend. Guker

aktiſch eingerichtek. Große Laden u. Lager

ankſtelle. Geſt r werden außerdem
iſt Umſatz. Prer S dere räume. Berg mit guter Beſchäfti

r Rep. Schloſſer angeſtellt). Schöne
Motor neue Gebäude

rarg per Fahrräder, Nähmaſchin
decke Günftige Bedingungen. Bei Beſichtigung Anmeldung erbeken!

Aug. Jobſt,
Großthiemig Krs. Liebenwerda, Fernruf: Hirſchfeld 28

Wohn (dauerndehe n ohnung. Alles

en, Ofen, Herde, Eiſenwaren uſw.

Landmaſchinen

Wohnung Tiſchler Damen Klavier Radio2 bis 3 Zimmer, arbeiten kraftrad gebraucht, nuß Siemens Super
Küche, bis 15. 1. Umarbeitungen, klein, fahrbar S baum, billigt. het, verkauft
1937 zu mieten Heizen, Polieren. (Sachsmotor), Wertvolle Erich Pietſch, Hebeſtreit,
geſucht. Janke. Thomas, Tiſchler ſucht armer In Spielſachen Klaviertechniker, Fleiſcherſtraße 19.
Domnitz (Saal meiſter, HalleS., valide, welcher Eine Burg mit Halle (S.), Smoking J
kreis), Haupt Mühlweg 25. Ruf ſchlecht laufen wa 100 kunſt Schloſſerſtraße 1. ſehr elegant, we
ſtraße 32 Zas 63. kann, zu kaufen. yollen Bleiſolda Ballon nig getragen, für

Angebote unter ten, ein „Stabil“ A t 2 Größe 1,63, 40,2 77 an M. Haukaſten, ein utoreifen RM., zu verkau
Halle (S), Geiſt Munchner Künſte e nig gebraucht fen. BHraune,

J ſtraße 47. lerbaukaſten mit 17, vertauft gite, Zwinger
Büroräume z e h e r i Schreiber, Mag ound Zwei Briefmarken Grundriſſen und deburger Straf ſtraße 23, I.

2 D neKellerräume mittelſchwere alte auf Briefen Bauplänen u. a. 48 Landkraft- JbachPiano
mit Zentralhei Ermländer oder Sammlung e e poſt'1. xerkaufen,
zung zu vermie zu verkaufen. kauft Sammler. n e el Halle Steubenten. Halle (S.), Döllnitz Wilhelm Angebote unter n 5 Puppen ſtraße 4, rechts. Ein
Königſtraße 84. l Gödeke-Str. 26. Sr. U. 147 49 an o mer wagen Beſichtigung nach

a r Jro Roller, gut erhal mittags.Fenbanner wüche, Kinder Emaillierter i Lekdettep. Märklin
2 mwmer,Bach i iel moren Miete 48,- brecher Allesbrenner ſtraße 19, III, Baukäſten

zum I. Januar 1937 zu vermieten Lexiken, D den Halle, Bornack, Mitte 2 und Z3a, preis
Angebote unter L 7727 an die MNZ, v Bn uden, Hſendorfer Str. 7. wert zu verkau
Haſie (Saale), Geiststraße 47 tlas, Bücher vor Blechſchu en fen. Blumenthal1850, Chroniken. Poſten 5 m lan r m ſtraße 3, 1

Junge Hitler Mein Schreib breit geiz atreit, geeignet als D ſtHühner Kampf ſucht nen. oppeltf z maſchinen Auto, Motorrade r Ulrich, ver e i tiſche oder Werkzeug wirkenderVernickeln e u für 15. RM. zu ſchuppen, zu ver Blaſebalg
verkaufen. Wohl kaufen. Preis 50 zu verkaufen. Paul

ſowie ſonſtige Me Untereiht uf htallveredlungen. Modernes jarth, Halle (S.), Mark. Zu erfra Jahn. Hohen-
,NidelBecker“, n Wohnzimmer Sroßeulrichſtraße bei re e rHalle, nur Kleine Engliſch ſofort bei Barzah 58, 1 Fleiſcherſtraße 28. Fernruf 217 99.

Horn

schönes Hemd
kann jeder Herr gebrauchen

jecler Herr freut sich über ein Schönes Hemd,
einen hübschen Binder oder einen warmen
Schal. Gern sfellen wir lhnen zu „seinem“
Anzug und Manfelmuster alles gut passencò
zusammen Geschenke von Hollenkamp sind
schön und doch preiswert.

Oberhemden 3.90 4.90 5.90 6.90 8.90
Sporfhemden 2.40 2.90 3.90 4.90 5.90
Hüte 4.90 5.90 7.90 10.50 13.50
Sporfmützen a -.95 1.50 1.95 2.90 3.90

Schals -45 -.95 1.95 2.90 3.90
Pullovers S. 90 6.90 8.90 10.50 13.50
Trainingsanzüqe 4.90 6.90 8.90 10.50 11.50
Handschuhe (Stoff) -.95 1.50 1.95 2.90
Handschuhe (Leder) 3.90 5.90 7.90 10.50
Gamaschen 1.50 1.95 2.90 3.90 4.90
Sporfstrümpfe 1.25 1.50 1.95 2.90 3.90
Selbsibinder -.95 1.50 1.95 2.90 4.90
Hosenträgergarnifuren 1.50 41.95 2.90 3.90

Halle/ Saale
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An Pir Eeit
Fletne TOeillunaelitebetraeltang

Jn keinem Lande der Welt wird ſo ge
arbeitet wie im nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land. Jeder von uns wird von dieſem Tempo
mitgeriſſen, und ehe er ſich verſteht, gerät er
ins Hetzen. Nichts Schrecklicheres als ein ge
hetzter Menſch, der keine Ruhe mehr kennt, ſie
auch gar nicht ertragen kann und was das
Schlimmſte iſt ſie auch ſeinen Mitmenſchen
nimmt.

Viel Gehetze geſchieht ohne Grund. Die
Menſchen kommen ſich in ihrem Eifer häufig
äußerſt wichtig vor, zuweilen guch als Mär-
tyrer, und merken gar nicht, daß ſie ſich und
anderen den größten Schaden zufügen, daß ſie
verflachen oder abſtumpfen und alles Feine,
Zarte und Stille unter ihre allzu geſchäftigen
Füße treten. Wieviel freie Zeit wird ſinnlos
vertan: Jm Café oder Kino, am Stammttiſch,
beim Bummel oder im müßigen Geſpräch, und
hinterher regt man ſich auf, daß man wieder
zu nichts gekommen iſt!“

Wir alle wiſſen, wie ungemütlich es in
einem Haushalt iſt, in dem eine nervöſe und
überarbeitete Mutter ohne Raſt und Ruh her
umwirtſchaftet. Niemand kann ſich dort wohl
und heimiſch fühlen. Jſt das notwendig? Jch
kannte eine Frau mit vier Kindern, einem
geiſtig anſpruchsvollen Mann und wenig Geld,
S die hatte immer Zeit: für Blumen, für
Tiere, für Freunde und für Mitmenſchen in
Not! Und daraus ſehen wir Zeit haben iſt
kein Rechenexempel, ſondern eine Seelen
haltung!

Weihnachten ſteht vor der Tür! Unſere
Altvordern waren viel weiler, als wir ge
meinhin annehmen. Jm dunkelſten Winter
feierten ſie das Feſt des Lichtes. Die ganze
Zeit der zwölf Rauhnächte (etwa vom
22. Dezember bis 5. Januar) bedeutete für ſie
eine Zeit innerer Einkehr und ruhiger Be
ſinnung auf ſich ſelbſt. Sie waren ja überhaupt

Peeliteeitiq einlenufen!
Die Frauenabteilung der Reichsbetriebs

gemeinſchaft Handel der Deutſchen Arbeitsfront
richtet folgenden Appell an alle Haushaltungen:

Wir ſtehen kurz vor Weihnachten, mitten
in der Zeit der Einkäufe zum Feſt. Gerade
dieſe Tage bringen den im Verkauf Tätigen
den ſtärkſten Käuferanſturm. Sie, die Tag für
Tag, vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend zum Dienſt am Kunden bereitſtehen, die
gerade vor dem Weihnachtsfeſt Mehrarbeit zur
Vorbereitung des Weihnachtsverkaufes leiſten
müſſen, freuen ſich wie Du auf die Feſttage.
Sie, die an und für ſich keinen freien Sonn
abendnachmittag, kein Wochenende kennen, und
nun am Silbernen und Goldenen Sonntag
auch dieſen einzigen freien Tag opfern, er
ſehnen die Feſttage noch mehr als Du.

Jm Namen dieſer Schaffenden richten wir
an alle Volksgenoſſen und egenoſſinnen die
Bitte, alle Einkäufe rechtzeitig zu tätigen. Die
Schaffenden im Handel wiſſen es zu danken.

wortkarg, unſere Ahnen, um die Zeit des
Julfeſtes aber wurde es in ihren Höfen und
Häuſern ſehr ſtill. Erſt wenn der Tag der Son
nenwende gekommen war und mit ihm durch
die Wendung zum Licht die Gewißheit neuen
Lebens, dann brach ein ungeheurer Jubel los.

Der lange und graue Nebelwinter hat die
Menſchen des Nordens zu Wanderern zwiſchen

zwei Welten gemacht. Südliche Völker. die in
einer Fülle von Sonne leben, konnten das Feſt
des Lichtes weder ſchaffen noch ſo tief ver
ſtehen wie wir. Und es iſt nur folgerichtig, daß
die Boten des Chriſtentums ſeinerzeit die
Chrih der Geburt des Lichtes der Welt,

hriſtus, auf den gleichen Zeitpunkt, auf die
Winterſonnenwende feſtſetzten. Beides ſtimmt
im Tiefſten überein. Advent iſt Vorbereitungs
zeit. Möchten wir doch einmal alles Hetzen
laſſen, uns beſinnen und ſtill werden. Es tut
unſerem inneren Menſchen wahrlich not. Dann
wird ſich ganz von ſelbſt vieles in unſerem
Leben ordnen, das verworren ſchien, vieles,
was uns quälte, wird ſeinen Stachel verlieren.

Hab' Zeit! Gewinne Abſtand zu den Din-
gen, und ſchöpfe aus dem Weihnachtsfrieden
Kraft zu neuer Arbeit. A. Scheele.

lolstri,ine Wincllieiteerennerung von lanne Seelen

Jn meiner ſchleſiſchen Heimat iſt ein Weih-
nachtsfeſt ohne den beliebten Mohnſtriezel
ebenſowenig denkbar, wie ein Silveſterabend
ohne Mohnpielen.

Und daher kommt es wohl auch, daß ſi
zwar die Erinnerung an manchen Weihnachts
abend verwiſcht hat, aber der große Tag des
Strietzelbackens ſo lebendig in meiner Erinne-
rung iſt, als wären nicht Jahrzehnte ſeither
vergangen.

Am frühen Morgen wurde ich durch das
Schrillen der Türklingel geweckt, und gleich
darauf hörte ich Großmutters Stimme, nicht ſo
ſanft und ruhig wie ſonſt, ſondern ſehr be
ſtimmt. Je älter das Rezept, um ſo beſſer der
Mohnſtriezel, und darum kam Großmutter und
führte die Oberaufſicht. Jch wußte, daß ſie an
dieſem Tage nicht wie immer erſt zu mir
kommen würde, um mir einen Kuß und ein
Mitbringſel zu geben. Sie ging gleich in die
Küche und vergewiſſerte ſich, daß alle Vor-
bereitungen gut getroffen waren, prüfte Mehl
und Mohn und alle anderen Zutaten, ſo wie
ein Feldherr vor der Schlacht ſeine Truppen
muſtert.

Jch bekam über mein Kleid eine rieſige
weiße Schürze unter den Achſeln feſtgebunden,
über die ich bei jedem Schritt ſtolperte, und
meine langen dicken Zöpfe wurden zu einem
feſten Aufbau hochgeſteckt. Das war Bedingung,
wenn ich an dem großen Backfeſt teilnehmen
wollte, eine Bedingung, die ich in Anbetracht
der kommenden Freuden widerwillig auf mich
nahm. Denn ich wußte, daß die Bäckerjungen
wenn ſie in der Küchentür ſtanden, um den
Striezel abzuholen, wieder ihren Spott mit mir
treiben würden. Darauf faßte ich jedes Jahr
von neuem den Entſchluß, keinen Bäcker zu
heiraten, was mir in Anbetracht von Torten
und Kuchen ſonſt nicht zu verachten ſchien.

Jn der Küche war ſchon alles in vollem
Gange. Mutter war heute nicht befehlende
Hausfrau, ſondern beugte ſich willig unter
Großmutters Szepter. Nun konnte ich auf ein
mal einen Zuſammenhang finden zwiſchen der
Großmutter und den Geſchichten, die ich reſpekt
voll von ihr hatte erzählen hören. Wie ſie als
Sechzehnjährige und älteſte von ſechs Schweſtern
durch die Cholera die Eltern verlor und alle

SFeleöne un praletiselie Pinge

r den TO eilt

Etwas vom Drechſlermeiſter: eine Kartoffel
ſchüſſel aus Holz mit hölzernen Schälchen für

die Kartoffelpelle

Wir haben uns viel zu ſehr daran gewöhnt,
immer Salzkartoffeln zu eſſen. Dabei kommen
mit den Schalen große Mengen koſtbarer Nah

rung in den Abfall und wie gut ſchmecken doch
auch Pellkartoffeln, wenn wir ſie nur heiß auf
den Tiſch bekommen.

Die Kartoffelſchale aus Holz läßt die Kar
toffel nicht ſo ſchnell kalt werden, zugleich
ſaugt ſie Feuchtigkeit auf. Und der Deckel darf

ohne Schaden zu nehmen ruhig auch ein
mal vom Tiſch herunterfallen, der Hausfrau

Schweſtern erzog, wie ſie mutig den Lebens-
kampf aufnahm, nachdem ein ungetreuer Vor
mund das Vermögen der Geſchwiſter verun
treut hatte. Ganz jung und unternehmungs-
luſtig ſah Großmutter heute aus.

Ein unbeſchreiblich ſüßer Duft nach Mandeln
und Mohn und Gewürzen erfüllte den Raum.
Jn einer regen und dennoch mehlbeſtaubten Ge
ſchäftigkeit rührten ſich alle Hände. Rach
rätſelhaften Geſetzmäßigkeiten ſchien ſich alles
zu vollziehen. Jch ſah forſchend in die geröteten
Geſichter der Großen. Ob ſie ſich nicht wie
Weihnachtsengel fühlten

Jetzt war der große Augenblick gekommen,
wo die heiße Butter über den glänzenden
ſchwarzen Mohn geſchüttet wurde. Die Roſinen
vurzelten hinterher. Nun heiße Milch dazu.
Großmutter beugte ſich über die Schüſſel mit
einem Geſicht, als hinge unſer aller Schickſal
vom Geraten der Mohnfülle ab. Jch ſtieß einen
verzückten Seufzer aus. wenn ich die Schüſſel
zum Leermachen bekam. Und während die
Großen kneteten und wargelten und rollten,
bis die Striezel mit ihrer leckeren Fülle einer
neben dem andern auf den Brettern lagen gab
ich mich einem Genuß hin, der, wie mir heute
ſcheinen will, mehr war als Schlecken. Alle
Geborgenheit des Kindſeins, eine tiefe aber
noch ganz kindliche Freude an den heiteren
Genüſſen der Welt und alle Traulichkeit der
vorweihnachtlichen Zeit erfüllten mich.

Dann kamen die Bäckerjungen Und jong-
lierten mit den Brettern davon. Die Hau
holdten, unſere Zugehfrau, durfte die Striezel
auf ihrem Weg zum heißen Ofen begleiten.
Das tat ſie unter erſchrecklichem Augenver-
drehen und den heiligſten Beteuerungen, daß
unſere Striezel die ſchönſten in der Stadt
ſeien, wozu ſie wohl von der heimlichen Hoff
nung getrieben wurde, daß ihr ein um ſo
größerer Anteil werden würde, je heftiger ihre
Beteuerungen ausfielen.

Und dann ſaß Großmutter ganz erſchöpft auf
einem Küchenſchemel und hatte wieder ihr
liebes, ſanftes Altfrauengeſicht. Man merkt
doch, daß man alt iſt, ſeüfzte ſie dann wohl,
aber die Mohnſtriezel, denk ich, ſind doch wieder
gut geraten.

wird alſo auch noch Aerger erſpart. Sauber
und appetitlich macht ſich ſo eine hölzerne Kar
toffelſchale auf dem Mittagstiſch aus.

Weinkrug und Schale aus dem Kunſthandwerk

Ein kleiner Weinkrug mit gegoſſenem Zinn
deckel und eine handgetriebene Metallſchale

Ada
iel emer. Biutterbrot!

Weit mehr als die Aufſtellung des Speiſe
zettels für den Mittagstiſch macht oft den
Hausfrauen Schwierigkeit, was ſie zu Abend
Mann und Kindern vorſetzen ſollen. Aller
dings machen es ſich viele leicht, indem ſie
Butterbrot und Wurſt zum Tee als tägliches
Abendbrot eingeführt haben. Gewiß, eine
hübſch angerichtete „Kalte Platte“ oder Berge
von appetitlich und abwechſlungsreich vor
bereiteten Wurſt und Käſebrötchen, das laſſen
die Familienmitglieder ſich gern gefallen. Aber
Tag für Tag iſt auch die beſte Ehemann kaum
damit einverſtanden, für die kleineren Kinder
iſt dieſe Ernährung nicht geſund, und für
heranwachſende junge Leute mit ihrem Rieſen
hunger iſt ſie nicht ausreichend. Ueberdies
reißt der große Butter- und Wurſtverbrauch
ſpürbare Lücken in die Haushaltkaſſe; vom
volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus iſt er
außerdem augenblicklich gar nicht angebracht.
Alſo mal was anderes zum Abendbrot!

Für kleinere Kinder bilden Milchgerichte
die beſte Ernährung. Es muß nicht immer der
beliebte Grießbrei, Mehlbrei oder Milchreis
ſein, wir wechſeln ſelbſtverſtändlich ab mit
Haferflocken, die beſonders wertvoll für den
Aufbau des kindlichen Körpers ſind, und mit
Gerſtengraupen. Dazwiſchen friſches oder ein
gedünſtetes Obſt, Dörrobſt, Marmelade oder
Fruchtſaft. Wenn vom Mittagstiſch Gemüſe
übrig geblieben iſt, bekommen es die Kinder
abends mit Kartoffelbrei. Ueberhaupt können
die Reſte von der Mittagsmahlzeit vorteilhaft
für das Abendeſſen verwendet werden. Hier
nur ein paar Beiſpiele: Ein Reſt Kartoffel
brei (oder durch die Maſchine getriebener Kar
toffelſalat) wird mit gewiegten Fleiſch oder
Schinkenreſten (oder Wurſt- und Speckwürfeln),
gewiegter Zwiebel, Schnittlauch oder gewieg
ten Kräutern, einem Ei und etwas Semmel-
bröſel verarbeitet, zu Würſtchen oder Küchlein
geformt und in der Pfanne gebacken. Dazu
gibt man Salat oder Gemüſe oder aufgewärm-
tes Sauerkraut.

Manche bequeme Frau wird ſeufzen: Das
macht aber viel Arbeit am Abend! O, ſo
ſchlimm iſt es nicht. Einen Berg belegte Brote
richten, iſt gewiß auch Arbeit. Und überdies
wollen wir doch gerne eine kleine Mehrarbeit
auf uns nehmen, wenn wir damit volkswirt
ſchaftlich und für unſeren eigenen Geldbeutel
ſparen können. Bei rechtzeitiger Ueberlegung
läßt ſich auch vieles ſchon am Vormittag für
den Abend vorbereiten, z. B. Bohnen kochen
für Salat zu Abend, Krautſalat richten, der
ja am beſten ſchmecktz wenn er ſtundenlang
ſtehen durfte. Oder wir kochen vormittags
einen ſteifen leichtgeſalzenen Grießbrei, ſtrei

hen ihn auf eine Platte und laſſen ihn bis
zum Abend erkalten. Dann ſchneiden wir
Vierecke daraus, braten ſie in der Pfanne auf
beiden Seiten und legen auf jedes eine an
gebratene Speckſcheibe. Salat dazu, und
wieder iſt ein gutes Abendgericht fertig.

T. Wintergerst.

Aundfunkeeendung Jür die Frad
Am Montag, dem 21. Dezember, in der Zeit

von 19.50 bis 20 Uhr ſpricht die Gauſchulungs
walterin der NS.-Frauenſchaft unſeres Gaues,
Pg. Annelieſe
Leipzig.

Wünſch im Reichsſender

vom Handwerker bereiten zum Weihnachtsfeſt
ſtets Freude. Wie hübſch wirkt ſolch ein Wein
krug, wenn man Gäſte hat, denen man es ge
mütlich machen möchte. Mit dieſen Krügen
knüpfen unſere Kunſthandwerker an alte
Formen kunſthandwerklichen Schaffens an und
geſtalten mit viel Verſtändnis moderne Ge
brauchsgegenſtände für Heim und Haushalt
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